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Die preußifthe Verwaltungsreform .
Koufereuz der Regierungspräsidenten . — Severmg über den Schutz der Verfassung .

Der Amtlich « Preußische Pressedienst meldet : Im preußischen
Ministerium des Innern fcnd eine Kenserenz sämtlicher preußischer
Ober - und Regierungspräsidenten statt , die unter dem Vorsitz des
preußischen Minister des Innern tagt «.

Der Zweck der Zusammenkunft , die durch eine Vegrußungs -
anspräche des Ministers S e v e r i n g eröjsnet wurde , war eine
Aussprach « über die

5 rage der preußische » Derwaltungsreform .

Zwei Referat », die von dem Regierungspräsidenten Berge -
mann ( Düsieldors ) und von dem Regierungspräsidenten Krüger
( Lüneburg ) erstattet wurden , bildeten den Mittelpunkt und brachten
die Wünsche und Gedanken der Vertreter der Provinzbehörden zu
dem Stand der Verwaltung und Verwaltungsreform zur Sprache .
In den Ausführungen der Referenten kam starker Zweifel an dem
Gelingen einer großen Verwaltungsreform zum Ausdruck , deren
Behandlung durch den Landtag und die Fraktionen des Parlaments
in den Iahren feit der Staatsumwälzung nicht als Förderung ,
sondern «her als Verschleppung bezeichnet wurde . Ausgab « der
Regierung sei es , eine Vereinfachung des Verwaltung s -
zuges durch o e r w a l t u n g s t e ch n i s ch e Maßnahmen
herbeizuführen , die

ohne Padament und Gesetz :

möglich seien . Denn die Grundzüge der preußischen Verwallungs -
organifation feien durchaus gut , es gelte jedoch die Mängel der
Methode abzustellen . Um das Vertrauen der Bevölkerung zum
Lerwaltungsapparot . zu den Vertretern der Staateregierung in den
Provinzen zu stärken , müßte die Staatsregierung mehr dazu über -
gehen , die Obliegenheiten der Provinzbehörden zu
v e r st ä r k e n, ihre Selb st Verantwortung zu erhöhen .
Die Richtlinien , innerhalb deren die Verwaltungsbehörden zu arbeiten
hätten , würden vom Staatsminilterium im Benehmen mit dem
Parlament festgesetzt . Innerhalb dieser aber müßten die berufenen
Stellen der Selbständigtest der Mittelbehörden Spielraum
lassen , um ihre Stellung nach außen hin zu stärken . Gerade die
Notwendigkeit des engen Zusammenarbeitens der Provin . zbehärden
mit der Bevölkerung ließe den Plan , die « ine oder die andere
I n st a n z ( den Regierungs - oder Oberpräsidenten ) fortfallen
zu lassen , bedenklich erscheinen . Mißstände seien dadurch
geschaffen , daß sehr häufig ein Reben - und Durcheinander
von Reichs - und Landesbehörden festzustellen sei , da das
Reich sich bemühe , seine Kompetenzen zu erweitern und sich auch im
Lande draußen nachgeordnete Behörden zu schaffen .

In der Aussprache stimmten den Grundgedanken der ge -
haltenen Referate fast alle Redner zu. Immer wieder wurde von
den Vertretern der Provinzen betont , daß die Erhaltung der
Regierungsbezirke sowohl im Jnteresie des Staates wie
der Bevölkerung notwendig fei .

Minister Severing dankte in einem Schlußwort den Regierungs -
orösidenten für ihre Ausführungen und Anregungen und betonte ,
oaß er nach wie vor entschlossen sei , die Frage der Verwaltung » -
resorm vor die gesetzgebenden Körperschaften zu
bringen . Ausgabe des Parlaments sei� es . zu diesen Fragen im
bejahenden oder verneinenden Sinne Stellung zu nehmen , damit
nach der einen oder anderen Richtung der Weg für die Maßnahmen
der Stoatsregierung frei würde . Der Minister versprach , das Parla -
ment noch in diesem Zohre vor diese Entscheidung zu stellen .

Nach der Aussprache über die Frage der Verwaltungsreform
berichtete dann Ministerialdirektor Dr . Abegg über den

Stand der Polizeiorganilation und der Verhandlungen
mit den Interalliierten .

Es sei im großen und ganzen mit den interalliierten Mächten
jetzt Einigkeit erzielt , wodurch sich ein notwendiger Ab -

Z>

bau der Zahl der Polizeibeomten ergebe . Das brächte die Rot -

wendijjkeit mit sich , aus einer Anzahl von Orten die staatlichen
Polizeien fortzunehmen und sie nur dort zu belassen , wo auch in

ukunft staatliche Polizei bleiben würde . Dieses herausziehen der
Polizei würde sich aber ganz allmählich vollziehen und auf ein «
Reihe von Jahren verteilen , da die augenblicklichen Verhältnisi «
einen plötzlichen Wechsel in der Polizeibelegung nicht gestatteten .
Rötig aber sei es schon jetzt , auf den Ausbau der k o m m u-
nalen Polizei hinzuwirken . Sobald das Reichsrahmengesetz
sür die Polizei vorhanden sei , würde da » neue Polizei -
beamtengesetz dem Landtage vorgelegt werden , das die Rechte
der Polizeibeamten endgültig regele . Die Neuordnung der
Landjägerei sei ebenfalls in ihren Grundzügen vollendet . Mit
einem Hinweis auf die im September d. I . stattfindende Polizei¬
ausstellung schloß Ministerialdirektor Abegg seine Ausführungen , an
die sich ebenfalls eine Ausspruche knüpfte .

Mnister Severing

führte nach der Aussprache aus , daß er es begrüßen würde , wenn
auch heute schon Klarheit über den endgültigen Zustand der Polizei -
orgonisation und der Polizeibelegung geschaffen werden könnte .
Aber das sei schon aus politischen Gründen heute leider yoch nicht

möglich . Co entschieden er sich stets gegen einen übertriebenen
Pessimismus tzewandt habe , so sehr müsse er auch vor einem allzu
großen Optimismus warnen . Nach seiner Ueberzeugung seien wir
aus dem Gröbsten noch nicht heraus . Die starke
Arbeitslosigkeit würde auch im Sommer und im nächsten
Herbst noch nicht überwunden sein . Auch Ausschreitungen
politischer Gruppen müßten in Rechnung gestellt werden . Deshalb
könne man nicht daran denken , aus heute mit Polizei belegten
Gefahrengebietcn die Polizei herauszuziehen , denn chre Anwesen -
heit bedeute schon ein gewisses . Wornungssignal . Der Minister
richtete an die Ober - und Regierungspräsidenten die Bitte , nach wie
vor die wirtschaftlichen und politischen Vorgänge
mit größter Aufmerksamkeit zu verfolgen . Er
überschätze gewiß die Wirksamkeit der sogen . Wehrorganisationen
nicht . Aber bei der regen Tätigkeit auf beiden Flügeln
bestände stets die Gefahr , daß einmal „die Flinte » von selbst los -

nen " . Die Rechtsoerbände suchten den Vorwand für ihr Wirken
em ständigen Hinweis auf die drohenden Gefahren von links ,

während umgekehrt die Radikalen auf dem linken Flügel mit der
Putschgefahr von rechts argumentierten . Er glaube nicht an eine
ernste Gefährdung des Staates durch diese Tätigkeit .

Die vorauesehung sür diese Zuvrrsich « sei die Erhalknng einer
lüchligen , oerfassongslreuen und berrilco Volizei .

Er erwarte von den Prooinzbehörden , daß sie mit ruhiger und
vorsichtiger Entschlossenheit ohne iede Nervosität , aber mit der not -
wendigen Entschiedenheit bei gegebenen Anlasten auftreten würden .

Der Minister behandelte dann noch eine Reihe von Einzelfragen ,
n. a. die Frage der kreisblälter . Er denke nicht daran , die ver -
sastungsmäßig gewährleistete Presscsreihelt auch nur
im geringsten anzutasten . Wenn aber amtliche
Kreisblätter fortführen , in verletzender Weise die Reichs - und
Staatsregierung zu beschimpfen und herabzusetzen , wie es in
den letzten Jahren häufig geschehen sei , ohne daß von den
Behörden eingeschritten würde , dann seien solche Fuß -
tritte verdient . Solchen Blättern müßten unter allen
Umständen Aus träge amtlicher Art entzogen
werden . Von dieser Regelung dürste es kein Ab -
weichen geben .

Mit einem nochmaligen Dank für die wertvollen Anregungen ,
die aus der Versammlung kamen , schloß der Mildster die Sitzung ,
die sich bis in die Abendstunden hingezogen hatte .

Eine neue Locarno - Konferenz ?
Sauertvcins Borschlag , falls die Ttudicnkommisfip «

scheitern sollte .

Amsterdam . tZ . April , ( wlv . ) Za einem . tocarno —

La » von Gens " überfchrirbenen Artikel des . Tclcgroaj " tritt
der Leitartikler des . Malin " , Sauerwein , dafür ein . daß für den

Fall , daß in der Frage der Dölkerbundsralssitze keine Ueberein -

stimmung zo erreichen fei und auch der Grundsah der Einstimmigteil
nicht eingeschränkt werden könne , die sieben Locarno -

Möchte unverweilt zusammentreten , um die Bestim -

mung au » dem Locarno - Abkominen zu st r e i ch r n . daß die Der -

träge erst noch Eintritt Denljchlonds in den Völkerbund wirksam
« erden . In zweiter Linie sollten dem Völkerbundsrat ganz oder

trilweise die schiedsrichterlichen Befugnisse genommen und einem

tnternattonaleo Gerichtshof übertragen werden .

Der Marokkofrieüen .
Slufstellung der Paris - Madrider Bedingungen .

Pari » , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Außenministerium
wurden am Montag die endgültigen Friedensbedingungen festgelegt ,
die Frankreich in Unbereinstimmung mit Spanien den Aufständischen
des Riss stellen wird . Die Verhandlungen werden , so wird mitgeteilt ,
ju keiner Weise die Vorbereitungen gut Offensive an der

f Marotkosront unterbrechen . Man beabsichtigt also , die Vertreter der

Rifkabylen während der Verhandlungen stets unter dem Druck einer
drohenden Oifensive zu halten . Es bleibt abzuwarten , ob dieses
Mittel ausreichen wird , um Abb el Krim zur Annahme der fron -
zösisch - spanischen Förderin , gen zu zwingen , die nicht nur voll -

ständige Entwaffnung und dauernde Milizton -
trolle , sondern auch die Entfernung Abb el Krim » aus
dem Rif fordern . Französische Meldungen über Marokko sprechen
zwar von Kriegsmüdigkeit Abd el Krim « , aber nach englischen Infor -
mationen scheint dessen Posttion noch keineswegs so erschüttert
zu sein , daß er zu einem Frieden um jeden Preis bereit wäre . Nach
den letzten Meldungen allerdings fall die Ankündigung der bevor -

stehenden Verhandlungen eine Reihe von Stämmen bewogen haben ,
sich jetzt zu unterwerfen , um günstigere Sonderbedingungen zu
erhalten .

Die Eröffnung der Friedensoerhandlungen , der die französischen
militärischen Kreise nur mit Widerwillen zuge »
stimmt haben , wird , wie von der spanischen Front gemeldet wird ,
von den spanischen Militär » heftig mißbilligt , doch

glaubt man hie� daß dieser Widerstand keinen Einfluß auf die

bereite getroffene Entscheidung ausüben wird . Auf der anderen

Seite wird mitgeteilt , daß Spanien die Absicht Hab«, Ansprüche auf
die internationalisierte Tanger - Zone zu erheben . Auch dies « Be -

strebungen dürsten kaum Aussicht auf Erfolg haben , da nicht nur

Frankreich , sondern auch England sich jeder Abänderung des Statuts

von Tanger energisch widersetzen .
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Mussolini in Noröafrika .
Er fährt nach Tripolis — und meint Tunis !

Es ist dos unentrinnbare Schicksal aller Diktatoren , daß
sie nach der Errichtung ihrer Alleinherrfchaft im Innern von

imperialistischem Größenwahn ergriffen werden und dabei ihr
Land und sich selbst ins Unglück stürzen . Die Weltgeschichte ,
besonders in neuerer Zeit , weist zahlreiche Beispiele solchen
Cäsarenwahnsinns auf und es gibt keine Ausnahme

gegen die historische Regel , daß im Innern erfolgreiche
Despoten der Versuchung nicht widerstehen können , ihre

Ruhmsucht und Machtgier nach außen zu tragen ; und alle ,
alle sind schließlich katastrophal gescheitert .

Mussolini , der bewußt Napoleon
Wilhelm II . kopiert , wird diesen Weg bis

wohlverdienten Ende gehen müssen . Man

modernes , kultiviertes Volt auf die Dauer nicht über den

Verlust seiner inneren Freiheit hinwegblicken lassen , wenn

man ihm nicht wenigstens die Illusion eines Zuwachses
an außenpolitischem Prestige verteiht . Und es ist bezeichnend ,
daß in allen Reden Mussolinis in letzter Zeit die Behauptung
gewissermaßen als Leitmotiv wiederkehrt , daß Italiens Groß -

Machtstellung in der Welt erst durch den Faschismus begründet
worden sei, daß sich das neue Italien im Gegensatz zum
früheren parlamentisch - demokratischen Regime von niemandem

auf der Welt beeinflussen lassen werde und daß das alte

impsviiim romannm , das römische Weltreich , durch
den Faschismus seine Wiedergeburt erleben werde .

Die brutale Italianisierungspolitik gegenüber den beut -

schen und südslawischen Minderheiten paßt durchaus in den

Rahmen dieses imperialistischen Programms , ebenso die

drohenden Kriegsredcn , die Mussolini Anfang Februar im

Parlament gegen Deutschland wegen Südtirol hielt . Aber

die Brennergrenze spielt in diesem Programm doch
nur eine untergeordnete Rolle . Auch gegenüber Südslawien ,
an der A d r i a , sind die Ausdehnungsmöglichkeiten für
Italien beschränkt . Ueberhaupt ist die Verfolgung territorialer

I . und unbewußt
zum bitteren und
kann nämlich ein

Ziele in Europa ein viel zu gefährliches Beginnen , besonders
seitdem der Völkerbund besteht . Das hat Muffolini anläßlich
der Beschießung Korfus im Sominer 192 ? erfahren müssen
und daher beschränkt sich sein Bestreben einstweilen auf eine

Aushöhlung des Völkerbundes , um dieses lästige Hindernis
für spätere Zeiten aus dem Wege zu räumen .

Dagegen sucht der italienische Diktator den imperialistischen
Drang des Faschismus auf kolonialem Gebiete zu
befriedigen . Hier knüpft er nicht nur an die Tradition des

irnperinm ronrnnum , sondern auch an das Wert an , das
C r i s p i am Roten Meer im Jahre 1898 und G i o l i t t i

an der Tripvlisküste im Jahre 1912 eingeleitet haben .
( Damals allerdings war Mussolini als Chefredakteur
des „ Avanti " der schärfste Gegner dieses Kolonialfeld -

znges und propagierte den Gedanken , die für Lydien be -

stimmten Militärtransporte durch Sabotageakte an den

Eisenbahngeleiscn zu verhindern ! ! )

Zweifellos entbehrt die Lage Italiens in der Kolonialfrags
nicht einer gewissen Tragik . Wenn der Kolonialgedanke
überhaupt berechtigt ist — der Sozialismus verneint grund -
sätzlich diese Berechtigung , aber die kapitalistische Ketellschosts -
oidnung hat sie praktisch längst bejaht — so müßte Italien ,
das eine stetig wachsende Bevölkerungszahl ausweist und
das jährlich Hunderttausende in fremde Länder als Ans -
wanderer hinausschicken muß , viel mehr Kolonien besitzen als

z. B. Frankreich . Italien befindet sich hier in e ' ncr ähnlichen
Lage wie Deutschland schon vor dnn Kriege . Ja u rd s hat
einst — nach dem Zwischenfall von Agadir — den Gedanken
entwickelt , daß Deutschland das Mißgeschick gehabt hätte , zu spät
als Großmacht in Erscheinung zu treten , weil es seine
nationale Einheit erst lange nach England und Frankreich
verwirklichen konnte ; und als es dann als Großmacht seine
Ansprüche geltend gemacht habe , sei die Welt in kolonialer

Hinsicht zum größten Teil bereits zwischen anderen „älteren "
Mächten verleilt gewesen . Genau das Gleiche gilt für
Italien , das ebenfalls erst 187 <) seine nationale Einheit ver -
wirtlichen konnte und noch später als Deutschland dazu über -

ging , die letzten übriggebliebenen Brocken Afrikas zu
kolonisieren . Italien mußte zu diesem Zweck einen Krieg
gegen die Türkei vom Zaun brechen und eroberte schließlich
nach verlustreichen Kämpfen die unfruchtbare Küste
von Tripolis und die endlosen Sandwüsten in deren
Hinterland .

Damit sind aber die kolonialen Bedürfnisse Italiens in
keiner Weise befriedigt . Hingegen ist , unmittelbar an die
. Kolonie " Tripolis anschließend , wenige Dampferstunden
von Sizilien entfernt , das weite , landwirtschaftlich fruchtbare
und an Industrierohstoffen ( Kali ) reiche Gebiet von Tunis ,
das seit 1881 unter französischem Protektorat steht . Diesem
Land , das übrigens doppell soviel italienische Kolonisten zählt
als französische , gilt seit jeher die koloniale Sehnsucht Italiens
imd es ist ganz unvermeidlich , daß der Faschismus dieser
Sehnsucht Italiens kräftigeren Ausdruck verleiht als die

früheren italienischen Regierungen . Tunis , seit 45 Jahren
ein Gegenstand des Argwohns auf französischer und des



Neides auf italienischer Seit « , droht nun unter Mussolini zu
einem äußerst gefährlichen Zankapfel zwischen
den beiden „lateinischen Schwestern " zu werden . Der

Faschismus wird sich im Innern nur dann behaupten können ,
wenn ihm im Gegensatz zu den früheren italienischen Re -

gierungen die Erreichung dieses bestimmten Zieles in ab -

iehbarer Zeit gelingt . Das fühlt Mussolini sehr gut und

deshalb hat er in kaum mißverständlicher Form die Parole
„ T u n i s " zum offiziellen Bestandteil der

faschistischen Politik erhoben .
Seine jetzige „Inspektionsreise " nach Tripolis dient

diesem kaum mehr versteckten Ziel . Bereits auf der letzten
Jahresfeier des „ Marsches auf Rom " im September 1925
hatte Mussolini , wie erinnerlich , das Jahr 1926 als das

„ napoleonische Jahr " des Faf chismus bezeichnet
und seinen Scharen ein rätselhaftes Rendezvous
an einem noch geheimzuhaltenden Ort für das nächste Jahr
gegeben . Dann folgte ein wilder Pressefeldzug gegen Frank -
reich , in dem immer wieder auf die Notwendigkeit für Italien

Hingewlesen wurde , ein großes Kolonialreich auf
Kosten Frankreichs zu gründen , das mit seinen
Kolonien nichts anzufangen wisse . Dieser Feldzug ist nur
ganz vorübergehend durch die Polemik gegen Deutschland
wegen Südtirol unterbrochen worden . Dann lud Mussolini
das neue faschistische Parteidirektorium und die Partei -
sekretäre im Hafen von Ostria auf dem Schlachtschiff „ Caoour "
ein . und hielt vor ihnen , ehe er die Afrikareise antrat , eine

wilhelminische Rede : „ Unsere Zukunft liegt auf
de m Wasser . . . Ihr müßt die Bedeutung der Marine
kennenlernen . . . Wir sind das Volk des Mittelmeeres . . "
Am Sonntag , in Tripolis gelandet , sprach er von den

�unsterblichen Spuren Roms " und sagte : „ Es ist das
Schicksal , das uns zu diesem Lande treibt . "

Wenn auch die sehr nervösen Kommentare der französischen
Presse , ohne Unterschied der Partei , die offiziösen Kreise in
Rom neuerdings veranlaßt haben , die Begleitmusik der foschi -
stischen Blätter etwas zu dämpfen , so wird man sich weder in
Frankreich noch anderswo über den wahren Sinn der „ neuen
Flotten - und Kolonialpolitik " Italiens täuschen lassen . Musso -
lim hat sich in - ein kolonial - imperialistisches Abenteuer ein -
geschifft und da gibt es kein Zurück , selbst , wenn er es wollte .
Wen einmal der Cäsarenwahnsinn ergriffen hat , der muß ihn
bis zum bitteren Ende auskosten .

Wir in Deutschland aber dürfen uns durch die an
sich richtige Tatfache , daß der musscünisch « Imperialismus un¬
vermeidlich zu einer französisch - italienischen Spannung — wenn
nicht gar zu Schlimmerem — führen wird , von unserer bis -
berigen polttischen Linie nicht abbringen lassen . Das Ziel der
deutsch - französischen Verständigung darf nicht
dem Hasardspiel einer deutsch - italiemschen Annäherung gegen
Frankreich geopfert werden , wie es neuerdings sowohl von
faschsstischer wie auch vru deutschnationaler Seite empfohlen
wird . Bielmehr sollte die internationale Gefahr
d « sFaschismus ein Grund mehr für die deutsch « und die
französischen Dernokratie sein , solidarisch vorzugehen . Ander -
seits sollte die französische Republik angesichts der faschisttschen
Aspirationen in Nordafrika die große Zugkraft bedenken , die
die Lockrufe nach einer aktiven deutsch - italienischen Freund -
schast aus wette Kreise des deutschen Volkes ausüben könnten :
und daß das beste Mittel , diese Lockruf « zu übertönen und die
deutsch - französische Solidarität in der Abwehr de « Faschismus
zu fördern , in evrer aktiven Freundfchaftspolitik
gegenober der deutschen Republik liegt .

�iae neue Rede mit »tieferer Sedeatung " .
XripoIU . 12. April . fAgenzia Stesani . ) In einer neuen Red «

führte Mussolini u. o. aus : Jtä will , daß die Schwarzhemden in
die Kolonie kommen , um hier Dienst zu tun . denn ich will sie der
kleinlichen Lokalpolitik entziehen , um sie mit der harten
Wirklichkeit in Fühlung zu bringen . Als vor einigen Monaten
Gouverneur de Dono , dem ich heute mein « brüderlich « Freund -

�pril liegt über öen Weckern .
Don Wakther G. Ofchilewski .

Wenn man von Oldorf , einem kleinen , stillen Waldstädtchen .
durch die nebeloerhängt « Schlucht zum Waldauer See will , muß
man an einer zart ansteigende » Hügelkette vorüber , die jetzt ocker -
gelb und griindetupst gegen den stahlblauen Aprilhimmel liegt und
imr Stufe ist zu einem größeren Steinpkateau . zu einem höheren
Waldgebirge .

<St ist jetzt Frühling in diesem Land « , ein stteng - sreundlicher ,
molken - und noch regenbehaarter Frühling . Doch der Wald wird
schon grün in den Kronen , und das Tiefholz riecht wieder nach wirk -
lichem Laub und schöner Jahreszeit , auch Bogel sind wieder da . und
am Mittag brennt die Sonne schon heiß über die Tore .

Wir warteten wochenlang droben in einer verschneite » Berg .
Hütte , daß der Wind wärmer zu uns heraufzöge , uns erlösen möchte
ou , diesem eiszerfressenen Totenhaus . Das monatelange Zusammen .
hocken in den engen schmalbrüstigen Stuben machte uns müde ; vom
Kien verrußt , geschwärzt vom Qualm der stinkenden Oellampen , satt
und fett vom ewigen Schwarzbrot , Speck und braunem Schnap »
foulte » die Glieder auf dem breiigen Lehmboden . O. wir waren
jung , drei zeckige Jungens und einige Frauen , recht und schlecht hier
ab « eingegraben in der Wüste von Wind und Ei «, und unser «
Hände zuckten noch einer Axt oder nach dem Spaten , um wieder
Bewegung zu belommen . Sonne und frisches Fleisch

Mitte März , in einer Nordnacht , lösten sich endlich die Cieklötz «
über der Schlucht und donnetten ins Tal hinunter , daß wir erschreckt
aus unseren Decken ausfuhren . Gorgies , der Jüngste unter uns .
ein vierschrötiger Lengel mit verblättertem Gesicht , stieß den Schädel

» so hatt gegen die Decke , daß dos Haus zitterte . Die ganze Nacht ,
bi » in den Morgen hinein , trommelt « der Sturm gegen die Türen .
Fenster und Wände : e » war der erst « Regen fett einem wildver -
brannten Herbst .

Hott pfiff es au » den Steingängen , der Wind schoß «inen
Salto über uns hin . das Geschirr klapperte in den Wandschränken .

Am Morgen lag dann ein freier Himmel zwischen den Bergen .
die Luft war rein und roch so seltsam frisch , und es wurde uns warm
in den schmutzig « Kleidern - —

So find nun viel « Wochen und Monat « vergongen : «in « graue ,
ein , lichtlos « und verfluchte Zeit . Das Blut floß dick durch die
Adern , da » Gesicht wurde schwarz und der Haarschopf filzig . Nun
ist e » köstlich , zu wissen , daß wieder der Regen peitscht und man
wandern darf , daß e» wieder Sonne gibt , hell « Wiesen . Bogel ,
geschrei und atmende Wälder , lieber die Aecker reißen die Pflüge .
Saat wird geworfen , alle » ist durstig nach Erde , Geruch , brausenden
Gewässern . Nacht » sind wieder Sterne , blau « Wunder : Ruf ou » dm
Dörfern . Tag » bräunt uns die Sonn « . Länder blühen empor , wir
oll » sind hungrig noch Psingfim und grünem Laub .

schast in » ollem Umfange erneut bestätigen mochte ( siehe den ersten

Ueberfoll auf Amendola und den Mord an Malleotti . Red . d.

mich einlud , Tripolis zu besuchen , sagte ich zu , denn ich wollte die

Aufmerksamkeit der Italiener aus das Land jenseits des Meeres

lenken . Es ist nicht ohne liefere Bedeutung , daß ich dies an den

Ufern des Blee res sage , das Roms Meer war und wieder Roms

Meer wird . Ich fühle um mich das italienische Volk in semer

Gesamtheit , ein geschlossenes Volk von Soldaten , Kolonisten und

Pionieren . Kameraden , ttchtm wir unsere Gedanken auf dieses

aufsteigende Italien , auf dieses stark « Italien , das

unier der Last seiner glorreichen Vergangenheit sich von dieser

Vergangenheit nicht hemmen , sondern anspornen läßt , um immer

rascher dem unausbleiblichen Triumph von morgen
entgegenzumarschieren . "

Möeutstbes — Mzuallüeutsthes .
Kleine Mussolinis in Bremen .

Der Alldeutsche Verband hatte am Sonntag in Bremen Sitzung
des Gesamioorstandes . Hauptredner waren der deutschnational «

Reichstagsabgeordneis G o k und der Verbandsvorsttzende C l o ß.

Herr Gok bezeichnet « Herrn Stresemann als Er «

find er dieses polttischen Systems der Unterwerfung um

jeden Preis " . Ist diese histonsche Feststellung richtig , so war

„ das System der Unterwerfung um jeden Preis " zu Zeiten , in
denen Hermann Müller oder Josef W i r t h Reichskanzler waren ,
noch nicht einmal erfunden . Erfunden wurde es erst von Herrn

Stresemann und durchgebildet wurde es offenbar in der Zeit , in der

die deutschnationale Partei und Herr Sttesemann zusammen
in der Regierung saßen .

Herr Claß ging weiter in der Geschichte zurück . Daß das
Judentum auf deutschem Boden sich erhielt , ist „die furchtbare
Schuld des alten Staates , die spätestens In karolingilcher
Zeit begann " . Woher kam aber dann trotz alledem die geistige
Erneuerung des völkischen Deutschtums ? Claß lehrt es :

Ein Gobrneau steht als Berkünder tiefster
Erkenntnisse auf , ein Ehamberlain lehtt uns die
Zusammenhänge zwischen Rasse und Volkstum in ollen Ans -
strahlungen kennen .

Gobineau war Franzose . H. St . Ehamberlain ist Eng¬
länder . Die hätten Deutschland von den Sünden Karl « des Großen
kuriert , wenn nicht unglücklicherweise — Bismarck dazwischen
gekommen wäre :

Wieviel Tragik liegt darin eingeschlossen , daß Bis¬
marck für den Kampf gegen das Judentum nicht
nur in der Form , wie Stocker ihn fühtte , sondern auch wie La -
garde . Dührmg , Trettschke ihn aufgenommen hatten , gar kein
Verständnis bejah !

Noch schlimmer aber als Karl der Große und Bismarck zu -
summen ist die deutsche Sozialdemokratie . Denn .

So ist es sicher , daß das deutsche Volt bis zum Tut -
st ehe » der sozialdemokratischen Bewegung
durchaus judenfeindlich eingestellt war .

Die Parteinahme des Herrn Claß gegen Karl den Großen ,
Bismarck und die Sozialdemokraten für den Franzosen Gobineau

ist um so bemerkenswetter , als er selbst dem deutschen Boll «inen

sicheren Instinkt gegen „die Welschen " , die Franzosen und die

Italiener , nachsogt . Besäße er selbst diesen Instinkt , so mußte ihm
schon längst der Verdacht gekommen sein , daß Gobineau und

Ehamberlain heimliche Agenten des . Feindbunds " sein könnten ,

auegesanbt zu dem Zweck , die armen Deutschen hoffnungslos zu
verblöden , was ihnen ja an gewissen Exemplaren ausgezeichnet
gelungen ist .

Wenn Herr Claß schon am alten Staat „ ttne furchtbare
Schutt »" konstatiett , so kann man sich ungefähr vorstellen , wie er und

sein Verband zum neuen stehen . Cr spricht es selber offen au » .
indem er erklärt :

Die völkische Bewegung weiß , daß der heutige Staat
ihr Feind ist , sie hak sich damit ovgefundeu und muß sich tu
ihrer Arbeit »- und Kampfwels « danach ciuttchlen .

Für den heutigen Staat ergibt sich daraus die logisch « Folge -

rung , daß auch er die „völkische Bewegung " als feine Feindin
erkennen und sich danach einrichten muß .

Ja ! Iva » uns erlöst , ist Wind und braun « Wanderung� Di «
Brust freigemacht , segeln wir nun . Fern lieben uns Flüsse , Wälder ,
das gewandelte Meer .

April liegt über den Acckern .

Kultur - und Kunstwanderung durch die öslmelchlsch « Wachau .
Im Hörsaal der Urania sprach der Schriftsteller Rud . von R u ß -
wurm über die Wachau , «in uraltes deutsches Kulturgebiet des
Donaulandes zwischen Mett und Krems . Dieses Land dem deutschen
Touristen und Schönheitsfucher näher zu bringen , war der Zweck
seines Lichtbildervortrags , zu dem er «inleiterid einen geschichtlichen
und kulturellen Ueberblick gab . Di « ausgezeichneten Lichtbilder ver -
mittellen eine überaus reizvolle Landschaft mtt Bergen , Laubwäldern
und Rebenhügeln , durch die sich dos Silberband der Donau zieht .
Mit der Schönhett der Natur wetteifert die Archttektoml der allen
Stadt «, der Klöster . Kirchen und Schlösser . In all diesen malerischen
Kirchen und Profanbauten ist ein Teil des Reichtums und der
heiteren Einnenfreude aus der Zeit erhallen geblieben , wo noch die
Donau als Handelsstraße vom Westen nach Osten ein « behäbige
Wohlhabenheit ihrer Ankeger schuf , aber naturgemäß auch die
kriegerischen Ereignisse anzog . So geriet allmählich die Bevölkerung
in ein « jahrhundertlange Zurückgezogenheit . die auch in der Neuzeit
au « Mangel an Industrie kaum durchbrochen wurde . So ist es kein
Wunder , daß die Städtchen ein Bild verkörperter Romantik geben .
Hellers Barockkirchen , Profanbauten mtt südlichen Rundbögen . Frei -
treppen und Arkaden . Verfallen « Ruinen mit märchenhafter Aussicht
auf das Donautal . Es war vom Redner wirklich nicht zuviel gesagt ,
daß sich die Wachau den schönsten Rheinpanoromen zur Seit « stellen
kann und die Aufmerksamkeit der deutschen Wanderer verdient .

» . Sch .

Ergebuls der französischen Valkszählung . Nach einer amtlichen
Mitteilung des Arbetteministeriums ist jeflt die Volkszählung in
Frankreich beendet . Der omllich « Bericht stellt fest , daß die 1920
ermittelt « Ziffer von 39 209518 Einwohnern keine wesentlichen
Aenderungen aufweist . Gegenüber dem Borjahre ist in diesem
Jahre ein « leichte Vemiinderung der Heiraten und ein « Zunahme der
Gebutten um 17 000 . ober auf der anderen Seite ein « noch stärkere
Zunahm « der Todesfälle von mehr als 29000 festzustellen . Der
Hebers chuß der Geburten beträgt gegenüber 1924 ( 72 000 ) jetzt 60000 .
Dem Benchte ist ein « Statistik über die Gebuttenzfffern in anderen
Ländern beiasfügi . Gegenüber den Dorkriegsziffer « der Jahre
1911 bis 1913 hat der jährlich « Ueberschuß an Geburten pro 10000
Einwohnern leicht zugenommen , in Frankreich von 17 auf 19, in den
Niederlandau von 150 aus 153 , Italien von 124 aus 127 . in Spanien
von 59 auf 102 . In allen Ländern Hai die Geburtenziffer dagegen
abgenommen . In Norwegen ist sie von 123 aus 106 gesunken , in
Deutschland von 116 auf 62 . in Ungarn von 112 auf 66 . in England
von 103 auf 68 , in Schweden von 98 auf 61.

« An tenln - Denkmol als Freiheitsslokae . Eine neu « Freihetts -
ftotue soll , wie aus Moskau gemeldet wird , in der Bucht von
Wladiwostok errichtet werden : das Denkmal wird elne getreue Noch -
biidung der berühmten Freihettsstatu « am Eingang des New Dort «
Hofen » darstellen , mtt dem einzigen Unterschied , daß der Kopf ist «
Gesichtszüge de » verstorbenen Lenin erhalte » fall .

völkischer Zusammenbruchs
Fusionspläne des Stahlhelm , Witingbund , Juugdo . >

Der Reichsdienst der deutschen Presse meldet :

In der vergangenen Woche haben Besprechungen zwischen den

Führern des Stahlhelm - und Wikingbundes mit dem

„Hochmeister " des Jungdeutschen Ordens stattgefunden , die .

wie uns berichtet wird , offenbar den Zweck haben sollen , ein gs -

m einsames politisches Programm für die drei Verbände auszu -

arbeiten . Die Besprechungen werden in dieser Woche sottgesetzt .

Wie es heißt , wünscht Herr Mahraun ein Aufgehen der beiden

genannten Verbände im Iungdeutschen Orden und soll angeblich

auch berett sein , in seinem anttbolschewistijchen Programm eine ge -

wisse Milderung vprzunehmen . Es wird auch darüber gesprochen ,

daß er «ine Remsion feiner Pläne bezüglich einer deutsch - franzö »

fischen Annäherung nicht mehr strikt ablehne . Für die beiden Ver -

bände Stahlhelm und Wikingbund soll bei diesen Verhandlungen

der Gesichtspunkt maßgebend sein , daß im Gegensatz zum Iungdo

ihr « Mitgliederzahl in der letzten Zell beträchtlich —

man spricht von 60 Proz . — zurückgegangen sein soll .

Die Nachricht wirkt einigermaßen erheiternd . „ Hoch -

meist « " Mahraun führte noch bis in die letzte Zeit hinein
einen erbitterten Federkrieg gegen die Stahlhelmer und

Wikinger , von denen er sich verraten und verkauft glaubte .
Mtt ebenso großem Aufwand betrieb er seine Propaganda

für westliche Orientierung und gegen die Option nach dem Osten .

Und das alles soll heute nicht mehr wahr sein ? Alan darf

neugieng sein , was bei dieser Art von Politik herauskommt .

�anöbunü und volksentsthekö .
Parole : Stimmenthaltung .

Auf ein « Tagung d « Kreislandbund « des westfälischen In -

dustriebezukes , die am Sonnabend stattsand , betonte der Vorsitzende

des Rheinischen Londbundes in seinem Referat , daß er vor einer

Beteiligung an einem Volksentscheid über die Furstenenteig -

nung warne . Diese Warnung steht zwar in sonderbarem Wider¬

spruch zu den vielen Mahnungen an das Reich , seine Ausgaben

einzuschränken : sie steht auch im Widerspruch zu der neuen

Propaganda des Londbundes und seiner Jugendorganisationen , man

möchte für die landlos gewordenen Bauernsöhne Siedl ungs -
l a n d bereitstellen — ober aus solche kleinen Widersprüche kommt

es bekanntlich den Führern dieser Bewegung nicht an . Was sie

wünschen , das ist die strenge Kontrolle darüber , wer für die

Fürstenenteignung stimmt . Und diese Kontrolle wollen sie durch -

führen , indem sie die Parole der Stimmenthaltung ausgeben , um

diejenigen feststellen zu können , die von ihrem verfassungsmäßigen

Recht auf Stimm abgab « Gebrauch machen . Bekanntlich haben

große Teile der Bauernschaft sich für das Volksbegehren eingetrogen .

obwohl diese Eintragung öffentlich war . Der Landbund wird

mtt sein « Stimmenthaltungsparole ebensowenig Erfolg haben wie

mtt der unsachlichen und verhetzenden Agitation , die er gegen das

Volksbegehren getrieben hat .
Interessant ist übrigens die Feststellung des Vorsitzenden des

Rheinischen Londbundes , daß der Gedanke , mtt Hilfe der Reichs -

getreidestell « die Getreidepreise zu heben , abwegig sei .
Der Landbund dankt also berett » für die Hilfe , die er selbst von

der Regierung gefordert hat , und die ihm , trog der schweren Be -

denken fast aller Parteien , gewähtt wurde . Der Reicheernähnings -

minister H a s l i n d e hat bei seinen Freunden , deren Gunst er mit

seinen Maßnahmen erwirken wollte , we n i g Glück .

Dl « «aklonalfozlan ' Nlche Arbelterparlel Satte kür Montag¬
abend in Köln »« einer öff - nilichen Versammlung eingeladen ,
,n der der baheriltbe ParleifSbrer Hermann Esser reden
sollte Die Plakate Wimmellen von niedrigen Vescbimp -
iungen der sozialistische » Parteien . Der Kölner

Bolizeipräsideni hat . da infolge der durch dies « Beichimv ' ungen
hervorgerufenen Erregung in der Kölner Arbeiterschaft mit Störungen
der Versammlung gerechnet werden mußte , die Versammlung aus
Grund der Bestimmungen deS Allgemeinen Landrecht « verboten .

Dl « griechische wahlkomödle hat natürlich den Diktator Pangalo «
zum Siaat » prSsidenten gemacht .

vie Reise nach Tripolis .
Europa seufzt : „ Es bleibt mir nicht » «spart .

Stets stött «in wilder Hitzkopf meine Kreise .
Einst litt ich schwer an einer Tangerfahrt ,
Dafür geht heul ' nach Tripolis die Reife .
Wie unter Wilhelm liegt auf den Gewässern
Schon wieder irgendeine Zukunft ' rum .
Daß sich die Herren absolut nicht bessern ?
Ich trog ' den Schoden — nebst dem Publikum .

Da » hält Paraden ab und macht Manöver ,
Das schwingt dos scharf « Schwert und renommiett :
Da » haucht den Nachbar an : Ick bün dt öwerl
Der aber rümpft die Nase höchst pikiert .
Da » prahlt mtt Dreadnoughts und Torpedobooten ,
Das schwelgt in einem dauernden Hurra .
Erst brüllt man Reden und dann schickt man Roten .
Urplötzlich ist die Kriegserklärung da .

Die armen Völker bleiben auf der Streck «
Und sind am End « matt und todeswund .
Doch sust zuvor verschwinden im Versteck «
Die Männer mtt dem ungeheuren Mund .
Seh ' ich das Heute , graut es mir vor morgen .
Es dämmern wieder große Zeiten jetzt . "
Europa seufzt : „ Was Hab ' ich doch für Sorgen ! "
Europa seufzt und . . . Wussolini hetzt .

_ Henning Duder st adt .

Tagung studeuNscher wirtschosisorganisationeu . Vom 15. bis
18. d. M. findet in der Aachen « Technischen Hochschule eine Arbeits -
besprechung der in der Wittschaftshttfe der deutschen Studentenschaft
zujammengeschlosienen deutschen Wirtschastsorganisationen aller Um -
versitäten und Hochschulen statt . Im Vordergrund der Beratungen
sieben die Stüde ntenstiltung des deutschen Voltes , die Darlehns -
kasse der deutschen Studentenschaft und die Frage des Baues der
Stvdentenhäus « . An der Tagung nehmen etwa 100 Professoren
und Studenten aus allen Teilen des Reiche » teil , außerdem sind
Vertreter des Reiche » und der Länder sowie zahlreiche in - und
ausländisch « Gäste geladen .

Ein Ehrenlog Slasunows . Vor einigen Togen wurde im staat -
lichen Kanseroatorium in Leningrad ein Jubiläum des Kompv «
nisten Glosunow gefeiert : er ist 20 Jähre als Direktor des Konser -
vatorium » tätig . Zahlreich « Delegationen d « Musikoerbänd «, d «
Operntheoter usw . beglückwünschten den Jubilar . Di « Sowjstpress »
erwähnt dabei , daß Glasunow selnerzett zum Direktor des Kons « -
vatorinms gewähtt worden sst, während d « artige Posten sonst in
der Vorkriegszett durch Ernennung besetzt wurden .

Z « Xheattr In bn ftönlggröher Jlrahe finbel am GonnaSinb , nacht «
II ' / « Uhr . eine Schauspi - Iiroori ' . ellung von LonStaleS llustspitt . R r S
Sheney » Snbe ' statt .

Konzettchreulk . Sigrid O n « g i n wirkt im Konzert Bruno Valwr »
am 17. «vril mit — » ilStlm Knrtwinaler dtrigiert nach ( ein «
Rückkehr an » Smettka Montag da » S. Philharmonische Konzert .



Auricher Sejchlüsse .
Matteotti - Denkmal und Matteotti - Fonds . — Demokratisierung des Völker - -

bundes . — Keine Verhandlung mit Moskau .

Zürich , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Exekutiv « der

sozialistischen Arbeiterinternationol « beendete am Montag In acht -

stündiger Verhandlung ihre Züricher Tagung . Bar ollem beschloß
sie , als Demonstration gegen die Freilassung der
Mörder Mottottis diesem großen Märtyrer des Soziolis -
mus ein Denkmal zu errichten , das im Dolkshaus zu Brüssel

aufgestellt werden soll , in der Erwartung , daß die Zeit nicht allzu

fern sei. wo in dem vom Faschismus befreiten Italien selbst ein
Denkmal Matteottis errichtet werden kann . Die Exekutiv « beschloß
ferner , ei » en besonderen Matteotti - Fond zu stiften , der als
internationaler Hilfsfond für die Arbeiterbewegung der Länder

ohne Demokratie dienen soll . Die angeschlossenen Parteien
werden aufgefordert , am Iii . Juni , wenn der Todestag Matteottis

sich zum zweiten Male jährt , den Grundstock zu diesem Fonds zu
legen . Der M a i a u f r u f . der die Probleme der Arbeitslosigkeit ,
des Achtstundentages und des Kampfes gegen den Krieg in den

Vordergrund rückt , wird auch dieser Beschluß gegen den Faschismus
und die Reaktion enthalten .

Die Kommission , die zur Beratung der Fragen des Völker .

bundes , der Abrüstungskonferenz und der Mrtschoftskonferenz

eingesetzt war , legte folgende Entschließung vor , die einstimmig an -

genommen wurde :
In der Ueberzeugung . daß der Weltsrieden für die Erreichung

der Ziele der sozialistischen Arbeiterinternationale , für dl « Befreiung
der Arbeiterklasse von der kapitalistischen Herrschast und für die
Errichtung der sozialistischen Republik eine unumgängliche Voraus -

fetzung ist , erinnert die Exekutive an die Resolutton des
Marfeiller Kongresse ? über die international « sozialistische
Friedenspolitik . Die SAI . hat damit ihre Stellung zum Völkerbund
bestimmt . Sie fordert , daß

der Völkerbund allumfassend and demotraklficrt

werde . Alz sich in , März die Gelegenheit bot , einen entscheidenden
Schritt zur Vervollständigung des Völkerbundes zu tun , wurde sie
nicht genutzt . Dieses bedauerliche Ergebnis war eine Folge der

Methoden der Geheimdiplom otle und weiterhin da¬

durch verursacht , daß man die Bölkerbundsversammlung nicht jene
Rolle spielen ließ , die ihr noch dem Dölkerbundspakt zukommt . Es

ist von höchster Bedeutung , daß der Völkerbund nicht noch einmal
in die Gefahr kommt , eine derartige Niederlage zu erleiden . Die

Völkerbundsversammlung im September muß Deutschland ohne
Aufschub in den Völkerbund ausnehmen und ihm einen dau »
ernden Ratssitz geben . Es muß gefordert werden , daß die

demokratischen Tendenzen im Völkerbund stärker zur Geltung ge -
langen und daß insbesondere

t die

vollversammlang in Zukunst nicht mehr dem Rat untergeordnet

wird , daß sie im Gegenteil bei wichtigen Angelegenheiten die
Initiative übernimmt : ihr obliegt es vor allnn . in der

Septembertogung die vorhandenen Schwierigkesten zu über -
winden :

2. die Ratssitze durchweg durch Wahlen besetzt
werden . Wenn es zu schwierig erscheinen sollt «, im gegen -
wärtigen Augenblick dieses Prinzip in seiner ganzm Streng «

durchzuführen , wenn die Mächte , die gegenwärtig «inen dauernden

Rotssitz innehaben , auf ihr Borrecht nicht oerzichten . da es nicht

angängig sein kann , Deutschland dieselbe Stellung wie Groß¬
britannien , Frantreich , Italien und Japan zn verweiaern . solll «

sein Eintritt dennoch nicht um den Preis sicherer Ausnahmen
vom Prinzip der Wahl geschehen , dem man im Gegenteil ein »

immer strenger « Anwendung geben muß , um Rivolttöten und

Kämpfe um Einfluß und Gleichaewich » zu vermeiden , in deren

Folge das Ansehen und das Dirken des Völkerbundes geschwächt
würde .

Die Frage der Demokratisierung des Völkerbundes bleibt auf
der Tagesordnung der Internationale . Die Exctutwe wird in ihrer
nächsten Sitzung sie einer Neuprüfung unterziehen . Es ist nötig .
die Voltsmassen darauf aufmerksam zu machen , daß die friedlichen
Beziehungen zwischen dem Völkerbund , wie sie die Sozialdemokratie
versteht , ihren wahren Schutz nicht in den Rüstungen , in milstärischen
Bündnissen und der Geheimdiplomatie finden können , sondern nur
in einer Völkerbundspolstik , die die

Regelung aller Sonfllkle durch schiedsrichlerliche oder ander «
friedliche Methoden

sichert . Die Exekutive betont die gebieterische Notwendigkeit , zu
einer schnellen Einigung über das größtmöglich « Ausmaß
der Abrüstung zu kommen . Sie stellt fest , daß der neulich
unternommene diplomatisch « Versuch , den Willen der Völker , dt «
von der Last der Rüstungen befreit werden wollen . Genüge zu leisten .
das Problem des Weltmilitarismus nur leicht gestreist hat . Di «

Exekutive stellt weiter fest , daß eine Politik der ilsternationalen
Zusammenarbeit nur insoweit mit Erfolg betrieben werden kann .
als die Demokratien sich entschließen , im Völkerbund die entscheidende
Organisation für die Lösung der internationalen Probleme zu sehen .

Die Exekutiv « beschließt , eine Kommission zu wählen , die

da » Problem der Abrüstung

so zu prüfen hat . wie es dem Völkerbund vorliegt . Sie erhebt schon
heute Protest gegen die in gewissen Kreisen vorhandene Aus »

legung des Völkerbundpaktes , noch der die ange -
schlössen «» Rationen nicht das Recht haben sollen , in dem Aus -

maß , das sie für nötig hasten , abzurüsten . Die Internationale muß
die gesamte Tätigkeit des Völkerbundes aufmerlsam verfolgen : sie
muß die Ausmcrksamkeit der angeschlossenen Parteien auf dt « Nütz -
lichkest der Verstärkung des sozialistischen Einflusses in allen Or -

ganen des Völkerbundes lenken . Sie muß sich schließlich auch be¬

mühen . in jeden , Falle die U c b e r e ! n st i m m u n g zwischen den

Parteien herzustellen , um die Annahme der Enischließungen , die
nach ihren Wünschen formuliert wurden , durch die Völkerbundsver -

sannnluno herbeizuführen . Die Exekutive erstinert daran , daß die

Sozialistische Partei Deutschlands gemäß der Marfeiller Resolution
eine energische Aktion geführt hat , deren Ergebnis die deutsche Re -

gierung bestimmte , den Eintrist in den Völkerbund nachzusuchen
Die Exetutiv « hosst , daß auch

die Arbcster Amerikas und Rußlands , an die die Zateraotlonale
. „ gleichzeitig einen Appell gerichtet hat .

fordern werden , daß ihre Regierungen ein « internationale Völker -
bundsvolitit verfolgen und so immer mehr die Idee eine » well -

umfassenden und demokratischen Organs für die Bewahrung des

Friedens verwirklicht wird .
Der Antrag der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands ( JLP . ) .

daß die SAI . sich an die Kommunistisch « Internationale in der

Frage der Bildung einer ollumfassenden Internationale ivenden

möge , wurde noch einer eingehenden Diskussion mit 247 gegen
3 vertreten « Stimmen ( JLP . und USP . Polens ) abge -

lehnt . Der Exekutive log außer dem Borschlag der JLP . und der

ablehnenden Antwort der Labour Party ein ausführliches Memo -

randum des Sekretärs der SAI . vor . Die Exetutiv « beschloß , auch

dieses Memorandum der Oeffentlichkeit zu übergeben .
und behandelte dann eine Reihe von Fragen , die einzelne Länder

betreffen . Sie nahm u. a. einen Bericht der bulgarischen
Sozialdemokratie über den Kampf für die Amnestie entgegen , in

dem konstatiert ist . daß die Aktion , für die sich die Sozialdemokratie
inst aller Kraft eingesetzt hat , schon wesentlichen Erfolg zu verzeichnen
hat . Die nächst » Sitzung des Bureaus wird in London am 17. Mai
1926 zusammentreten . Am Schluß der Tagung wiederhost «
Hende - ' on die Einladung der englischen Labaur - Porty cm die

Sozisiisisths Arbeiter - Internationale , ihren nächsten internatio -
nalev Kongreß im Jahre 1927 in London abzuhallen . Di «

Einladung wurde einstimmig angenommen .

die pleite üer Deutscbnation alen volksparte !
Stadtrat Wege saniert fic .

Den Berliner Deutschnationolen ist der Erfolg des Volks -

begehren » gewastig in die Glieder gefahren . Wenn über 50 Proz .
der Wahlberechtigten sich in die Listen eingetragen haben , dann kann
man beim besten Willen nicht mehr leugnen , daß die Berliner Be¬

völkerung von den heißgeliebten Landesoätern nichts mehr
wissen will . Die Deutschnationolen haben in Berlin einmal davon

geträumt , dauernden Einfluß gewinnen zu können . Das war in
der Inflationszeit , als ihnen die Scharen der Inflation ? -
opser zuströmten und die Bedrohung der Sozialdemokratie durch
die Kommunisten ihr « Hoffnungen aus Besiegung ihres stärksten
Gegners steigerte . Die Zellen find dahin . Die deutschnationale
Welle ist lange verebbt . Daß sie m den Massen keinen Fuß hat
fassen können , zeigt der klägliche Zustand ihrer Organisation . Ihr
Parteiorgan macht Pleste . Nicht mal dazu haben die Herr -
schaften Geld , um in Berlin «ine Zeitung am Leben zu erhalten .
Jetzt läßt der Schatzmeister , der Stadtrat Wege , einen neuen
Bettelbrief an die Mitglieder los , der in der Geschichte Partei -
politischer Organisationsarbell seinesgleichen sucht . Di « „ Rote Fahne '
ist in der Lage , ihn zu verösfenllichen . Herr Wege entdeckt , daß
„ nur der Terror ' Kommunisten und Sozialdemokraten die

Erfolge bei der Fürstenhetze ermöglicht habe . Jammernd gesteht
er , daß die D e u t sch n o t i o n a l e n kein Geld für ihre Partei
geben wollen :

. Ein Appell zur Hergabe freiwilliger Spenden reicht
nach unseren Erfahrungen nicht aus , kann auch
unseren vielfach in schwieriger Lage befindlichen Freun -
den nicht zugemutet werden ( ! ! ) . '

Merkwürdig ! Der Sozialdemokratie sind während des
Kampfes um die Fürstenabfindung die Mittel ou s ollen
Kreisen der Bevölkerung zugeflossen . Die Arbeiter ( offen -
bar befinden die sich nicht in „schwieriger Lage ' ) opfern ihren
letzten Pfennig , um ihre politischen und gewerkschaftlichen
Organisationen aufrechtzuerhalten , weil sie wissen , daß solche Opfer
im Kampf um den Fortschritt notwendig sind . Die deutschnationolen
Bürger , denen kann man „freiwillige Opfer nicht zumuten ' . Die
können nur Steuerkämpfe führen und interessieren sich nur dafür .
daß sie m ö g l i ch st w e n i g zu zahlen hoben . Aber Opfer ! Dafür
ist der Bürger nicht da !

Genial und dem Format des Herrn Stadtrat Wege entsprechend
ist die Idee , wie er die bedrohte Parteiorganisation in Berlin
sanieren will . Er fordert zur Zeichnungn von Anleilscheinen zu
5, 10 und 20 M. auf . 10 Pro ; . Rabatt werden sofort gewährt .
Und dann werden die Anteilscheine ausgelost und zum Rennwert
zurückgezahlt , aber nur an diejenigen , die dann noch Mit »
g l i e d e r der Deutschnationalen Volkspartei sind . Eine nette
Partei , die mit solchen Anreißermethoden lumpige S. 10 und MM .
burch Versprechung von Lotteriegewinnen den deutschnationalen
Bürgern mühsam aus der Tasche ziehen muß . Wie schade , daß man
beutzntage in der dreimal verfluchten Demokratie gezwungen ist ,
eine Parteiorganisation zu unterhalten und Opfer zu bringen . Wie -
viel bequemer war das doch früher , wo die Sicherheit der Kassen -
schränk « von Wilhelm garantiert sorgten . D ! e Sorgen , die sie
jetzt haben , hallen die armen Deutschnationalen damals wenigstens
ui - bt . Sorgen wir dafür , daß sie in Berlin bald g a r k e i n e Sorgen
mehr haben .

�eim �um Neich !
Ter Wun ch des SaargebietS .

Socrrbrückea . 12. April . ( WTB . ) Der Landesrat nahm
heute zu den neuen Steuergesetzen dör Regierungs -
kam Mission Stellung . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gaben die Vertreter der einzelnen Fraktionen kurz « progrom -
motifche Erklärungen über ihre Stellung zu den Veränderungen
in der Regierungskommission ob . Sämtliche Parteien
sprachen im Anschluß daran nochmals die Forderungen aus , die die

Saarbevölkerung an die Regierungskommission zu stellen habe .
Sie gipfelten im wesentlichen in dem Wunsche : Wahrung unserer

Rechts und Vorbereitung der Rückkehr des Saargebiet »

zum deutschen Baterland durch Anpassung der Gesetz-
gebung auf allen Gebieten an die deutsche .

Bezüglich des neuen Präsidenten der Regierungskommission , des

Kanadiers Stephens , wurde einstimmig erklärt , daß bis -

her wenig Grund vorliege , ihn zu rühmen . Man müsse vielmehr

vorläufig noch Zurückhaltung beobachten Auch die Tatsache , daß

zum französischen Mitglied der Regierungskommission der bisherige
Generalsekretär Rorize , der Reffe des abgedankten
Rault , ernannt wurde , sei wenig begrüßenswert . Denn man

dürfe annehmen , daß er ganz im Sinne seines Oheims wirken

werde . Immerhin , so wurde betont , seien zwar keine neuen Männer

in die Regierungskommission eingezogen , doch sei ein Mann geschie -
den , Victor Rault , der das westlich orientierte System verkörperte ,
das mit seinem Weggange hofseilllich für immer gebrochen sei .

der Spritweber - prozeß .
Der Fall des Krimmaltommisfars PcterS .

In die sachlichen Verhandlungen ist man im Epritweber - Prozeß
noch nicht «ingetreten . Die Sensation wird wohl anch morgen noch
ausbleiben : denn Spritweber selbst soll erst dann zu seinen . stech -

Nischen Darlegungen ' das Wort erhalten , wenn über die Persönlich -
ketten der Angeklagten Peter » und Beyer Klarheit geschaffen

sein wird . Ob er bei diesen Darlegungen aber sachlich zu . sein beab¬

sichtigt , wie es der Vorsitzende ihm zur Bedingung gemachi hat ,

darüber hat er sich nicht geäußert . Man glaubt , daß Spritweber

nicht die Absicht hat , besonders schonend zu verfahren , und manches

auskramen will , das noch den einen oder anderen Beamten belasten

wird . Vorläufig steht Reichssinanzanit gegen Krimi¬

nalpolizei . In den kömmenden Prozessen figurieren ober auch

Zollbeamte . Diese Prozesse werden sich über ein ganzes Jahr

erstrecken . Sollten aber jetzt neue Enthüllungen lommen , so werden

auch noch neue Prozesse zu gewärtigen sein . Daher die Spannung .

mit denen man Webers Aussagen entgegensieht .

Gestern wurde nur P e t ' e r s P e r s ö n l i ch k e i t durchleuchtet .

Er soll als Leiter des Sprildezemats W. im Polizeipräsidium die

Schiebungen des Webers nicht gebucht , sondern gegen entsprechend «

Entschädigung beide Augen zugedrückt habe » . Er bestreitet das . Es

fragt sich nun : hat sein Lebenszuschnitt seinem GeHall entsprochen ?
Wenn nicht , wo nahm or das Geld her zu seiner kostspieligen

Lebensführung ? Und schließlich : ist er . seinem Geisteszustand gemäß .
für seine Handlungen verantwortlich zu machen , wenn er sich wirk »

lich hat bestechen lassen ? Die Beweisousnayme des gestrigen Tages
war der Erörterung dieser Fragen gewidmet .

Peters ist 54 Jahre all . Sdhn eines Kommerzfenrots und ge -
hörte bis 1904 der K a l s « r l i ch « n Armee an . die er als O b e r»

leutnant oerließ , um In da - Berliner Polizeipräsidium einzu¬
treten . Im Kriege «rlill er einen Schädelbruch , der erhebliche

Störungen seiner Hirnfunktion zur Folge gehabt haben soll . Seine

Kollegen beobachteten im Dienste eine eigentümliche Vergeßlichkeit .

Widersprüche w seinen Verordnungen . Ohnmachtsanfalle . Mau

nannte ihn den verrückten Peters . Der medizinische Sachverständig «,
Dr . S t ö r m e r . nennt ihn einen schweren Rourastheniker und

hall es für möglich , daß die Schädeloerletzung ein « Charakter -

Veränderung und «ine Verringerung der mora -

tischen Widerstandskraft herbeigeführt hat .
Der Angeklagte Peter » bestreitet , einen luxuriösen Lebenswandel

geführt zu haben . Seine groß « Wohnung in Lichterfelde , die

5000 M. Friedensmiete kostete , will er während der Inflationszeit

fast umsonst gehabt haben . Di « teueren Möbslkäuf « für sein «

spätere Wohnung am Koijerdainm will er mit der Abstandssumme

von 6000 bis 7000 M. bezahlt hoben , die er für seine Lichterfelder

Wohnung erhallen hatte .
Der Anklagevertreter läßt einen Brief verlesen , den Peters an

seine Frau geschrieben hat . Es hieß darin : „ Dos Landessinanzamt
wird Arrest auf die Möbel legen . Schaff « schleunigst Geld

und Wertsachen weg . . . . Wollen Deaulieus bezeugen , daß

wir die Möbel schon seit 1919 haben ? Sieh zu . daß Du mir e i n i g e

Leute besorgst , die mir namhafte Summen geliehen haben
und die dos beschwören . ' Di « Erklärungen de » Angellagten zu

diesem Briese fallen wenig befriedigend aus : er will sie unter

seelischem Druck gemacht hoben . Das verheimlicht « Guthaben bei

ber Bank erklärt Peters durch seinen Wunsch , um die Steuerhinter -

Ziehung herunizu kommen .

Schließlich wird noch der llmstond erörtert , daß Peter » bei

seiner Fahrt noch Badenweiler «in « Schlafwagenkart «
1. Klasse benutzte , die aus Webers Namen lautete . Er will sie

für Weber bestellt und von ihr Gebrauch gemacht haben , well dieser

an der Fahrt verhindert gewesen war . Sem günstiger Tag für

Peters . ,
Heute sollen die Zeugen zu diesem Fragenkomplex vernommen

werden .

Rettungslose verjuüung .
I « der Deutsche » Adrlsgenosseuschaft .

Es ist weit gekommen , und die allein echten Arier werden

die Hände über den Kopf zusammenschlagen , wenn sie in der

„ Deutschen Tageszeitung ' lesen :
„ Die Hauptsack ) « aber ist , daß das Blut des Ahnenträgers rein

ist von indischer und farbiger Beimischung . Ein « Konzession

bat die Deutsch « Adelsgenossenschaft gemocht , um das

Mut von Leuten , die durch . Mischung mit farbigem und

jüdischem Einschlag « mfremdet waren , wieder zu rei -

n i g « n: sie gesteht einem Ahnenträger , der in der sechsten
Generation nur « inen fremden Ahnen hat . zu , sich In

die EDDA ausnehmen zu lassen , um das verdorben « Blut wieder in

den nächsten Generationen zu bessern . Dies Prinzip wird damit be¬

gründet . daß noch dem Mendelschen Gesetz der fremde

Einschlag verschwunden sein muß . '
Eine Berufung auf das M e n d e l s ch e Gesetz ? Schon

faul für echte Völkische .

�tmenüolas Toüesurfache .
» Neue Widerlegung aller Beschönigungen .

Rom . 12. April . ( WTB ) Das Organ Amendolas „ II Mondo ' ,

dessen Druckmaschinen am Tage de » Alleiitats auf Mussolini teil -

weise zerstört wurden , konnte heute wieder erscheinen . Das
Blatt widmet ein « Reihe von Artikeln dem Andenken
Amendolas und bringt ein « Erklärung des Bruder «
Amendolas gegen die Mitteilung der „ Agenoe Havas ' . Der
Bruder Amendolas erklärt , daß der Jnhall dieses Haoastclegramms
nicht der Wahrhell entspreche , und daß Amendola die Erklärungen ,
die ihm Havas in den Mund gelegt habe , niemals abgegeben habe .

Strolchtaten auch in Genua .

Rom . 12. April . ( WTB . ) Wie d: e „ Stompa ' meldet , ist der
„ Laooro ' von Genua , das Organ der Mehrhsitssozialisten ovy
Genua , auf mehrere Tage verboten worden . Nachträglich wird noch
bekannt , daß In Genua am Tage des Attentats auf Mussolini «ine

Reihe von Prioatwohnungen durch Faschisten ge¬
plündert und zerstört wurden .

�ine flffäre in Rennt .

DePortierung eines Deutschenführers wegen eines

DuellhaudelS .

Reval . 12. April . ( OE. ) Die Verbannung de » deutsch - baltischen
Politikers T u r m o n n geht auf einen rein persönlichen Konflikt
Turmaims mit dem französischen Geschäftsträger
Dobler zurück . Di « Zeitungen bringen darüber spallsnlang «
Artikel , die viel « sensationelle , ober unrichtige Einzelhelten enthasten .
Wahr ist nur . daß Dobler in einem durchaus nichtpolitischen
Konflikt Turmann Satisfaktion verweigert hell mit
der Bemerkung , daß er sich mit einem „ B o ch e ' nicht duelliere .
woraus Turmann ihn mit einer tätlichen Züchtigung bedroht haben
soll . Di « estnisch « Regierung hat Turmann nach der Insel Worms

deportiert , um den Geschäftsträger vor etwaigen Angriffen zu
schützen . Turmann hat die ganze Angelegenhell dem Doyen de »

diplomatischen Korps unterbreitet . Dobler verläßt übrigens in

nächster Zeit seinen Posten . Wie verloutet , wird im Zusammenhang
mit dieser Affäre der Kommandant der estnischen Seestreitkräfte ,
Baron von Salza , zurücktreten : er hiaite Turmaim bei dem

Konflikt als Kartellträger gedient .

Der Schutz Pekings .
Militärpolizei soll die Ordnung aufrecht erhalten .

llekiag . 12. April . ( WTB ) Em Abgesandter Wupeisu «

ist in Peking eingetroffen , er hat mll Lutschunglin , dem Ober -

kommendieeenben der . nationalen ' Kräste , verhandelt . Lutschunglin

verpflichtete sich, noch der Räumung der Hauptstoht durch die

„ nationalen ' Truppen die Ordnung durch M i l i t ä r v o l i z « i bis

zu der Ankunft Wupessus aufrechtzuerhalten .



GeVerMastsbewegung
Sehrens unö Meper .

Sie bleiben chrisMche Gewerkschastsführer .
Söln . 12. April . ( TU. ) Die christlichen Gewerkschaften Deutsch -

londs , Geschäftsstelle Westdeutschland , teilen über den Fall der Abge -
ordneten Behrens und Meyer innerhalb des Zentralverbandes
der Landarbeiter mit , die Abgeordneten hätten auf die Weiter -
führung ihrer Tätigkeit als Vorsitzende des Zentralverbandes der
Landarbeiter verzichtet , um der Untersuchung über die gegen sie
erhobenen Beschuldigungen freien Lauf zu lasten . Der Vorstand
des Zentralverbandes habe sich nun erneut mit der Angelegenheit
beschäftigt und zum Ausdruck gebracht , daß die Untersuchungen den
Sachverhalt bestätigen , wie er von den Angegriffenen selbst bekannt -
gegeben worden ist ( ?) . Die parteipolitische Ausschlachtung habe
aber dazu geführt , daß sie in einem Teil der Presse einseitig und
unsachlich dargestellt wurde . Der Gesamtverband der christlichen
Gewerkschaften konnte dagegen feststellen , heiht es . daß beide Abge -
ordnete die schriftliche Bestätigung der zuständigen Staatsanwalt -
fchaft ( ! ) in fänden haben , daß gegen sie überhaupt kein Verfahren
seitens der Staatsanwaltschaft eingeleitet ist (! ) . Diese Feststellung
ist deshalb wesenllich , weil dos Berliner Polizeipräsidium seinerzeit
bekannt gab , daß die Vorgänge an die Staatsanwaltschaft weiter -
geleitet worden seien . Bekanntlich hat das Berliner Polizei -
Präsidium , wird weiter mitgeteilt , seinen Bericht veröffentlicht , ohne
die Angegriffenen vorher gehört zu haben . In einem Schreiben
an den Gesamtoerband der christlichen Gewerkschaften teilt der
Vorstand des Zentrolverbandcs der Landarbeiter nun mit , daß
er die Untersuchung gegen seine beiden Vorsitzenden als abgeschlossen
betrachtet und sie einmütig um die Wiederausübung
ihrer Dorstandstätigkeit ersucht Hab « . Abgeordneter
Behrens hat seine Tätigkeit wieder aufgenommen . Die
Hauptgeschäftsstelle des Gefomtverbandes der christlichen Gewerk -
fchaften läßt erklären , daß sie angesichts dieser Sachlage keinen
Anlaß sieht , auf die Angelegenheit in der Oesfentlichkeit noch
weiter zurückzukommen .

Anmerkung der Redaktion : Jede Organisation wählt sich die
Leute zu Führern , die sie dazu für besonders geeignet hält . Wenn
der christlich « Zentralverbond der Landarbeiter es für durchaus
einwandfrei hält , daß seine Vorsitzenden bei der Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberverbände Anleihen ausnehmen ,
wenn die Hauptgeschäftsstelle des Gefamtvcrbandes der christlichen
Gewerkschaften dazu nichts weiter zu bemerken hat , dann spricht
diese wohl beispiellose Stellungnahme zwar nicht für Behrens
und Meyer , aber entschieden gegen den Zentraloer -
band und die Hauptgeschäfts st elle . Vielleicht ist die
Hauptgeschäftsstelle aber so freundlich , der Oesfentlichkeit mitzuteilen .
was den Zentraloerband jetzt noch von einer gelben Organifation
unterscheidet . — Meißinger bleibt , Behrens und Meyer bleiben : das
Geschäft kann also mit dem Segen der Hauptgeschäftsstelle des
Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften weiter betrieben
werden .

Reichsbahnölrektion unü Unfallverhütung .
Zu unserem Bericht mit dieser Ueberschrift in Nr . 148 des

„ Vorwärts� , erhielten wir von der Reichsbahndirektion Berlin eine
Erwiderung auf den Vorwurf , daß im Eisenbahnausbesterungswerk
Grunewald durch ungenügende Schutzvorrichtungen und Antriebs -
inethoden sich die Unsallzifser erhöhe . Die Direktion erklärt hier -
zu u. o. :

„ Für das Eisenbahnausbesterungswerk Grunewald ist ein « Zkb-
sougevorrichtung zum Schutze der Arbeiter gegen die schädlichen Ein -
Wirkungen des Farbenfpritzverfahrens bereits vor einiger Zeit be -
Ichofst worden . Di « Inbetriebnahme der Vorrichtung hat
sich indessen verzögert , weil einzelne Teile derselben
noch nicht geliefert sind . Di « Schutzvorrichtungen gegen die
bei dem Spritzverfahren austretenden Farbnebel befinden sich noch
M Stadium des Versuches . Di « Unvollkommcnheiten , die auch den
neuesten Abiaugevorrichrungen anhaften , und an deren Beseitigung
ständig gearbeitet wird , haben auch uns bisher eine gewisse Zurück -
Haltung bei der Beschaffung solcher Vorrichtungen auferlegt . Di «
für das Eisenbahnausbesterungswerk Grunewald beschaffte Vorrich -
tung wird nunmehr , sobald sie fertig geliefert ist , in kurzer Zeit aufge -
stellt werden .

Das „ Blennertblatt " wird den in unseren Betrieben beschäftigten
Arbeitern , für die es bestimmt ist , in der Regel ausgehändigt : oer -
etttzelt ist es ihnen auch durch Aushang oder durch Umlaui bekannt -
gegeben worden . . . Unsere Eisenbähnausbesterungswerke haben
Anweisung , auf die strenge Durchfilhrung der Bestimmungen ' der
fjfj 6 und 10 der Bekanntmachung vom 27. Juni 1905 , betreffend Be¬
triebe . in denen Malerarbeiten usw . ausgeführt werden , zu achten .

Gegen den Donyurf , daß die verantwortlichen Stellen die Unfall -
verhütungsvorfchriften gleichgültig behandeln , muß entschieden Ver -
Währung eingelegt werden . "

Die große Zahl der gemeldeten Unfälle habe ihren Grund darin ,
daß sämtliche die Arbeiter treffenden schädigenden Einwirkungen .
auch solche ganz unbedeutender Natur , gemeldet und von Amts wegen
schriftlich behandelt werden mästen . So komm « es , daß in jeden ,
größeren Betriebe eine verhältnismäßig hohe Zahl ohne jede nach¬
teilige Folge ' für die Betroffenen verlaufener Vorgänge als „ Un -
fälle " nochgewiesen werden .

„ In keinem Falle ist in der letzten Zeit zu unserer Kenntnis ge¬
kommen , daß Nichtbeachtung der Unsalloerhütungsvorschriften durch
die Aufsichtsorgane in , Rangierdienst und bei der Bahnunterhaltung
die Ursache von Unfällen gewesen wäre . Die Mehrzahl aller
Unfälle , im Werkstättendienst rund 70 Proz . , sind a u f
eigenes Verschulden der Betroffenen zurückzu -
führen . Wir wachen im Interesse unserer Arbeiter dauernd
darüber , daß in jedem Betriebszweige alles geschieht , um Unfälle von
dem Personal fernzuhalten . "

Unser Gewährsmann bemerkt hierzu :
„ Diese vorsichtig gehaltene Berichtigung bestätigt , was im » Vor -

wärts " behauptet wurde . Wenn man aus dem Stadium der fort -
währenden Versuche nicht herauskommt , so liegt es eben daran , daß
die praktischen Hinweste der betreffenden Arbeiter unbeachtet bleiben .
Den Werkstättenarbeitern sollt « rpan aber zum Schluß nicht auch
noch die alleinige Schuld der ins ungeheuerliche gestiegenen Unfälle
zur Last legen . Gerade durch das unerhörte Antreibersystem
wird der hohe Prozentsatz der selbst zugegebenen Uryäll « bewirkt . "

Im übrigen können wir feststellen , daß die Veröffentlichung der
Beschwerde im „ Vorwärts " die folgende Verfügung an die Eisenbahn -
ausbcsterungswerke im Berliner Direktionsbezirk unter dem 1. April
veranlaßt hat :

„ Betrifft : Farbspritzoerfahren .
Soweit die zum Farbspritzoerfahren erforderlichen Absaugeon -

lagen in dortiger Wertstätte noch nicht fertiggestellt sind , Ist das

Spritzen mit großer Vorsicht und in Räumen , die von anderen Ar -
bcitsstellen abgeschlossen sind , vorzunehmen . Es ist hierbei streng
darauf zu achten , daß bei dieser Arbeit von den betreffeichcn Bc -
diensteten die ihnen überwiesenen Respiratoren auch tatsächlich ange -

legt werden . Sosern im dortigen Werk außer den Zellulosefarben
auch Oelfarben zum Spritzen Verwendung finden , ist daraus zu
halten , daß nur mit solchen Oelfarben gespritzt wird , die noch den
besonderen Bedingungen über Lieferung von Anstrichfarben für
Fahrzeuge keinen Bleigehall besitzen . Wir ersuchen um sofortigen
Bericht , ob die Absaugeanlagen in dortiger Werkstatt in Betrieb ge -
nommen sind , bzw . wenn mit ihrer Fertigstellung und Betrieb -
nähme zu rechnen ist . "

SvJ. -veftlellS ' uift SkMMsüiWllMel
heute abend 7 Uhr

fiadek In den „ Sophiensäleu " , Sophienstratze t7/18 . eine

Funktionär - Konferenz
aller SPD . - Betrieb » , und Gewertjchastsfunklionäre statt .

Iage » ord nung :
t . Die soziale Lage der Ardeiterklaste und der voltsenlscheid .

Referent : Genofle S. A u f h ä u s e r . M. d. R .
2. Unsere Agitation in der nächsten Zeit .

Einlaß nur gegen parteiausweis und Funttionärtarte .
Regen Besuch erwartet Das Letriebssekretariat .

die »Opposition " als Vorspann der Gelben .
Bei den Betriebsrätewahlen im Siemens - Sonzern .

Die Betriebsrätewohlen in den Werncr - Werken der
Siemens u. Holske A. - G. , bei der die Kommunisten wie im Vorjahre
eine Oppositionsliste aufstellten , haben folgendes Ergebnis gehabt :
Es erhielt die fteigeroerkschaftlich « Liste bei den Arbeitern 17 ( im
Borjahre 1Z) Betriebsratsmitglieder und 4 ( 3) Ergänzungsmitglie¬
der : die Liste der Werksgemeinichaft ( Gelbe ) 2 ( 1) Betriebsrotsmit -

glieder und 0 ( 1) Ergänzungsmitglied : die Liste der Opposition 5

( 10 ) Betriebsratsmitglieder und 2 ( 2) Ergänzungsmitglieder .
Bei den Ange st « Ilten erhielt die freigewertfchaft .

l i ch e Lstte S ( 4) Betriebsratsmitglieder und 10 ( 8) Ergänzungsmit -
glieder . Die Liste des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbon -
des erhielt 1 ( l ) Betriebsratsinitglied und 4 ( 5) Ergänzungsmit¬
glieder . Bei den Angestellten ist noch besonders zu bemerken , daß
im Borjahre eine völkische Ltst « ausgestellt war , welche ein
Mandat für den Betriebs - und Angestelltenrat erhalten hatte .

Diese Wahl zeigt mit aller Deutlichkeit , daß die kommunistischen
Außenseiler den Gelben zu einem Mandat im Betriebsrat vcrholfen
haben . Diese wildgewordenen Spießbürger baben schon durchblicken
lassen , daß ihnen der Aueschluß aus der Kommunistischen Partei

nicht allzu wehe tut , da sie damit rechnen , bei den Moskowitern
bald wieder in Gnaden aufgenommen zu werden .
Die freien Gewerkschaften können mit dem Erfolg , den sie bei dieser
Wahl erlangten , vollständig zufrieden sein , da die Belegschaft ,
wie es die Zahlen aus dem Borjahre ja beweis «! , von dieser söge -
nannten Opposition deutlich abgerückt ist .

Rückblick auf Ruhrkompf vnd Jnfiatlon .
Die Gewerkschaften im besetzten Gebiet .

Koblenz , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag noch -
mittag tagte in Koblenz eine Vollversammlung des Gr -
werkschostsausschusses für die besetzten Gebiete , die als
ein Abschluß der Tätigkeit des Ausschusses in den letzten vier Jahren
gedacht war . Durch die Anwesenheit des Reichsmimsters Marx ,
des preußischen Innenministers S e o e r i n g, des Oberpräsidenten
Fuchs , des Reichskommissars für die besetzten Gebiete , Freiherrn
v. Langwert - Simmern und anderer hoher Derwaltungs -
beomter und Delegierter der am Rhein liegenden deutschen Staaten
bekam die Tagung eine besondere Bedeutung .

Der Bezirkssekretär Genosse Meyer ( Düsseldorf ) vom ADGB .
gab einen umfassenden Tätigkeitsbericht des Gewcrkschastsausschusses ,
der in den letzten Jahren der Inflation , des Ruhreinbruchs
und der Wirtschoftsnot ein ungLheures Werk zu bewältigen hotte .
In seinen Ausführungen streifte er die S e p a r a t i st e n u n r u he n,
denen die Arbeiterschaft , geführt van den Gewerkschaften , den
wirksamsten Widerstand entgegenstellt « , der pos -
sive Widerstand und seine Organisation durch die Gewerk -
schasten zeigten , daß vor allen Dingen die Eisenbahner ein
großes vaterländisches Werk zu verrichten hatten , was ihnen aller -
dings

heute schlecht gelohnt
werde . Die Sorge um die Wirtschast hoben den Gewerkschafts -
ausschuß stets auf seinem Posten gesunden . Leider habe der Wirt -
schaftsausschuß und die in ihm vertretenen Arbeitgeber für die
Mitwirkung der Gewerkschaften nicht immer das nötige Verständnis
gezeigt . Meyer schloß mit der Versicherung , daß auch die Zukunft
den Gewerkschastsausslbuß vor große Ausgaben stelle . Die Ver -
gangenheit , die durch diese Tagung einen gewissen Abschluß finde ,
ermuntere zu weiterer Arbeit , denn es sei unleugbar , daß es
mit der deutschen Wirtschaft und Außenpolitik auswärts gehe .

Bezirkssetretär Kaiser von den Christlichen Gewerk -

schatten schloß sich diesen Ausführungen an und betonte , daß es das

große Verdienst der Gewerkschaften sei , an der Errichtung Deutsch -
lands aus dem Zusammenbruch und an der Abwehr der feindlichen
Loslösungspropaganda mitgewirkt zu haben .

Der Rcicysminister für die besetzten Gebiete , Marx , führte
aus : Die Tagung der Gewerkschaften bildet zweifellos den A b-
schluß einer schweren Krise nepo che . Noch stehe man
den Ereignisten nahe , aber schon lebe man , welch ungeheure - Ge -
schehnis hinter uns liege . Die jüngste Vergangenheit des Rhein -
landes aber zeige , daß auch ein waffenloses Volk eine ungeheure
Macht darstellt uitd Meyer habe recht , wenn er den

Erfolg der Abwehr den Gewerkschaften zuschreibe .
Durch Zurus wurde Marx auf die Not der Eisenbahner hingewiesen ;
er gab zu , daß unter seiner Kanzlerschaft Verordnungen herausgekom -
men seien , die für die Arbeiterschaft schwerste Folgen gehabt haben .
Aber er huldige dem wirtschaftlichen Optimismus und glaube , daß
Deutschland über dem Berge sei. Schon diskutiere man eine
Revision des Dawes - PIanes .

Der preustische Innenminister S e o e r i n g erkannte die
Tätigkeit der Gewerkschaften im Rheinland und Westfalen in vollem
Umfange an . Nicht nur die Macht der Gewerkschaftsbewegung
habe das große Werk der Befreiung vollbracht , sondern auch die

Disziplin der organisierten Arbeiterschaft .
die der Schulungsarbeit der Gewerkschaften zu danken sei. Unter
stürmischer Zustimmung der Anwesenden forderte er noch s! ö r-

kere » Verständnis , stärkere staatliche Hilfe für das

Erwerbslosenheer . Er verstehe die Klagen der Eisenbahner und
anderer Arbeitnehmerkategorien . Wir mühten mit aller Macht

versuchen , die Exportinduftrie zu heben und im Inland zu geord -
neten Zuständen zu kommen . Severing verteidigte sich dann gegen die

Borwürfe von rechtsradikaler Seite , die ihn für den Verlust des Ruhr -

kämpfe « verantwortlich machen wollen . Der Ruhrkamps sei gar
nicht verloren gegangen , weil die wirtschaftliche Beute des Einfalles

äußerst gering gewesen sei . Schließlich bat er die Gewerk -

schasten , sich auch in Zukunft , wie während des Ruhrkampfes , zur
Zusammenarbeit mit ihm zur Verfügung zu stellen und appellierte
an sie, allen separatistischen Umtrieben zu begegnen . Dabei spielte
er deutlich aus die neuen Umtriebe der Separatisten an , die die

wirtschaftliche Depressin zu ihrem Zwecke mißbrauchen wollen .

Am Schluß der Versammlung wurde ein N e u k o n st i t u i e-

rung des Gewerkschastsousschusses vorgenommen . Im �wesentlichen
wurden die bisher gewählten Vertreter wiedergewählt . Aus

der umfangreichen Körperschaft wird ein Arbeitsausschuß von

20 Mitgliedern gebildet , der demnächst zusammentreten soll .

Verbandstag der Sattler .

Hamburg , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Als erster der

alljährlich in Hamburg stattfindenden Verbandstage wurde

am Montag im Gewerkjchastshaus der 3. ordentlich « Verbandstag
des Deutschen Sattler - , Tapezierer » und Porte -

seuiller - Verbandes durch den Vorsitzenden des Verbandes

Blum eröffnet . Als Vorsitzender des Verbandstages wurden

Blum - Berlin und D r e x e l i u s - Hamburg gewählt . Der Der -

bandstag lehnte dann verschiedene Anträge , die jedem einzelnen Dele -

gierten das Recht zur Vorlage von Entschließungen und Anträgen

geben sollte , gegen eine kleine Minderheit ab .

Anschließend erstattete der Verbandsoorsigende Blum - Berlin den

Bericht des Bor st and e�. Er wies einleitend auf die Echwie -

rigkeiten der letzten Zeit hin . Ihr « Ueberwindung sei nur möglich

gewesen durch die tatkräftige finanzielle Unterstützung uuslandischer

Bruderorganisationen . Außerordentlich erschwert werde die Lage
im Gewerbe auch heute dadurch , daß die Unlcrnehmer immer noch
an den Inflation ! Methoden und - Gewinnen sesthalten wollten . D! «

Preise der Prod - uktionserzeugnisse in der Lederindustrie seien deshalb
viel zu hoch . Bon einer Stabilität der Mitgftederbewegung
könne leider nicht gesprochen werden . Der Redner setzte sich dann

sehr scharf mit den Zuständen in der O f f e n b a ch e r Leder -

warenindustrie auseinander , wo die Otjamsation unter den

kommunistischen Umtrieben sehr stark zu leiden hatte .

Diese Zustände könnten jetzt als überwunden angesehen werden
und damit sei für die Organisation der Weg zu neuer Arbeit frei -
gemacht .

Gehrhardt - Berlin vom Hauptvorfianb sprach über die

Lohn - und Tarifpolitik , sowie über die S t r e i k b e w e -

g u n g in den letzten drei Iahren . Der Bericht über den Stand der

Kasse , den Riedel - Berlin erstattete , und der Bericht der
Redaktion des Berbandsblalies schlössen sich an . Ueber die

Berichte findet eine gemeinsame Aussprach « statt .

Betrieb »- und Gewerkschaftsfunktionäre ! Auf Beschluß der
Branche Glas - und Messingreiniger ist jeder Beruss¬
kollege verpslichtet , die rat « L ea i t i m a t i o n s k a r t e des Deut -
schen Verkehrsbundes für bn « Jahr 1S26 bei sich zu führen und auf
Verlangen vnrzu , zeigen . Wir eriuchen alle Funktionäre der Be «
triebe , die Glas - und Messingreinigungsarbeiten durch Reinigunas -
instftut « vornehmen lasten sich von den Reinigern die Legitimotions «
karte vorlegen zu lasten . Wer nicht im Besitze der Legiiimationskarte
ist , gilt als unorganisiert . Kollegen Funktionäre ! Achtet in
den Betrieben darauf , daß Glos - und Messingreinigungsarbeiten
nur von organisierten Reinigern ausgeführt werden .

Deutscher Berkehrsbnnd , Bezirksoerwaltung Groß - Berlin .
Branche : Glas - und Messingreiniger .

Tagung beS französischen Getverkfchaftsbunde ? .
Varls , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Nationalkomitee

des Allgemeinen Französischen Gewerkschostsbundes ( EGT . ) ist am
Montag vormittag in Paris zusammengetreten . Auf der Tages -
ordnung steht vornehmlich die allgemeine Lage in Frankreich im
Hinblick auf die sozialen Reformen und die finanziell «
Krise , die Frage der ausländischen Handwerker sowie
das Problem der A r b e i t e r w a n d e r u n g , mit der sich die vom
18. bis 23. Mai in London stattfindende Internationale Gewerk -
schostskonkerenz zu befassen haben wird . Die Vormittagssitzung war
ausgefüllt von dem Bericht des Berwaltungssekretärs des Koinitees
über die moralische und matcriellc Lage des Bundes . Der Redner
zeigte , daß der Einfluß des Verbandes in Paris wie m der Provinz
stetig wachse und daß die Stärke der dem Bunde angeschlostenen
Gewerkschaften In ständigem Steigen begriffen sei.

Der englische Vergbaukonflitt .
London , 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ausschuß des

Bergarbeiteroerbandes des Distrikts P o r k s h i r e beschloß am
Montag unter Vorsitz des Präsidenten des britischen Bergarbeiter -
verbände ? , Herbert Smith , den Bvrschlag , den die Exekutive
am Freitag der Bergarbeiterkonferenz unterbreitet hatte und sich
gegen eine Zerschlagung des nationalen Lohnabkommens ,
gegen eine Verlängerung der Arbeitszeit und gegen jegliche
Lohnherabjetzunz richtet , anzunehmen . Herben Smith sprach
die Hoffnung aus , daß die Bergarbeiter dem Rufe des Berbande «
Felge leisten werden , falls es zum Kampfe kommen
sollte . Er betonte , daß das Ergebnis der Abstimmung im
Distrikt Porkshire von entscheidendem Einfluß auf die
übrigen Bergarbetterdistrikte sein werde .

iBtrtrtradtr in RMt. - znn - ntxjnii - jK. fieirte , vienetag , 18. Ayikt . g »
smnmentunkt aller isunttiona ?» der Inaendacuvi, «. Iii Udr, im Zugenddeim
dr » OrtsdHreaa ». Brlle »?llio »ic «»Etr . 7/tO. gn dieser Bkrsammluna werden voe
allem unser « Weidenrranftnliunarn nochniots besprochen . Jeder SuarnMutittio -
när ist ,um Erscheinen verpslichtet .

Verband der Semeind «. und Staatsardoiter . Vczirk ZlcuIZI »! Morae « ,
Mittwoch , tu Uhr , in Meiseis iWlfältn . Neutlllln , Ionasstr . 25. B«,irks -
versammlunq .

Sntmacher ! Morqen . Mittwoch . » Ubr . im Sewr- sschastsbau ». Soal L
Seneralvcrlammluii ». Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Der vorstanb .

Freie Gewersschaflsivgeni ».
Heute . Dienst «, . 7S Ubr . taarn die tSruvven ! ?nnd »b- ener Plast : guaend »

beim D; «ft : ln : cnctflt . 5. Wir lesen au , Jean Siousseaus Werten . — «reolsuete ,
«ll - e: Iuqendheim Tilsiter Str . 4/5. 1 T- p. D- rttaa : . . Di« Vdstammuna de»
Mnnchen * . — «tchtrnbera - gun - nddeim Dossestr . 22. L- scabend : . . Bummel drrch
Europa - von Mark Twain . — Treptow ! Iuoendbeim WildenbruchNr . «/54 .
»istuffion lldcr Enlsiehum » de» Bollsl . ede - . — Spanban : Zuarndbeim Linden .
urer t . Musik , und Liederabend .

Perantwort , Ich für Pol . tck : »ichard «ernst . , »! Wirtschast : «rt »r «aternn, ;
«- «werkschaflsbcweiwnp : 3. Steiner ; Feuilleton : Dt . Z- dn Schikowsti : Lokales

und Sonihoe «� »ti * «arftitl : «nsrwen : Tb. chlscke: sämtlich in »erlin .
Serlaa : ?orwi ! ri ». P- rI - - G. m. b . H. . Berlin . Druck! BorwSrt - . Puchdriickere »und BerlaasanNalt Paul Sina - r u. Co. Beriin SV M Lnidenstrab « S.Sirtju . Beitaae » und . . Unterbattuuq »nd Dillen - ,

Vollwertige Rahrungsmittel
find Maggi ' s ( Suppenwürfel .

In d«r gleichen Weife , wie die erfahrene Hau « sr « u in der Küche ihre Suppen kocht , werden Moggi ' » Suppen im großen au « den besten Robstoffen und
den nötigen Zutat « » mit peinlicher Sorgfalt hergestellt . Darum schmecken sie ouäi so gut . z. ©. Erbe , Eiernudeln . Reis , Tomaten . Vlumenkohl und

viel « andere . 1 Würfel , ausreichend für 2 Teller . HZ Pfg .
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Der „ B o r w 8 r t »* bat »in Mitailed seiner Redaktion nach Bad
Dlirrenbcr « aar D i r t s ch o s t - s ch n l r dro D e u t s -h e n M c t a l l .
aedc > terverbandes geschickt. Das Institut , über dessen Er-
i >finu »a wir scin «r,eit berichtete », ist die erste von eilicr Ecwcrkschaft
errichtete Internatsschule in Europa .

Die Heimschule öer Metallarbeiter .

Mit ernstem Wollen war der Hauptvorstand des Deutschen
Metallarbeiteroerbandes bisher bestrebt , seine Mit -
«lieder . besonders die Funktionäre , für den Kampf mit dem Unter -
nehmertum , der ein Kampf der Weltanschauungen ist , zu schulen
und zu bilden . In unzähligen Kursen und Lehrgängen sind die
Lehrer des Verbandes , an ihrer Spitze Genosse Engelbert Graf ,
on die Wissenhungengen Herangegongen , haben ihnen Zlusklärung ,
( Schulung , Wissen schlechthin vermittelt . Solange geschah das nur
in Bildungskurs cn, die in den einzelnen Verwaltungsstellen des
Verbandes in sogenannten Wanderkursen , zeitlich und örtlich
begrenzt , �abgehalten wurden . Die Schüler , zum größten Teil
„ höhere * Funktionäre , wurden zwar aus einige Zeit von der Arbeir
freigestellt , sie blieben aber sonst in ihrer persönlichen und gesell -
schaftlichen Umgebung , gebunden an die Sorgen und Nöte des All -
lags . Der Kontakt mit den Lehrern und der Lehrmethode riß jeden
Tag mit dem Verlassen des Schulraumes ab , bei seiner Wieder -
Herstellung ging om kommenden Tage ein groß Teil geistiger Arbeit
verloren . Diese Mängel waren natürlich den Verantwortlichen der
Schulen bekannt , ohne daß sie die Möglichkeit hatten , sie sofort ob -
zustellen . Seil Milte März isi es anders geworden mik der Bilduna » -
arbeil bei den Metollarbeitern . In Bad Dürrenberg , einem
Oertchen , dos sich um eine alte Saline im mitteldeutschen Lande
gruppiert , ist das frühere Kurhaus zu einem Internat , einer Heim¬
schule umgewandelt worden . Das bekonnte Leunawert . Halle .
Merseburg . Bitterfeld , das Gebiet , von dem seinerzeil
die kommunistischen mitteldeutschen Unruhen ausgingen , wo der
U n g e i st eines Holz Triumphe feierte , liegen in unmittelbarer
Nähe der Schule . Don hier aus wird jetzt — wenigstens für die
Metallarbeiter — die Kultur de » Geistes ihren Zug in deutsche
Lande antreten . Zunächst sind dreiwöchige Lehrgänge für verband » -
funktionäre . Bctriebsrälc , Ausiichlsratsmitglieder , Vertrauensleute .
geplant . Die Schüler eines Kursus werden immer aus einer
Branche genommen : Schwereisenindustrie . Automobilbau . die
Wersten und die anderen Grupnen der Metallindustrie schicken ihr «
Leute nach Dllrrenberg in die „XBictschaftsschule " . Hier stehen achtzig
Betten in schönen , lustigen Zimmern bereit . In ihrem Tun und
Lasse » unterstehen die Schüler der Leitung der schule , die Genosse
Engelbert Gros , der alte erfahrene Fachmann für Arbeiterbilduna .
innehat , fast vollkommen Selbst in der Freizeit werden die Schüler
zwar unmerkbar , aber doch bewußt im Sinne der Schulgrundlätze
beeinflußt . Zwei große Schulzimmer liegen im Erdgeschoß : sie sind
nüt allen Neuerungen ausgestattet . Durch einen gemeinsamen
Speisesaal geht es out eine Veranda und von dort jn den
Garten . Neben kräftiger , einfacher Beköstigung haben die Zöglinge
auch alles andere kostenfrei , sie erhalten sogar noch für die Unter -
Haltung ihrer Angehörigen eine Entschädigung bis zu 8l > Proz .
des Tariflohnes . Im ersten und zweiten Stockwerk liegen die
W o h n z i ni m e r , jedes in individueller Ausmalung hergerichtet .
ferner gemeinsame Waschräume , ein Lesesaal , die Lehrer -

z i m m e r. Eine große Bibliolhck lieserl den wissenfchofllichen Grund¬
stoff für die Schülerarbritcn , eine Kegelbahn , ein Billardzimmer
und Turngeräte dienen der Abwechslung und der Erholung . Die
Kursusteilnehmer müssen ihre Betten s e l b st Herrichten , müssen
Zimmer und Korridore fegen , bei Tisch die Bedienung machen und
auch im Garten Helsen . Abends vereint sie oftmals ein heiterer
Vortrag , eine Vorlesung oder eine musikalische Darbietung im
Speisesaal . Belehrend « Ausflüge in die Umgebung füllen die
Zell am Sonntag aus . Der Hauptvorstand des DMV . plant in
der nächsten Ze t jogenannte . Führeckurse , an denen nur beamtete
Funkttonäre , Zohlstellenleiter , Bevollmächtigte , Außendiem ' tbeamte .
Berhandlungssührer , Gerichtsvertreter teilnehmen lallen . Die Dauer
dieser Lehrgänge ist auf etwa fünf Monate festgesetzt .

Ein Schuioormittag .
Heber den erzieherischen Wert des Unterrichts im Internat

äußer , sich Genosse E. G r o f in der „Sozialistischen Bildung ? -
arbeit * folgendermaßen : „ Das aber wird wohl kaum jemand be -
streiten können , daß Jnternatserziehung der Bildunas -
arbeit in den üblichen Abendkursen überlegen ist . . . . Die A b -
g e s ch l o s s e n h e i t des Internats , losgelöst von den individuellen
Sorgen und Nöten des Alltags , erlaubt eine sonst nie erreichbare
Konzentration und planmäßige Schulung der
geistigen Kräfte und ermöglicht eine Uebertragung des so fruchtbaren
Prinzips der gegenseitigen Hisse auf die Erziehung und Entfaltung ,
ermöglicht auch erst info ! � • des täglichen dauernden Zusammen -
l e b e n s ein « wahre geistig sozialisierende Arbeitsgemein .
s ch o f t. . . Jedes Internat ist oder wird zu einer Welt -
anschauungsschule . Eine bestimmte Weltanschauung ist ent -
weder die ausgesprochene Grundlage , oder sie wird der Erfolg
des Internats . *

Früh um ' A7 Uhr geben die Glocken das Aufstehenzeichen . Erst
eine Stunde später gibt s Kassee und Semmeln — bis dahin hat

Das einstige Kurhaus , fetzige Wirtschaftsschule des Metall -
arbeiierverbandes in Dürrenberg .

der Stubendienst und das sportliche Morgentraining tüchtig Hunger
gemacht vunkl 8 Uhr beginnt der Unterricht . Wenn es der
Untcrrichtsstofs irgend erlaubt , wird von dem dozierenden Vortrag
und der sich gewöhnlich anschließenden Fragestellung Abstand ge -
nommen Das Lehrerkollegium geht neue Wege : Man läßt die
Schüler arbeiten , der Lehrer gibt nur die Anregungen , wirst hier
ein Wort , einen Satz , einen Gedanken hinein , würfelt auch einmal
die Meinungen und Ansichten der Schüler absichtlich durcheinander
und läßt sie den so entstandenen gordischen Knoten noch eigenem
Bcrmögen lösen . — Eine Gewerbegerichlsverhandlung wird
inszeniert . Ein entlassenes Betricbsratsmitglied klagt gegen
seinen Chef wegen ungerechtfertigter Entlassung . Den Unter -
n e h m e r spielt der Lehrer sür das Arbeitsrecht an der Schule .
Genosse Dr . F r ä n k e l. G- mosse E i ch l c r, Sekretär für das
Betriebsrätewesen beim Hauptvorstand des DMB . , tritt in der Rolle
des entlassenen Drehers auf . Die Schüler sind die Beisitzer des Ge -
richls , rechts sitzen die Arbeitnehmer , links die Arbeiigeberbeisitzer . Der
„ Entlassene " trägt ruhig , im Bewußtsein seines Rechts , seine Klage
vor , während der Herr „ Kommerzienrat * bei jedem ihm unbequemen
Wort nervös hochfährt und olle Spitzfindigkeiten hervorkramt , die

sictzjrgendwie anbringen lassen . Nach langem Hin und Her wird dem

Kläger der Eid sür eine bestrittene Äeußerung zugeschoben und
die Beisitzer ( also die Schüler ) haben zu beschließen , ob der Eid zu -
gelassen werden soll . Jetzt setzt eine ebenso lebhafte wie fruchtbare
Diskussion ein . Eine Partei sucht der anderen die UnHaltbarkeit ihres
Standpunkts klarzumachen . Schließlich , nach wiederousgenommener
Verhandlung , stellt der Lehrer den Schülern die Ausgabe , eine
schriftliche Urteilsausfertigung zu schreiben und darin

nach den gewonnenen Eindrücken „ Recht zu sprechen *. — Mehr als
das trockene Durchhecheln der Gcsetzesparagrophen lehrt ei » solcher
Anschauungsunterricht den Schülern die praktische An -

Wendung des Gesetzes . In der Wirtschaftsschule des DMV . wird

nicht Förmaljuristerei oder trockene Wirtschaststheorie gelehrt : im

lebendigen Zusammenarbeiten zwischen Lehrern und Schülern
werden die Lernenden unterwiesen .

Es ist klar , daß diie Schule keine Doktoren oder Universität »-

Professoren erziehen will und kann . Aber der Zustand soll nach

bester Möglichkeit beseitigt werden , daß unsere Funktionäre den

Unternehmersyndizi im Wissen machtlos gegenüberstehen . Bei den

gegenwärtigen Verhandlungen zwischen Arbeitnehmern und Arbeit -

gebern entscheidet nicht mehr der gute Wille den Erfolg , sondern
da » Wissen . Jetzt ist es so, daß der Herr Syndikus keine Ueber -

zeugung , dafür aber viel Wissen — sei e» auch nur formaler Art —

zu de » Verhandlungen mitbringt , während bei dem Arbeitervertreter

die Ueberzeugung zuungunsten des Wissens überwiegt . D i e

neue Wirtschaftsschule will nicht nur das Wissen ,

sondern , soweit das noch nötig ist , auch die Ueber -

zeugungverbreiternundfestigen . M. 2 .

Jühruvg öurch Sas Kriminalmuseum .
Es ist «in Museum verbrecherischer Leidenschaften , dunkle ?

Triebe der menschlichen Seele , ein Arsenal , in dem die Berliner

Kriminalpolizei die Werkzeuge zusammentrug , die sie den Berbrecheru
abnahm . Nur wenigen , die wissenschaftliches Interesse sür diesen
Stoff haben , ist der Zutritt gestattet , sonst liegen diese Räume im

Polizeipräsidium still und oerlassen da , und hin und wieder wird
eine Führung für die Presse veranstaltet , damit sie in die Tätigkeit
der Kriminalpolizei Einblick gewinnt . Alles , was die Polizei bei .
Verbrechern im Kamps abnahm , sst hier sorgfältig nach Kategorien
geordnet : Einbruchswertzeuge , Massen , Falsifikate von Geldscheinen
und Münzen , gesäisch ! « Karten und Würfel , Rouletts , Instrumente ,
die eine kranke Liebe verwendet , und das Entsetzlichste : Photo -
graphien der Opfer von Lustmorden , Bilder von zerrissenen Leibern
und Gliedmaßen . Das Museum in seinem jetzigen Zustand ist erst
ein Anfang , viele Stücke , die sich ehemals dort besanden , sind , wie

Oberregierungsrat Dr . Weiß bei der Führung der Berliner Presse
gestern ausführte , in anderen Spezialsommlungen eingegangen .
Immerhin gibt die Sammlung einen Ueberblick über die Tätigkeit »-
gebiete der Berliner Polizei , zeigt die Erfolge,� die sie im Kampf

gegen dos Verbrechertum errang .

Damile unker den Zedern .
von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Ucbersetzung von I . Kunde . )

Der Kapitän — ich wollte sagen der Priester — war ge¬
kommen , um unseren Brautstand zu segnen . Er warf einen
Blick des Zornes auf die Schönheit Uamiles und auf mein
Glück . Aber der Trunk des Festes hellte feine Mienen auf :
waltete er doch in einer der reichsten Häuser Bescherres feines
Amtes .

Ich steckte den dünnen Goldring , der unser ewiges Ber -
löbnis symbolisierte , an Aamiles Finger . Wie es Brauch ,
schenkte ich ihr auch ein Armband und einen goldenen Reif ,
der ihr Haar auf der Stirne festhalten sollte . Ueber diesen
Schmuck entzückt , dankte sie mir mit dem süßesten Blick ihrer
Augen .

. . Wann findet die Hochzeit statt ?" erkundigte sich der

Priester .
Der Frühling war gekommen : selbst im Gebirge stellt

er sich mit Anfang des April ein . Die Bäume in den Obst -

gärten blühten . Aber die Hänge des Libanon waren weiß
bis zu den Zedern , wie man vom Balkon des Hame sehen
konnte . „ Wenn es da oben keinen Schnee mehr gibt, " er -

klärte der Scheik .
Diese Entscheidung verlegte die Heirat auf den Monat

August oder vielleicht September . Raschim - el - Hame hatte es

nicht eilig : bis dahin würde die Ernte eingebracht sein . Es

war einer der vornehmen Herren dieses Landes und würde

warten , bis die Ernte eingebracht war .

„ Das ist sehr lange, " bemerkte Butros , der rasches Handeln
liebte und langes Warten nicht schätzte .

Ich blickte auf Pamile , die weder ein Wort der Zustim -
mung noch der Mißbilligung fand : sie lächelte . Es schien , als

ob das , worüber entschieden wurde , uns nichts anginge . Sie

hatte keine Elle , sie war ruhig . Und ich wagte es nicht ,
Butros , meinen Bruder , zu unterstützen , denn ich fijrchtete , sie
zu verstimmen . Vielleicht hatten die Bücher von Antura mir
den schlimmen Dienst erwiesen , sie hatten mich gelehrt , nach -

zudenken , anstatt dem Instinkt der Kraft und des Herrschens .
dessen Betätigung glücklich macht , mich hinzugeben . Vielleicht
ist es notwendig , daß die Männer mehr Autorität besitzen ,
um die Frauen — zugleich mit dem Gefühl der Furcht — den

Reiz empfinden zu lassen , daß sie erobert und unterworfen
werde » . Bielleicht . . . aber man ist , was man ist , und ich

liebte ' Iamile so, daß ich keinen . Zwang auf sie ausüben konnte .
Der Zeitpunkt unserer Vermählung war also festgesetzt .

Er war abhängig von der Glut der Sonne und nicht von der

unsrigen . Jeden Morgen stürzte ich beim Erwachen auf den

Balkon , um unseren Bundesgenossen am Himmel zu beein -

flussen : Sonne , Sonne ! Beeile dich , dein Werk zu beenden !

Schleudere deine heißesten Strahlen auf die weißschimmern -
den Berge , zünde sie an wie Wälder und laß ihre Lava als

köstliches Wasser in unsere Felder und Gärten fließen . . .
Jeden Tag arbeitete sie an ihrem Werk : aber es war ein

strenger Winter gewesen und der Schnee reichlich gefallen .
Er wich . nur langsam : schmolz allmählich an den Hängen des

Libanon , aber trotzte noch auf dem Kamm und krönte den

Gipfel des Komet - es - Suada , auf dem wir stehen und den ich
so oft seitdem verflucht habe . Endlich , an einem klaren

Augustmorgen , lief ich überglücklich — sprang wie eine Ga -

zelle — zu Harnes Hause .

„ Pamile , es gibt keinen Schnee mehr ! Es gibt keinen

Schnee mehr ! " Meine Braut war erstaunt , daß ich um einer

so gewöhnlichen Ursache willen in diese Aufregung geriet .
Ich hatte sie über den Sicgeszug der Sonne nicht auf dem

laufenden erhalten . Und sie selbst merkte nicht den Zu -
sammenhang zwischen dieser Mitteilung und dem Zeitpunkt
unserer Verheiratung .

„ Es ist wahr, " sagte sie , nachdem sie einen Blick ihrer

schönen , meerblauen Augen nach den Bergen geworfen hatte ,

„ es gibt keinen Schnee mehr , außer in einer Schlucht da droben . "

„ In den Schluchten gibt es immer Schnee, " versetzte ich
erregt , „ das kommt nicht in Frage ! "

„ Ich gebe dir also recht, " versetzte sie lächelnd , um mir

willfährig zu sein .

„ Wir wollen es deinem Dater sagen . "
„ Warum ? Er wird es schon sehen . "
Ich erklärte ihr endlich den ganzen Wert . dieser Wahr -

nehmung . Sie gab ihn freundlich zu : aber ich hatte auf viel

größeren Jubel bei ihr gehofft . Bei uns gewährt man den

Brautpaaren ziemlich viel Freiheit : die Familie überwacht sie

nicht ängstlich . Wir verständigten also den Scheik davon , daß
der Schnee auf dem Libanon verschwunden sei. Er wollte sich
selbst davon überzeugen .

„ Nun also ! Nach dem Zedernfest verheiraten wir Euch . "

Dieses Fest findet ain 6. August statt , aber ich ahnte nicht .

daß es meinem Glücke , das ich schon fest zu besitzen wähnte ,
verderblich werden sollte . . . Aber wer ist , wenn er liebt ,
reines Glückes sicher ? . , .

Der Tanz unter den Zedern .
An diesem Tage wandert ganz Bescherre ' zu den Zedern ,

ebenso die Bevölkerung von Ehden und all den Dörfern , die ,
wie Weintrauben über den Ufern des Kadischa hängen . Zwei -
oder dreitausend Menschen verleben den Tag im Schatten der
alten Bäume : die Messe wird im Freien zelebriert : man früh -
stückt im Grünen , tanzt den „ Dabke " und kehrt abends bei

Sonnenuntergang heim . Damals gab es keine Umfassungs -
maucr und die Menge zerstreute sich ungehemmt im Wold .
Unser Patriarch , der den Sommer iin Gebirge verlebt , hielt
wenn es ihm sein hohes Alter gestattete , persönlich den Gottes -

dienst ab . In jenem Jahr hatte er seine Pflichten dem „ Ka -
pitän " übertragen , der mit feiner ganzen Kinderschar erschien .
Sufia , die Aellestc , gebürdete sich "seit meiner Verlobung sehr
traurig , worüber sich die grausame Zamile freute .

Ein heißer Tag hatte das Fest begünstigt . Und es gab
an den Flanken des Libanon keinen Schnee mehr , auch nicht
in den Schluchten . . . . Kaum , daß eine gewisse Frische unter
den Zedern zu spüren war , deren Schatten säst so dunkel ist
wie das Haar der Töchter von Bescherre . Ich spreche nicht
von dem Blondhaar Damiles . Dieser Schatten war so wohl »
tuend , daß man den Wunsch empfand , den riesigen Bäumen
dafür zu danken , die ihre Aeste über unseren Häuptern wie
schützend ausstreckten . Sie kennen die Zedern . Sic werden
nicht verwundert sein , wenn ich sie mit den Schutzgöttern ver -
gleiche , von denen die lateinischen und griechischen Schrift »-
steller sprechen und mit denen mich die Lazaristen von Antura

bekanntgemacht hatten . Dem Gouverneur des Libanons , der
sie durch diese Mauer schirmte , bin ich , obwohl er dem Ritus
der Maroniten nicht angehört , für seinen Eifer dankbar . Aber
man muß sie gesehen haben , wenn sie von einem Kreis Kinder

umringt sind : dann lernt man sie in ihrer väterlichen Ma -

jcstät kennen . Es war , als lächelten sie aus der Ferne ver -

gangener Jahrhunderte und böten sich willig dem Spiel dieser
vielen kleinen Arme dar , welche doch kaum diese gewaltigen
Stämme zu umspannen vermochten .

Nach der Messe lagerten wir uns , um unsere Speisevor -
räte zu verzehren , auf den Wiesen am Ausgang des Waldes /
wo man die kahlen , violetten Bergwände sieht , die in der

Richtung des Passes liegen , der nach Baalbek führt . Unsere
Pferde , die in der Nähe angebunden waren , wieherten bis -
weilen und schlugen mit den Hufen aus . Wir hatten unsere
Koffijes abgeworfen , Butros und ich, ebenso wie der Scheik .

( Fortsetzung folgt . )



Schulanfang .
Di « Ferien , die diesmal jo recht vom Wetter begünstigt waren .

sind vorüber und der vielgenannte Ernst des Lebens tritt vor allem

für die Kinder in Erscheinung , die sich den Anfangsgründen des

Wissens widmen müssen . Aber auch die reiferen Schüler , die eine

Lerfetzungszensur nach j ) ause brachten , stehen vor neuen Aufgaben .
Wer Gelegenheit hat , Kinder verschiedenen Alters zu kennen , wird

vielleicht auch die Beobachtung gemacht habe » , daß bei Beurteilung
der Leistungen der Kinder vielfach ein überstrenger Maßstab an -

gelegt wird . Ein „ genügend " erscheint als die Anerkennung von

Leistungen , die nach dem Laienurteil sich als völlig ausreichend dar -

stellen . Von pädagogischer Seite hört man wohl die Ansicht vor -

treten , daß es den Eifer schädigen würde , wenn mit dem Lobe zu
verschwenderisch umgegangen würde . Aber wiederum ist es doch
auch ein pädagogischer Grundsatz , daß man gute Leistungen und

sichtbares Streben anerkennen muß , um anfeuernd zu wirken . Wer

immer nur mit „ genügend " bedacht wird , gerät leicht in die Ver -

suchung , die Dinge gehen zu lassen wie sie wollen sein Streben

verflüchtigt sich . Wenn bei einer Versetzung eine große Zahl von

Schülern in der Zensur die Bemerkung findet , daß sie sich in der

höheren Klasse „sehr zusammennehmen " müßten , um die Versetzung
zu rechtfertigen , so fällt eine solche Bemertimg noch in gleicher Weise

aus Schüler wie Lehrer zurück . Viele Eltern , die dem kleinen Be¬
amten - und Kaufmannstande angehören , legen sich Opfer auf , um
den Kindern eine höhere Bildung zu geben , und sie werden leicht an
dm Leistungen ihrer Kinder irre , wenn nicht mehr als ein „ge -
nügend " herauskommt . Den Faulpelzen soll wahrhastig nicht das
Dort geredet werden : aber den begabten und fleißigen Schülern
möge man nicht aus falschem pädagogischm Prinzip die Anerken .

nung oersogen , die sie verdienen .

die Serliner Notstanüsarbeiten .
Luiseaslädlischec Kanal und Enkwässernngsarbeilea .

Di « Strecke des Notauslasses am Engelufer von der
Adalbertstraße bis zum Kaiser - Franz - Grenadier - Plotz ist fertigge -
stellt . Die Bauarbeiten des Notauslasses a m Luisenuser
vom Oranienplatz bis Kaiser - Franz - Trenadier - Platz sind zur chülft «
fertiggestellt . Auf der ganzen Strecke von ' Kaiser - Franz - Ärenadier »
Platz . Annenstrahe , Neue Roßstraße , Roßstraße , Breite Straße bis
Schloßplatz sind die Arbeiten für den großen Sammelkanal nun -
mehr im vollen Gang « . Die Arbeiten iür die an der Spree gelegene
Ausmündung des von der Köpenicker Brücke bis zur Schillingsbrucke
führenden Notauslasses sind soweit fortgeschritten , daß mit der Aus -
mauerung des Münüungsbauwerke » begonnen werden kann . Im
übrigen wird der Streckenausbau dieses Nötauslasies in kurzer Zeit er -
ledigt sein . Don dem Notauslaß Kottbusier Tor , Skalitzer Straß « ,
Elisabethufer zum Landwehrkanal wird die Strecke am Elisabeth -
ufer bis auf den Bau eines Dückers und der Ausmündung dem -
nächst vollendet sein . Auf dem übrigen Teil in der Skalitzer Straße
ist nach Umlegung der Strahcnbahngleise und teilweiser Beseitigung
des Straßmpslasters mit den Ausschachtungsarbeiten begonnen
morden .

Die Arbeiten für das Radialsystem IV . der Umbau einer

Tonrohrleitung in der Rochstraße und der Bau des Notauslasses
durch die Reinickendorfer Straße . Gottschedstraße und Ererzierstraße ,
zwischen Wiesenstraße und Uferstraße sind etwa zur Hälfte fertig -
gestellt . Auch die Arbeiten für die Radtalsysteme I und II werden
eifrig gefördert . Der Bau des an der Annenstraße , Ecke Reander -
straße , beginnenden und im Pumpwerk I , Reichenberger Straße ,
endenden Kanals ist bereits beträchtlich fortgeschritten . Die vom -
wähnten Bauarbeiten stehen unter der einheitlichen Lewing der
zentralen Stadtentwässer unw Es finden hierbei zurzeit
etwa 750 Arbeiter , davon etwa 560 Notstandarbeiter , Beschäftigung .
Zu diesen kommen für Pflaster - , Straßenbahn - , Transportarbeiten
r | ». noch weitere 100 Leute . Auch der Ausbau der Entwässerungs -
anlagen in den Bezirksämtern mit Hilfe von Notstandarbeitern wird
weiterhin eifrig gefördert . Es handelt sich hierbei einstweilen in der
Hauptsache um einzelne kleine Bauwerke , bei denen jetzt insge -
samt 450 Arbeiter , davon 360 Notstandsarbeitcr , beschäftigt werden .
Zu diesen kommen für Pflaster - , Straßenbahn - , Transportarbeiten
usw . noch etwa 50 Mann . Es steht zu erwarten , daß in der nächsten
Zeil nach Beendigung verschiedener Vorbereitungoarbeiten noch mit
einer Erweiterung des Arbeitsbereiches und einer weiteren Steige »
rung der Zahl der Notstandsarbeiter zu rechnen ist .

Lichtenbergs neuer Bürgermeister .
Lichtenberg hat endlich einen Bürgermeister . In der Begirts -

Versammlung am 9. April sührte der Berliner Bürgermeister Scholz
den endlich bestätigten Genossen Dr . S i g g e l mit herzlichen Worten
in sein Amt als Bezirksbüvgermeister ein . Nach den Ausführungen
des Berliner Bürgermeisters muh man annehmen , daß Lichtenberg
Gelegenheit gegeben werden wird , aus seiner Aschenbrödelroll «
herauszukommen . Verkehrs - und Wohnungswesen , sozial « Einrich -
tungen u. a. fordern dringend ganze Arbeit . Hoffen wir , daß
Lichtenberg — um die Worte des neuen Bürgermeisters zu ge-
brauchen — endlich seinen Platz an der Sonne erhält . Di « erste
Amtshandlung Dr . Siggels war die nun folgende Vereidigung und
Amtseinführung des zum besoldeten Stadtrat gewählten Genossen
F r i tz T h u r m , den die meisten Berliner Genossen als longjährigen
Leiter des 17. Kreises kennen . Der Vorsteher der Versammlung ,
Genosse Gustav Tempel , widmete beiden Genossen aner -
kennende Worte . Gaebel ( Komm . ) protestierte gegen die immer
noch nicht erfolgte Bestätigung des unbesoldeten Stadtrats
K o w a l t e und kritisierte Ichars die Arbeitsweise des Oberpräsiden -
ten , die er als eine Provokation und als Hohn gegenüber der
Eelbstoerwoltung bezeichnete . Der Vorsteher schloß sich diesem Pro -
lest an . es sei wirklich nicht zu verstehen , warum im Dezember
gewählt « Stadträte noch nicht bestätigt feien . Es
wurde dann die Ausdehnung des Ortsgesetzes betrefsend Müllbe -
fcitigung auf die Ortsteile Biesdorf , Kaulsdorf . Mohlsdorf beschlossen ,
«ine Angelogenheit , die sehr notwendig war . von verschiedenen
Siedlern aber scharf bekämpft wurde . Nach Bewilligung der Kosten
sür die ine Wasser gefallene Eisbahn erfolgte die feste Anstellung
de » Etadtomtes Dr . Georg Löwe » stein , der in der kurzen
Zeit feiner Tätigtett es verstanden hat , sich die größte Achtung zu
erwerben .

_ _ _

Taubstumme im Gerichtssaal .
Ein origineller Taubstummenprozeß kam vor einiaeu

Tagen im Ziollgericht in Wien zur Verhandlung . Gegenstand der
Klag « war ein Ehekonflikt . Leide Parteien waren taubstumm .
Desgleichen die Zeugen , auch die » Zuhörer " waren lauter Taub -
stumme . Der einzig « Sprechende war außer dem Gerichsschreiber
nock) der Richter . Deshalb konnte er sich auch mit den Prozehbe -
teil »gten nicht verständigen . So mußt « eine Dolmetscherin die Der -
Mittlerin spielen . Sie war Kind raiibstnmmer Eltern , war aber von
der Ttatur der Sprach « nicht beraubt . Di » Verhandlung vollzog sich
im ollgemeinen lautlos , wenn auch unter starker Teilnahm « der um
so beredter gestikulierende » . . Zuhörerschaft " . Der Richter vernahm
die Zeugen , so aut er e » tonnte und erklärt «, haß er die Urteil »-
verfundung auf schriftlichem Weg » vollziehen würde .

Schwere tödliche Berkehrsuufälle .
Einem tragischen Unglücksfall fiel gestern nachmittag gegen

! i Uhr der 14 Jahre alte Schüler Willi Geliert aus der
Gneissnaustraße 70 zum Opfer . Gellert und sein Schulfreund
Werner Ihlenfeld au » der Gneisenaustraße 62 befanden sich
« Us einem Spaziergang . An der Kreuzung Gneisenau - und
Schleiermacher straße stieß plötzlich «ine Autodroschk « mit
emetn Privat auto zusammen , so daß der eine Woge » auf d «

Bürgersteig geschleudert wurde . Willi Gellert und sein Begleiter
wurden von dem Wagen erfaßt und unter ihm begraben . Fußgänger
befreiten die Verunglückten und brachten sie sofort nach dem Urban -
krankenhaus , wo Gellert kurz nach seiner Einlieferung an den Folgen
seiner Verletzungen starb . Werner Ihlenfeld kam mit leichteren Ver -
letzungen davon , so daß er nach Anlegung eines Notoerbandes im
Urbankrankeichaus in die elterliche Wohnung gebracht werden konnte .
— Ein weiterer schwerer Unfall mit tödlichem Ausgang er -
eignete sich fast um die gleiche Zeit im Südwesten Berlins in der
Halleschen Straße . Hier geriet der 7 Jahre alte Schüler Gerhard
Weber uMer ein Prwatautomobil . Äliit schweren Verletzungen
wurde er zunächst nach der Rettungsstelle Gitschiner Straße uiid von
dort nach dem Urbaickrantenhaus transportiert . Aerzlicke Hilfe war
auch hier vergebens . Das Kind starb kurz nach der Einlieserung .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

,drlim prüfe , wer sich ewig bindet . . .

Eine Ehetragödie .
Der 29jährige Omnibusschaffner P . lernte die 22jährig « Fabrik -

arbeiterin 3L kennen und verheiratet « sich mit ihr . Cr merkte zwar
bereits vor der Heirat , daß sie an Anfällen lift , maß jedoch diesem
Umstand « keine besondere Bedeutung bei . Auch für ihren früheren
Lebenswandel interelsierta er sich nicht . Das Unheil war aber bald

da . als dos junge Ehepaar bei den Eltern des Angeklagien sein ge -
meinsamen Leben begann . Zunächst ging alles gut .

Als aber der Ehemann dann Nachtdienst machen mußte , begann
auch die Frau ihre „ Nachtspaziergänge " . Er arbeitete , sie gab sich
dem Weine und der Liebe hm . Just eine Viettelstunde vor seiner
Rückkehr ging sie ins Bett . Manchmal kam sie auch zu spät . Bei den
leisesten Vorwürfen krümmte sie sich in hysterischen Anfällen und

schlug um sich. Die stille Wohnung des alten Ehepaares und des
arbeitsame » , nüchternen und soliden Mannes wurde zur Hölle . Alle

Ermahnungen fruchteten nichts , all « Versprechungen der Ebesrau
waren umsonst . Als es dann eines Tages einen äußerst heftigen
Austritt gab, in deisen Verlauf auch die Frau ihren Mann mit
einem Kuchenmesser bedrohte , während er sie mtt einem unge -
ladenen Revolver von sich hielt , mußten zwei Brüne und ein Arzt
zur Beruhigung der Tobenden geholt werden . Jetzt kmn sie in
ein « Nervenheilanstalt . Acht Tage später zog sie zu ihren Eltern

zurück , zeitweilig wohnte sie möbliert und unterhielt nach wie vor
Herrcnbekanntschaften . Der Mann aber besuchte sie hin und wieder .
Sie schrieb auch Briese an chn , in denen sie ihn zu sich bestellte . Er

zahlte ihr das Kostgeld und machte ihr Geldgeschenke , suchte sie zu
bestimmen , wieder mit ihm zusammenzuziehen , trug sich mit dem Ge -

danken , ein möbliertes Zimmer zu mieten . Bald schien sie damit ein -
verstanden , bald wollte st « nichts davon hören , er konnte aus ihr
nicht klug werden . Kurz vor Weihnachten hatte er ihr 40 Mark ge -
geben . Äm 20. Dezember trafen sie sich, verbrachten in Gesellschaft
von Bekannten ihre Zeft im Cafe bis zum Schluß der Polizsisttmde .
Schon im Lokal hittte er ihr Vorwürfe wegen ihres Ehebruches ge¬
macht und ihr dessen Strafbarkeit vorgeholten . Sie meinte , dann
werde sie eben absitzen . Er bat sie , ihn in ihr Zimmer mitzunehmen .
Sie lehnte es ab . Bor dem Haustor fragt « er sie , ob sie nicht wieder
zusammenziehen könnten . Sie lehnt « das wieder ab . Noch zweimal
wiederholte er die Frage und erhielt die gleiche Antwort . Da holte
er den Revolver heraus , den er immer bei sich trug und schoß alle
sechs Kugeln ab , glücklicherweis « traf — keine einzige . Nun
stand er wegen dieser Tat vor dem Richter . Rechtsanwalt
Dr . Schwindt plädierte auf Freispruch . Das Gericht erkannte

wogen oersuchten Totschlages auf sechs Monate Gefängnis
und stellte Bewährungsfrist in Aussicht .

Eine mexikanisthe Stuüienkommission in öerli ' v .

Gestern abend kurz nach 11 Uhr trafen auf dem Lehrter
Bahnhof , von Hamburg kommend , die Mitglieder der nach
Deutschland entsandten mexikanischen Studienkommission in Berlin
ein . Sie wird etwa olfft Tage in Berlin bleiben . Aus dem Bahn -
steig hatten sich zum Empfang und zur Begrüßung der Gäste Ber -
treter des Auswärtigen Amtes , der Stadt , der Industrie - und
Handelskammer , des Reichsnerbandes der deutschen Industrie , sowie
Vertreter der mexikanischen Gesmildschaft und Handelsgesellschaft eilt -
gefunden . Für Dienstag ist eine Besichtigung des im Bau befindlichen
Großkraftwerkes Stralau - Rummelsburz vorgesehen .
Ferner ist ein offizieller Empfang durch die Regierung und die
städtischen Körperschaften beabsichtigt . Im Verlauf des sehr reich -
holtiaen Programmes an Besichtigungen usw . , soll auch ein Besuch
der Siemen » n. Halsk « A. - G. und der AEG . , sowie de » Berliner
Flughafens auf dem Tempelhofer Feld erfolgen . Am Dienstag , den
20. April , treten die mexikanischen Gäste wahrscheinlich ihr « Weiter -
reife an .

Der mexckanische Geschäftsträger , Miguel Fernandez
de l a R e g o t a , hat im Austrage der Studienkomniission an den
Reichsminister des Aeußcrn , Dr . wtresemann , ein Schreiben
gerichtet , in dem er der deutschen Reichsregiening die herzliche Be -

grüßung der Teilnehmer dieser ersten mexikanischen Ex -
kursiv » übermittelt .

_ _

„ Romeo und Julia " ohne Anfang .
Jetzt wissen wir , was der Rundfunk ist : Kunst um der Kunst

willen . Hauptsache ist , daß sie da ist : daß die Hörer etwas davon
haben , ist unwesentlich . Wer ahnte zum Beispiel gestern , daß , trotz
Funkstundenprogramm , trotz Anzeigen in den Tageszeckungen , die
Sendespiele „ Romeo und Julia " nicht um halb neun , sondern schon
umachtUhrbeginnenlassenwürden ? Folglich erlebten
alle , die um halb neun Uhr sich die Kopshörer aufstülpten oder ihren
Lautsprecher einschalteten , die unangenehme Ueberrasckung , daß sie
den Ansang des Spiels versäumt hotten . Die Namen der Sprechen -
den waren auch nicht mehr feststellbar , denn die im Programm an -
gegebenen stimmten wohl nicht restlos . Sicher war Grete Iacobsen
nicht die Julia . Immerhin besaß auch diese Julia Gestaltungskraft
sür ihre Rolle . Ueberhaupt war die Besetzung im allgemeinen gut ,
zu loben ist besonders der Vertreter der Romeo - Rolle . Aber ist
gerade dieses zarte Liebesdrama zum Nurhörspiel geeignet ? Gerade
an den Höhepunkten , die eine Bewegung oft weit stärker als das
Wort erfüllt , mußten die Darsteller versagen .

Wege » eine » gefährliche » kellerbrande » wurde die Feuerwehr
nach der Lindenstraß « 35 gerufen . In dem Lagerkeller der
Brennaborwerke . in dem eine größer « Anzahl von Fahr -
rädern und Zubehörteilen lagerte , war aus bisher no - b unbekannter
Ursache Feuer ausgebrochen . Nach etwa einelnhalbstündiger Lösch -
tätigkeit gelang es . das Feuer niederzukämpfen . Ein weltere «
Schadenfeuer beschäftigte die Wehren von Niederschöneweid « und
Umgegend in der Nähe des Freibades LdlerSbo f. Hier
war ein großer Schuppen , in dem Stroh untergebracht war , in
Brand geraten . Trotz de « schnellen Eingreifens der Feuerwehr
brannte der Schuppen nieder .

Fabrikbravd In Weißens « . Ein gefährlicher Fabritbrand be -
schästigte am Sonntag morgen mehrere Stunden lang drei Lösch -
z ü ge der Berliner Feuerwehr in dem Haus » G o e t h e st r a ß e 14
m Weißense « , wo in der K ü ch e n m ö b e I f a b r i k von Iaede im
vierten Stockwerk Feuer ausgebrochen war . Das Feuer wurde kurz
nach 4 Uhr morgen » bemerkt und die Wehren alarmiert . Bei deren
Eintreffen standen die Räume , in denen großer « Borräte von fertigen
Küchenmöbeln standen , in hellen Flammen . Unier Leitung des Lau¬
rots Meyer wurde aus drei Rohren Wasser gegeben . Die Mann .
schaffen hotten unter starker Qualm - und Hitzeentwicklung sehr zu
leiden . Die Auirärnnungsorbeften zogen sich bis gegenlO Uhr vor¬
mittags hin . Als Enistehungsursach « wird Unvorsichtigkeit vermutet .

Oolhkooicrt des L«ztrk »oml « Iriedrichshofa . „Hcit - re Mu' it " betagt
ein Orchester ton , ert , das am Dienstag , den t ». Adril . abend » 8 Uhr . im
Eaalbau Friedrichshain , « m frriedrichsbain 16/33 , vom So lk < b i l d u n gS! »
» Ott FriedrichShais veranstaltet wird . ZKtwirkend « find gras

Gertrud Wolf und das Berliner Sinfonie - Orchester . Leitung Dr . Ernst
Joll . EiniriltspreiS S0 Pf . Karten sind u . a . im VolkSbüdungSamt .
MarkuSstr . 4l>, und im Saalbau erhältlich .

Cin Gelüampfer exploöiert .
Dreiunddreißig Personen gelölet .

Sine entsetzliche Schisfskatastrophe ereignete sich
im Hafen von Port Arthur in Texas . Ein Oeldampfer flog
aus bisher noch nicht geklärten Gründen in die Luft , wobei 33 P e r -

sonen getötet und 20 Personen schwer verletzt
wurden . Das Großtankschiff „ Golf of Venezuela " mit einem

Fassungsraum von 4000 Tonnen , der ungefähr 50 000 Oelfäsier auf -

zunehmen oermochte , ankerte seit einigen Tagen im Hasen von Port

Arthur . Am Sonntag morgen brach plötzlich ein Brand im Border -

schiff aus , der sich mit unheimlicher Geschwindigkeit ausbreitete . Bald

stand der ganze Dampfer in hellen Flammen und löste eine Explosion

nach der anderen aus . Weißglühende Stahlplatten , die durchs die

Explosion vom Schiffskörper losgerissen wurden , Balken , Kisten ,

darunter Körper entsetzlich verstümmelter Menschen wirbellen durch

die Luft und wurden mehrere hundert Meter weit fortgeschleudert .

Zu dem Anschlag aus de « v - Zug Berlin —München , der am

6. April zwischen Lochhausen und Pasing oerübt wurde , wird mit -

geteilt , daß die Reichsbahndirektion München die Belohnung

auf Ergreifung des Täters von 2000 M. aus 5000 M. erhöht hat .

Soziali ftisthe ?lrbeiterjugenö Hr . - 6erlin
Sylimastik . jwrtu » heut «. Dien - we. 7 % Uhr . im Zuzenhh «! , » Sintxmftt . S.
Stötten ( üt btn ®o: tiaa her „Zt - ien SMialiftilihcn Sochschule " can Scmt .

«thenb , 17. «orJI , im SufltnMttteteriat zu haben . Dr«! « SO Vk. Cn»etSiInt «
50 Pf . Dr. Kernte » JSicn svriSt übet ; „ Der aeifttge «rboiter tn der
msrtiqen T«fells >boft ". — EleiHfall » Sttu/ntOirtan bt $ . . Z- ne - n ahnt * Hit
tMitimbenh , 24. Bvrit . Eintritt 1 An . . . „

Deginn der Ditnstng . Atbeitsgentetnschnft in her Stockstrast «! ZH3 Uhr .

heute . Dienstag , den 1Z. April , abends 7� Ahr :
cketnnthrannen : Schule Sotenhurger Str . 5. Nufvhrungsahenh mit Bor -

tragt . . Warum diu ich in tn SÄI . ? " — WeddinnRord ! Schule JAUlerlir 4».
«intllhrunqsahenh . — Rntdaft l: Lugenilwim Neu « Stöoigstr . IL aonraa :
„ Was will dl « SAI . ? " - Rottaft II : Zuoendheim Danzstrer Str . 62. SB«rIe
ptolciarüchet Dichlor . - SUicntHoItt Vorstadt : Schul « Elilah�hIitS� IS.
ivrecht : „Unsere tUridiirtg ". - - SckSnhouser Vorstodt I: Schule Ibsen str. 17.
lfinfühnmaoabeitd : Mufti! . £ n no - öo chs - ömel tif ». — Pt «n,Ion «t Vorstodt .
Schill « Danziger Str . 2S. Auswnach «: „ Rononal — Internatwnal . — «Kn».
fiUi « . ®iaW : Schule Si >«rswold «r Str . 10. Soctroa : „ Da » «uswoickoror .
meson" . — Rotensee : Schule Joachim - Friedrich - Str . 66 16. MstaNsheroersantm -
Iima . — g- hlend - rt : SüMiiuK . WiNtelinsteasto . Varlraa : , . ?»« »uiletarifSK
Stint, in der Mratriidnn Tel- lttchatt ". - Reintck - iwors . vft : „Setbad . Reftient -
straft « 4«. Vortrag : „ Da , BaUolied " . - Rosenthol : S»: il » «chllterftrast «. Mn .
«Ueietnetfammluna . - Ried - rschönstoustn : Schul « «wnl - nburger Str . 6£70.
«tisfsroche ; „ Unter Wandern " . — M- rie - dors : «Ire «dmle�Dorfftt . T. »at .
trag : . �ISrpertuNur " . — posenheihe : Badeanstalt Barwaldstr . 64. Bariraa :
„ Bub und Mädel " .

Sharlatienbuea : Müttvach . 14. «vril . T Uhr . in der »ula de » S- vbi «-
SharlaUe - Smeume . Sdarlattenhura . Scharrenstr . W. Fricklinasfeior . Ruftt .
vorträa ?, Rezitationen . Reigentänze . Politisch « Revu «. ttinmö frei .

«erbebe , irl Oftbahn - Donueroia «. lä . April . 8 Uhr. Im Zugendhrnm Nr, ed.
rick -felde . Berliner Ecke. Tchloftstrafte . Eunttianärverfarnmlung aut dam Bor -
trag : „ Wie behalten wir dir neuen Mualirderk�

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gald " .

Geschäftsstelle : Berlin £. 14. Sebastianstr . 8738 . So» « St

Zieraorten . Kameradschaft Stephan : Balloersammlunq 0M Di. .
■ - d. lä . , 8 Uhr , bei SsthlUr . — BrenUouer «er ». Da. , d. 15. . 8 Uhr .

Manatzpersammluna drr Storn. „stalle " bei Grohn , Milastr . 5. » am. „Rodert
Blum " : Da. , d. IS. , & Uhr . bei Sttu «, Danziaer Skr . 71. Ssltoecfamatlun «. —
Frirdrichebatn . Dd. . d. IS. . tM Uhr . Slü/trin « Platz .

alperontonerband ftstenp ««, . Beelin . Dienstag , 18. stfaftö , 8 Uhr . Stsn »
»itocei Dobri ». S- ckescker Martt : Wonatsoersammlun « .

Die Httutht der intcr nationalen »leinnebelt . Danoerotaa . 1«. «OttT .
pftoltkich 8 Uhr. im «orwSrlegehäud », Lindanftr . 8 sstuliftiiche » Sarechtlmmerl .
Ritfammcnftmft . GenoiTe Dr. Rholf Poe * wird Uber da » 5h«ina ' rrrchen :
„ Die historische Tniwichluna der iirternotianalen Suemaehert ' . Jeder , der
für iniernatlonole Aulammenarbeit und Biillarnerständlmi ! « Unteresse hat .
ist ?u --leser Veranstaltung herzlich eingeladen . Recht « ge Beteiliguirg ist

Mieterbnnd d«» VernialtAngobrzirko 12 fSteglitzl «. v . Dannersta ».
1Z. April , 8 Uhr . Im Restaurant „ 3 ' Mi Sindendurg " . Berl - n- Lichterfeld «.
SIndenburgdamm IIS . Oeftenilicke Berfammlung . Bartrag Uder d,e Rai .
wendigteit der deutschen Wielerderoegung grgenllher den machtvollen
srrebungcn des Hausdesitzc - auf Aukbebuna der Mietcrschutzgrsetze .

Sport .
Die Franzosen weiter in Jcont .

Die vierte Rächt am Kaiserdamm .
Die erste volkstümliche Nacht ( ermäßigte Eintritts vreisH be -

scherte den Veranstallern am Montag einen stärkeren Besuch als in
den ersten Tagen . Bei den Nachmittagswertungen gab
nach dem 8. Spurt Pohl wegen Sehnenzerrung da » Rennen auf .
Sein Partner Martin fährt als Ersatzmann weiter . Nach der

Wertung ergab sich , daß die Franzosen die Führung mit
240 Punkten innehalten . 2. Koch - Miethe 30 Punkte 1 Runde

zurück . 3. Beeck man - Eoton 145 , 4. Gottfried - Junge
136 , 5. Frederick - Lorenz 80 Punkte 2 Runden zurück .
6. Standaert - Hahn 67 , 7. Debaets - Hürtgen öl Punkte
3 Runden zurück . 8. Linari - Binda 69 , 9. Buysse - Bauer
64 Punkte 4 Runden zurück . 10. Longa ttdt - Behrendt
57 Punkte .

Die Zchlluhraachkwertuag .
Beim Gongschlag , der die zehnte Abendstund « anzeigt , führt

S t a n d a e r t das Feld 2472,830 Kilometer sind bisher bedeckt
( Stundenergebnis 31 440 Kilometer ) . Im ersten Spurt gewinnt
Be e ck in a nn vor Louet , Bauer und Behrendt , während im zweiten
überlegen Gottfried vor Linari , Hürtgen und Mielh « siegt . Im
dritten ist Eaton der erste Mann . Louet , Bauer und Junge sind
auf den Plagen . Nach Ausfahren des dritten Spurts wird dos
Rennen wegen eines Sturzes , der sich nach dem zweiten
Spurt in der Zielkurve ereignete , auf 20 Minuten neutralisiert .
Bauer belegt den ersten Platz im vierten Spurt gegen Longardt ,
Hüttgen und Frederick , während der vorletzt « wieder eine sichere
Angelegenheit G o t t s r i e d » vor Debatte , Frederick und Hahn
bildet . Gleich nachdem entwickelt sich eine wilde Jagd , die aber
keineswegs Veränderung bttngt . Den darin fallenden lichten Spurt
gewinnt Koch vor Lorenz Loutt und Debaet » .

Der Skcmd des Rennen » nach der Zehnuhrnachkwertong ist
folgender : 1. Sergent - Louet . 248 Punkte . ?. Koch - Miethe , 36 Pkt .
1 Rund « zurück : 3. Beeckmann - Eaton , 155 Punkte . 4. Gottfried -
Junge 147 Punkte . 5. Frederick - Lorenz 86 Punkte . 2 Runden zu -
rück : 6. Standdaett - Hahn , 68 Punkte . 7. Debaets - Hüttgen , 59 Punkte .
3 Runden zurück : 8. Bauer - Buysse , 73 Punkte . 9. Linari - Binda .
72 Punkt « . 4 Runden zurück : 10. Longardt - Behrendt . 61 Punkte .
Martin Ersatzman . _

Rennen zu Skrausberg am Man lag . den 12 . April .
t . Rennen 1. Karl Ferdinand «£. Vehr ) . S Nordlicht <W. Quad «) ,

8. MloS »Schwartzl . Toto : 48 : id . Platz : 18. l ! . 17 : 10. Ferner liefen :
Gaudium . Prinzetz Friede ! . Rosenteufel , Mtiimilliq , MooSrofe .

2. Rennen . 1. Moqnoli « ( Pinccnz ) , 2. Kolberq ( C. Schmidt )
3. Czemo fHuzuenm ) . Toto : 29 : 10. P' atz : 10. 10 : 10 . Ferner lief : ©t ».

8. Rennen . 1. Kornblume ( $. Sich Horn) , 2. Oftfel « ( S. Edler ) ,
z. Friedchen ( Müschen ) . Toto : 44 : 10 Platz : 17. 1» : 10 Ferner
Iiis : Florfina .

4. R e n n - n. 1. T- rouato fStaudingers . 1 Stehhan ! « ( M. Jentzlch »
Lumh ( Grabsch ) , r8 . Märchen , ouberln sB- lkes . Toto : LS : t0 Platz :

12, 19, 8, 7 : 10 Ferner liefen ; Messina , Hexentanz . Lookoon .
5. Rennen . 1. Landdrost ( CerteO . 2. Porta Westfalica fHoffmann ) ,

Z. Modi s ». Edler ) . Toto : 21 : 10. Platz : 12, 12, 11 ; 10. Ferner liefen :
Felfcnrole , Eros Holck , Mao » , Heliade .

«. Rennen . 1 Jilderim ( P. Nudwlg ) . 2. Landolo ( «ucueirin ) .
S. »eftfale (Jäckell . Toto : 41 : 10. Platz - 14, 20, 17 ; 10 Ferner liefen :
Magier . BöSIau , Eturmoacht . Libelle . Lon . Nektar .

7. R e n « e n. 1. Calderon (Petzeil ) , 2. Fenelon ( tL Seat ) . & Venns IP
( Jt Derfchua ) . Toto : «3 - lO Platz : 15, 17, 15 : lO Smm litte »
Seewarte , Lotr , Favilla . La Mamora , Ftrst Fruit , Schirmherr .



Partemachrichten für Groß - Serttn
Ciafcobnogni fOt Hefe SRnliril Imd IVßP ' /l flet » an Co» «cjtrfelefretttrtat .
« etUn CS . <8. eiabenftreBe ä, Z. S»f , 2 Sreo . cedit *, t * ridjten

<• ÄeeU Vrrnilaner Veca . Die Zillctts »ur Walfeier find am Mittwoch , dew
14. April , abends zwischen 6 und 7 Uhr. beim Genossen Burg . Prenzlauer
Allee l8S, abzuholen . Jede Abteilung umh bestimmt einen Vertreter
entsenden .

ll . Srei » Schiineberg - Friedenau . Zeitungskommisstonzsttzung Dienstag ,
1Z. April . 8 Uhr , in der Spedition Belzigcc Straße .

Heute . Dienstag , den U. April :
J37. Alt . Neiniikendors . West. 7s» Uhr Zunktioniirsttzung im Bolkshau «, Schorn ,

wederftr . Ut .
38. Abt . Die Vezirksfllhrer haben noch heute die Bücher für die Bücherkrels .

abontlonten abzuholen vom Kassierer Paul Bey. Brnnicstr . 2a.

ZNorgcu , Mittwoch , dea 14 . April :

Mitglieüerversammlungea und AahlabenSe .
Tagesordnung :

Sozialdemokratie und Volksentscheid . — Die Zlotweudig -
keil der Zugehörigkeit zur SozialdemokraUscheu Partei .

l . Abt . TM Uhr in der Schulaula . Augultstr . 88. Zteferentin Dora Fabian .
Z. Abt. Zahlabend IVt Uhr bei Chngemach , Kominandantenstr . 88. Äf' etcnt

Willq Rnzae .
8. Ab». 8 Unt im Saal 5 de« Sewerkschastshauses , Gnaclufet 24/35. Referrnt

Wilhelm Richter . Reuwahl de» ersten Abteilungsleiter ».
sind verpflichtet , zu erscheinen .

l. Abt. 7sb Ubr im Zeiaiensaal der 5.

Alle Genossen

W . . . . . . . . Oberrealschule . Kleine grontfurter
Straße «. Bortrag : „ Der Alkoholismu » und seine Folgen " . Reserem

Rosenthaler Str . 11 12. Referent
Dr. Georg Löwenstein .

5. Abt . 7sj Uhr im Rosenthaler Hof.
Pfarrer Bieter .

8. Abi . 7sß Uhr bei Büttner . Echwebter Str . 23. Referent Stabtrat Zimmer .

7. Abt . 7t� Ubr in fforni » Festflilen lirüber Sollbrisiile ) . Garten str. 8.
Referent Adolf Wuschick. Borwörrslefer sind hrrzlichlt willkommen .

8. Abt . 8 Uhr im Nationalhof . Liilowstr . 37. Referent Otto Meier , M. b. L.
Külte herzlichst willkommen .

». Abt . 7sb Uhr in Artushof , Perlederoer Str . 2». Referent Kurt »einig .
Symvalhisierende und . ,Vorwijrts ". LeIer herzlichst willkommen . Dle Be.
tirksführer müssen einladen .

18. Abt . 7>m Uhr im Zeichensaal der Schule Alt . Moabit 23. Referent Paul
Zudrian .

11. Abt . 7H Uhr bei Berg er, Leneßowstr . 21. Referent Bruno Lache. Snmpo .
. . Vorwärt, " -Leser . Reichsbannerkamerodeii sind herzlichst ein .

Referent : Bernhard Döring .

thisierende .
geladen .

12. Abt . 7H Uhr bei Schmidt . Wielesstr . 17.
Kälte herzlichst willkommen .

13. Abt . 7H Uhr in Artushos , Pcrlcbergrr Str . 28. Referent Kurl Heini ».
14. Abt . 8 Uhr Zahlabende bei Eotrschaldt , Putibusser Str . 24: Stark . Pult .

busier Str . 14: Bank . Draunstrahe , Ecke Lorbingstraße .
18. Abt . 7sj Ubr bei Golddach , Vinetaplag 7. Reseoent Dr. Siegfried Rosen .

selb , M. d. L. „ Borwärt » -Leser und Gäste herzlichst willkommen .
18. Abt. 7skz Uhr bei Krüger , Husstirnstr . 34. Reserrni Regierung « rot Richhrd

Wölbt .
17. Abt . 744 Uhr Zahlabende in den dekannten Lokalen .
18. Abi . " 4 Uhr in »er Schulonla Pankstr . 17. Referent Dr. Mar Brie .
II . Abi . 7sh Uhr Grau « Schul «, Golenburger Strotze . Referent Franz

Künstler . M. b. R. Alle KenoMnnen und Kenossen müssen erscheinen .
„Vorwärt, " . Lei er und Snmpathtsierende herllichst willkommen .

28. Abt . 714 Ubr Zahlabente in den bekannten Lolalen . Alle Genossen müssen
vertreten sein .

21. Abt . TV, Uhr Zahlabenb in den bekannten Lokalen . Di « Bezirk,Mhrer
laden ein . Karten zur Maifeier und Maizeitung müssen sofort abgeholt
werden .

22. Abt . TM Ubr gahlabende bei Schwarz . Fehmarnftr . 1: Radzan . Brüsseler
«tratzk 43: Larnfch . Müllerstr . 28.

23. Abt . TM Uhr gahlabrnde bei Lewandowski . Tlrh « und Taube .
24. Abt. 7:-. Uhr gahlabende . Krupve 1« Schmidt , Marienburger Strotze :

Gruppe j RZthner . Zmmanuelkirchftr . 4; Gruppe 2 Winter , Ehristburger
Straße , Ecke Wineftratze : Gruppe Z Restaurant Schweizerhäuschen , am
Ringbahnhof Weißenlee .

» . Abt . TU Ubr Zahl
allen Lokalen .

28. und 28. Abi . TM Uhr bei Büttner , Schwebler Str . 23. Referent Franz
Koßke, M. d. R. . . vorwSrts " . L«fer und Snmpathisserenbe sind herzlichst
efngelabrn .

27. Abf. TM Uhr Zahlabende bei Rehlberg , Gaubnstr . 8: Bogdanowitz ,
Sounrnburger Str . 1: Lenhser , Kopenhagrner Str . »7.

2». Abf. 734 Uhr im Altersheim , Danziger Str . 82. Referent Stadtrer .
ordneter Albert »orlih . Kästr und . . Borw»rts " . Lefer herzlichst willkommen .

38. Abt . TM lifir im Ledigenheim , Pappelallee 15. Referent : Bürgermeister
Dr. Ostrowski .

31. Abt . 7� Uhr Schulaula Schöusließrr Str . 7. Referent Franz von Pütt -
kaiucr . Gäste herzlichst willkommen .

32. Abi . TM Uhr gahlatenb . Gruppe Kluge bei Heinrich , Lange Sir . 97/88.
Vortrag : ffreidenkerbewegunei . Referent Genosse Rückerl . Alle anderen
Kruppen in den bekannten Lokalen .

33. Abt . TM Ubr gablabenb . Wcgner , Stralauer Allee 81; Hoffmann , Str ».
lauer Allee 17; Kienitz , Simon . Dach . Sie . 28. Referate in ollen Lakaien .

hlabenbe bei Gott . Kaestner und Baronski . Borträge in

fWohnungswesea . )
7- ; Uhr

'34. Abt.
Wolsgang

88. Abt " 74 UH-�Zahiobende: Tovver . Rigaer Str . 85; Bombe . Voigtsir . 23;
Porkowiki , Schreinerstr . 32; Schule Samaritersir . 20.

38, Abt . Die Zohlabende sollen an«. Dasür Monatsversannnlung in der Schul .
Aula Strohmannstr . 8. Referent Adolf Hdftmann . Sympaihisterenbe und
„BocwSrts " . L«ser herzlichst willkommen .

27. Abi . 74 Uhr Zahlabende . I, Bezirk Repke, Eberipsir . 8: 2. und 3. Bezirk
Kerasch . Ebertpstr . 10: 4. , 3. , 8. Bezirk «öhlor . Maiiernstr . 14. Die
Bezirk , iührer werden ersucht , schon abend , 7 Uhr bei Gerasch , Eberiqstr . 10,
zweck» Abholung von Material sich einzufinden ." ialen .

Hos, z Tr. link, . Bortraq :
Wzltwirtschastliche " und wellpolitische Zusammenhänge . Referent Erwin
Barth . Me Mitglieder mllssen erscheinen .

48. Abt. 74 Uhr Im Restaurant „ Zum Kreuzberg " , Möckernstrahr . Ecke Kreuz -
bergstraß ». Referent Dr. Walter Fabian . Zicuwahl de» Abteilungsleiter «

41. Abt . TM Uhr Sruppenversammlungen . 1. und 2. Gruppe Schmidt ,
Teltow er Str . II . Portrag : Di» Wirtschaftskrise und ihre Ursachen . Rese .
renk Genosse BardrlevtN . 3. und 4. Gruppe Schuster , Ehainissoplotz 4.
8 und 8. Gruppe Llltzr, Bergmannstr . 83. 7. und 8. Gruppe Wende ,
Gnelseeiaustr . 8.

42. Abt . 8 Ubr Zohlabende . Wier,dorff . Urbanstr . 8; Buhr , Blllcherstr . 38;
Bogeler . Mittenwalder Str . 18: Seehak . Willibald . Aleri «. Str . 8; Höhlte ,
Bergmannstr . 88. Ohne Grund darf diesmal niemand fehle ».

43. Abt . 133. Bezirk 3 Uhr bei Mrndler , Dieffenbachstr . 54. Referent Ernst
Neumann .

44. Abt . ' ¥ Uhr In der Schulaula Reichenberger Str . 44 43. Referent Genosse
Kottwrcht .

43. Abt . TM Uhr Zohlabende in den bekannien Lokalen .
48. Abi . 8 Uhr Gruvprnversommlungen . Minnich . Lausiher Sir . 45; Maiichenz ,

in den EommeninSsälen , Memeler Sir . 87. Refcreni

38. AH. 74 Uhr Zohlabende in den bekannten Lokalen .
38. Abi. 74 Ubr im Iugeudhcim , Lindenstr . 3. 8. Hai. 3 Tr. links .

Weliwiriichaitliche und welrpolitlsche Zusammenhänge . Reirri

orfter Sir . 8: Liebich . Wiener 38: Wiemirrs , Reichenberger Str . 104.mmmmHßmmmatmmmmm
Vortrag : Männer , und Frauenstaat . Res. rentin Hedwig Schwarz . Bor .

berritungen zum Volksentscheid . Die ausgefüllten Bczirlolisten sind bei
den Abteilungsleitern abzuliefern .

48. Abi . 74 Uhr be! Burckhardi , Gerliber Sir . M. Referent Stadirat
Dr. Silberllem . Ccidteinou aller Mitglieder ist Pflicht .

47. Abt . 74 Uhr Wcrbeabend der Stadldczirke 82. 38, 97 bei Wollschläger ,
Adalbertstr . 21. Alle anderen Bezirke besuchen ihren Zohladend . Referent
Dr. Roeder . „Borwärts " . Leser und Sympathiflerrude sind herzlichst ciu .
geladen .

48. Abt . 74 Ubr in Slesings Festlälen , Wassertorstr . 88, Vortrag : Wege zur
Förderung de» internationalen Gedankens . Referent Wilhelm Florrle .

Eh- rlottend - rg . 81. Abt . 74 Uhr b- i Schellbach . Westend , KLnigin . Slisabeth .
Strotze 3 Vortrag : Deutschland » Stellung in der Wellwirtschaft . Referent
Otto Zisko . Gäste und „Borwärts " - Lefrr herzlichst willkommen . — 52. Abt.
8 Uhr bei Büitner , Kaiferin - Augusta - Allre 81. Vortrag : Das Gemeinde .
brftünmungsredit . Referent Genosse Hoheifel . — 54 Abt. 8 Uhr im
Jugendheim , Rosinenstr . 4 Bortrog : Steine statt Bio! . Referent August
Gebert . Gäste herzlichst willkommen . — 3«. Abt . 74 Uhr Gruppen .
vcrfammlungcn . 2. Gruppe Znskowiak , Soltzendortistr . 20. Vortrag : Das

� Tichourr .
33 Abt. ?><. Uhr UN Sitzungssaal . Rankrstr . 4. porn 4 ?r . Vortrag :
Bedeutet Kemcindeb - stimniungsrccht Trockenlegung ? Referent Dr. Drucker .
Reuwahl des Borstande ».

67. Abi . Grunewald . 8 Uhr bei Grucza , Subertusbader Sir . 3. Bezirks , und
Stratzenführer laden ein.

83 Abt . sialrnsee . 8 Uhr be! Sondmann , Aeftfälifche Str . 42. Referentjn
Margarete Schenkalowfky . Die Bezirksführer müsse » einladen . Gäste hcrz .
lich' t willfamnien .

Wilmersdorf . 03 Abi . 8 Ubr bei Andren ». Pfalzburger Sir . 53. Referentin
Gertrud Hanna , M. d. L. Alle Mitglieder müssen erscheinen . — 73 Abi.
8 Uhr bei Kroib «. Holstelnischc Str . 80. Referent Redakteur Stein
Snmpathisserenbe und . ,BorwLrt «" . S«ser herzlichst willkommen . - ?t . Abi.
8 Uhr bei Fona ». Durlacher , Ecke Bwichsoler Straße . Reterentin : Liesbeth
Riedoer . Alle Mitglieder müssen erscheinen . — 72. Abi. 74 Uhr Zablabend
bei Schäfer , Augustasir . Sl. Vortrag : Wirischasiskrise und Sozialismus .
Referent Dr. von Ungern Si - rnherg .

73. Abt . Schmargendoif . 8 Uhr in der Gemeindeschule . Der Borstond und
die Funktionäre tagen bereit » um 74 Uhr abend » daleldst . Die Bezirk ».
sührer laden ein.

74. Abt. gehlenbocs . Vi Uhr bei Mickle «, Potsdamer Str . 23. Referent
Stadtrat Hermes .

SchSnebeeg . 77. Abi . 74 Ilhr Zablobeude . 1. Bezirk Rklde . Rollenborfstr . 18.
2. Bezirk Fstrgens , Borbarossastr . 5». 3. Bezirk Zengner , Srunenmldstr . 98.
Bari rag : Die Organisation de« Völkerbundes . Referent Karl Lltle . 4. Be.
zirk Will , MarIin . LuIher . Str . 89. Borirag : R" ich »wehr und Partei . Res».
reni Dr. Schütz inaer . — 73 Abt. 74 Uhr Fahlabende . I Bezirk Wandtke ,
Bodnstr . 23. Referent Gen. Ellen deck. 2. Bezirk Köllmer , Hanptstr . 8.
Referent Gen. Stetter . 3. Bezirk Känia . tfeuria - . Ecke Prinz . Georg . Strasse .
Referent : Gen. Hagemann . — 4. Bezirk Rofenibal . Eberrstr . 0«. Referent
Gen. Rathmann . — 79. Abi . 74 Uhr Zohlabende . I. Bezirk Arndt .
Bautzener Str . 10. 2. und 8. Bezirk Grunow , Getzlerstr . ltz. 4. —8. Bezirk
Gross. Sedanftr . l7. Referent Genosse Schwersenz . 7. Bezirk Sachsendamm
bei Podfzu «. Sachfendamm , Ecke Reichardtstratze . Dortrag : Wirtschaft und

Sozialdemokratie . Referent Genosse Becker. 3 Bezirk Siedelung Lindenhof ,
Achienhagen , Röblinqstrosse . Alle Mitglieder miisien erscheinen . Spmpathi .
sterlndc , „vorwärts " . Leser u . rd Gäste sind herzlichst eingeladen . — 83 Abt.
74 Uhr im Sclmhgltz . Gnmnasiunt . Borirag : Estern boipatswadl «» und
wellliche Schule . Referent Rektor Kreuziger .

81. Abi. Friedenau . 8 Uhr Zahlobende . 1. bi « 3. Bezirk Klabe , Händlern .
strosse 80 61. Borfrag : Partei und Presse . Referent Genosse Wfllderg .
4. bis 8. Bezirk Boginfki , Taunusstrasse , Ecke Stnbenrauchstraße . Rese -
rent Genosse Mendt . Politische Aussprache . Eltern deirot »wählen .

82. Abt . Steglitz . 74 Ubr Zahlabende fn den bekannten Lokalen .
88. Abt. Lichterfrld ». 8 Uhr Zahlabenb bei Bretffchneider . Berliner Sir . 12»f>.

Referent Arno Scholz . Durch Genossen eingeführte Gäste herzlichst will -
kommen .

82. Abt. Licht erielde . West. 8 Ilhr Zablabend im Lokal Roinh . Schmidt . Hinden .
durgdamm . Ecke Roonstrasse . Referent Mar Mattbes .

84. Ab«. Lankwitz . 74 Uhr bei Lehmann , Kaifer - Wilhelm - Str . 2931 . Rrfr .
rrnt : Tiieodor Kotzur .

85. Abt. Temvelhof . Zahlobende 8 Ubr : 3. und 4. Bezirk : Primus . „ Zur
Lirrde ". Werber - Ecke Fri «k»rrch »Kar! aStrasse . Refckrent Genosse Zeh. —
1. Be>irk : Wieke, Dorfssr . 1. — 7. Bourk : s- rvnelt . Goitlirb - Dunkel�br . ll .

88. Abt. Merf. r . durf . 7t » Ubr in der Schulaula Königstrassr Referent : Robert
Schmidt . ReichsminiNcr a. D. Feder Genosse kann Gasse mitbrinaen .

88. Abt . Lichtrarade . 74 Ubr Schul « Roonsirasse . Mitglisde/rversaninilung .
Wichtige Taaesorstnuna . Erscheine » ist Pflicht .

Renköo «. »0. Akt. 74 Ubr M>tal ! ed «tn >ersammlunaen in solaenden Lokalen :
18. Bezirk : Rüdiaer , Lobmüblenitr . 38. 15. und 28. Bezirk : Zahn , Fulda »
itrassg 43. 18. und 23. Bezirk : Fanicke . Iansttstr . u . 17. und 24. Bezirk :
ltehmann . Dell ' Ecke Weserstrasse . 2L. , 22. nnd 38. Bezirk : Schitiler ,
Wrichtelstr . 3. 34. >md 43. Bezirk : kleiOner . Münch « per Str . 31. 33. Be-
ztrk : stdsnl/kasino . Weichlelstr . 8. — II . Abt. 74 Ubr im Restaurant Bevg »
lchiosshöde sfrüder karlsgartenl . Karlsnartenftr . 6/10. Referent : Bikger -
moifter Wilhelm Refwann . Alle Mitglieder müssen erscheinen . Barwärtn .
l «ler und Göll « herzlichst willkommen . — »2. Abi . 74 Uhr Zohlabende :
Bezirk « 14 . 29 . 30 bei Gautcr , Harzer S"r . 88. Portraa de» Genossen
P. Brendel über : . Warum klallenkajnps ?" Bezirk « 27, 32 28, 33 bei
Ewald , Elb «. Ecke Welerstratze . Vortrag . Bezirte 31, 44, 43, 53 bei Wolfs ,
Kaiser - Friedrich - Str . 173. Ecke Rosbaaerstratz «. »ortrag de» Genossen

Väs Rundfunkprograrnrn .
DlensiaE , den 13. April .

Außer dem nblichen Tagesprosramin :
3. 45 Uhr naohm . : Stunde mit Büchern . Arno Hölr Lebans -

xreri . Eine zehnbändi�e Ansehe von Arno Holz ' Sohaffen .
4. 30 Uhr nachm . : ITaohxnittajfakonzert der Berliner Funkkapelle .
Leitnnsr : Konzertmeister Ferdy Kanffman . 5 —8 Uhr naohm . : Her -
mann - Löns - Eeiar . 1. Binleitande Wort « ( Dr . H. Graul ) , i Mümmel¬
mann . 3. Der GraeSrarten ( Hanna Fueß , Hezitatiön ) . 6 35 Uhr
abandi : Walter Bernhard Sach » : - Die dentechen Schionflen . ihr
Nutzen und Schaden " . 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule fBil -
dunffsknrse ) . Abteilung Sprachunterricht . Englisch ( K. Herd -
man Bender ) . 7. 30 Uhr abends : Forichunsrsreisender Dr . Artur
Berger ; » Frühlingstage in Japan " . 8 Uhr abends ; Sendespiele .
Abteilung Oper . Leitung : Oomelis Brcnsgeest Spielzeit 1925/26 .
35. Veranstaltung . Unter mnaikalischer Leitung des Komponisten :
�Sohwnrzschn - anenreieh " . In drei Teilen von Siegfried Wagner .
Hulda : Ingeborg Holmgreen ; Liebhold : HanaDepser ; Ursula ,
Liebholds Schwester : Dorothee Manski ; Oswald : Max Spi Icker ;
das Aschenweibchen : Emma Vilmar - Hansen : Gefängniswärter :
Bernhard Köhler ; Versucher : Josef Heller . Schauplatz - Böhmen .
Zeit : 17. Jahrhundert Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagosnacbriohten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theater - und Filmdienet . 1030 —12 Uhr abenda : Tanz¬
musik ( Kapelle Kermbach . Leitung : Kapellmeister Otto Kern -
dach ) .

Königswusterhausen , Dienstag , den 13 . April .

3 —3 . 80 Uhr nachm . ; C. H Älfieri und PrL ran Eyseren : Spa¬
nisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm : Legatdonsrat Dr . Süd¬
hof : Einleitung . Allgemeine Ueberaicbt über das Deutschtum im
Auslände . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Logationarat Dr . Südhof : Das
Deutschtum in den abgetretenen Gebieten . Deutsch - Oesterreich .
4 30 —5 Uhr nachm . : Dr . Bornstein : Zeitgemäße Ernährungslehre .
5— 6 30 Uhr naohm : Frau Hanna Richter : Die ersten Handlungen
des Kindes . 8. 30 Uhr abends ; Uebertragung von Berlin .

Dr. Piechowfki üStht „ Das Wesen der Religion " . Bezirke 48. 47. 5S bei
Dehn . Richordstr . 108. Vortrag . Bezirke 72. 73 bei Schneider . Rvsestr . 7.
Bortrag . An allen tSezirtm nach dem Borrraa wichtige Oraanisations -
und Propcgoirdcfißgen . Erscheinen aller Mit « lieber unbedingt crfotdcrlidi .
— 03. Abt . Die Zahlabende sollen ans . Dafür Mittwoch , Ä. April .
Werbeoeronlloliutigen . zu �u» n noch Einladungrn an die Genossen er .
aehen . — 04. Abt. 74 Uhr Zablaorndr : Bezirke 51. 32 im Lokal Zolling ,
Selchower Str , 11. Bezirke 04. 83. 88, 87, 77, 78 im Lokal Günther .
Sch! sten >ron : enade II . Bezirke 08. 70 im Lokal Schröder . Slrinmetzstr . 32.
— 93. Abt. 74 Uhr bei Krieger . Lessinaftr . I. Vortrag : „ Wohnungsnot
und Hauszinsstruer " . Referent : Stadtrat Eonrad . Gäste herzlichst will .
kommen . Die Bezirkssüheer laden ein . — 08. Abt . 74 Uhr bei Wolf .
ttirdiboffit . 41. Referent : Carl Felaentrau . — 97. Abt . 74 Uhr Zahl -
abend «: Brzirte 79, 89, 92 bei Kutzki, Leinestr l . Referent : Paul Bengfch .
Peziltc 90. 91 bei Hrimfr , Warthe , ' tr . 48. „Sturnirckr ". Rcferrntin : Luise
kahler . Bezirfe 104 bis 108 bei Krüger . Smser Str . 83,88. Referent : Otto
Aldi-echt . — 98. Abt . 74 Uhr bei Teich , Knesebeck. Ecke Bendastrosse .
Rrierenl : Biltor kriigrr .

10. Abt . Britz - Buckow. 8 Ubr im Lokal , . Lindenpark " , Britz . Ehousseestr . 19.
Ret : rrnt : Gustav Eckhardt . Svmpatbisscrende und Dorwärtslese : herzlichst
willkommen .

III . Abt. Treptow . 74 Ubr Einzelzahlabende . 1. und 2. Bezirk : Bortraa des
Genossen Stadtrat Kissnckr: . . Die Füriorge in der Gemeinde " bei Stepbon .
Gr ätzstr. 1. bis 5, Bezirk : Oettinger . Kiestmlzstr . 33/84. Lortrog :
„Schule und Elierndeiraiswablen " .

182. Abt . Bauwfchuionweg . 74 Uhr bei Boraman » . Baumschulen . Ecke Kies.
bc/zllrasse . Referentin : Mari « Fuchacz . M. d. R.

183. Abt. Oberschöneweite . 74 Uhr bei Zmberg . Wilhelminemhosste . 34, Ge.
nerolversammlung . Jahresbericht . Reuwahl der Funktionäre . Welche
Schritte find zu unternehmen , um dl « StratzenKahngelellschoft zu ver »
anlassen , ausreichende Verkehrsverhälluisse für Oberfchänewcide herbeizu .
führen ?

114. Abt . Riebrrfchöaewerde . 74 Uhr Restaurant Schmidt , Berliner Str . 17/93.
Referent Hermann Krüaer .

185. Abt . Adlershof . 74 Uhr im Feiierwehrdienftgcbäud «, Selchower Str . 4.
188. Abt. Johannisthal . 74 Uhr bei Schreiner , Friedrichftr . 8. Referent

Hans Nonwod . „ Vorwärts -Leser und Sympathisierende sind herzlichst
eingeladen .

188. Abt. Eönrnick . 8 Uhr im Gtadtiheater . Referent Blftor Schiff . „Bar -
wärti " - Lefer und Gäste herzlichst willkommen .

18». Abt. Fri - drichshaaen . 8 Uhr bei Scholz . Friodrichstr . 81. Bersommlung
mit Gästen . Bortrag des Genossen Schmautz .

118. Abt . G- vnon . 8 Uhr im Lokal Werner , Eöpenicker Str . 128. Referent
Martin Stein .

III . Abt. Bohnsdorf . 8 Uhr Zablabend bei Heiwann . Waltersdorfer Siratze .
Lichtenberg . 114. Abt. 74 Uhr bei Piechcck, Erossener Str . 14. Referent Wil »

belm Mletbke . — 115. Abt. 74 Ubr bei Geipke . «ronvrinwnstr . 47.
Referent Bruno Tbeek. Gäste haben Zutritt . — 118. Abt . 74 Uhr im
Gefangsüial der Mittelschule , Marktftr . 12st8. Referent : Karl Siegle .
Gäste willkommen . — 117. Abt . 74 Uhr in der Schule LUckstr. 80. Gemein -
fawer Zablabend . Referent Stattrat Scklichttng . — 118. Abt . 74 Uhr
Gnippenverfanimlnaen in den bekannten Lokalen . Gruppe Werk bei
Hirsch , Bürgerbeimstrasie . Einladen . — III . Abt . 74 Uhr bei Konrod .
früher� Knrkowsfi . Pfarrfir , 74. Referent Dr. Siegfried Kawerau .

128, Abt. Frirdrichsfeld «. 74 Ufte bei Tempel . Prinzenallee 30. Vortrag : Dle
aegenwärtigen Aufgaben der Sozialdemokratie . Referent Waldemar von
Puttlamer .

121. «bt . Ksrl - harft . 8 Ubr bei Hausmann . Restaurant „Zur Rennbahn " ,
Treskow . Avee 94. Vortrag : Als deutscher Gewerkschaftler In Amerika .
Referent F. ?. Furtwängirr vom ADGV .

123. Abt . Kaslsdsrf . 8 Uhr bei Porotb , Marzahner Str . 81. Mitglied erver -
fammlung . Referent Erich Steuer .

122». Abt . »anlsdorf - SSd. Der Zahlabcird fällt aus und findet am Mittwoch ,
den 21. April , statt .

124. «bt . Mohlsdorf . ' 4 Uhr Funktionärsttzuna hei Brelbou . Der Zahlabendm — ~
M Wll ' - teil , . . . . .

'
WWWjM

R- ferent Hermann Lempert . Gäste müssen eingeführt werden .

fällt au». Am Mittwoch , den 21. April ,
125. Abt . Seitzeafce . 74 Uhr in der Bari .

ng der Breidau . Der Zat
, Mitgliederversammlung .
ia - Brauerei . Berliner All:er 220.

128. /1Z0. Abt . Dankaw . 1. Gruppe : Maserowitsch . Kailer - Friedrich - Ecke Ber -
Siner Strotze . Referent kubig . — 2. Gruppe : Mectz. Ltndenpromenad «
Ecke Berliner Stratze . Reserent Mühlmann . — 8. Gruppe : Dreier , Kissin »
genstratze 4. Referent Genosse Schmidt . — 4. . 5. , 7. Gruppe : 74 Uhr im
Jugendheim . Brritcstr . 82. Referent Helmuth Lehmann . — 8. Gruppe :
Reuman » , Mendelftr . 17. Referent Genosse Flatau . — 8. u. 9. Gruppe :
Restaurant Dohnke . Wollanlstr . 31. Referent Stadtrat Rofemann . —
Heinersborf . 74 Uhr Zahlabend bei Baran . kaifer - Wiihelm . Strake .

151. Aht . Riederschönhanfen . 74 Uhr im Lokal Wilhelmshof , Kaifer - Wilhelm -
Strasse 84. Referent Wilhelm Land «.

122. Abt . Blankenburg . 74 Uhr bei klug . Dorf str. 2. Vortrag : Aufbau Gross.
Berlin und verwaUuna . Referent Genosse Burckhardi .

123. Abt. Buch holz. 8 Uhr bei Rossack, Sauptftr . 71. Referent Geich Fraonkcl .
124. Abt . Buch 8 Uhr im Lokal Gövfert , Am Bahnhof . Referent Robert

Fendel . Ssmpatbisiercude können eingeführt werden .
125. Abt . Karow . 8 Uhr Zahlabenb bei Llitz , Pankgrafenftratze .
138. Alt . Meinickenbsrf . vst . Die Mitaliederververfammlung fällt au ». Termin .

wird «rneut bekannt gegeben . Die Karlen zur Maifeier sind imxiehend
beim Genossen Sonnenburg . Nilkestr . 2. von den Bezirksfühmn ah.
zuholen .

137. Abt . Reinickendorf . Beft . 74 Uhr fstr die Bezirk » 1, 2. 3, 5 Zahlohend
bei Matteru , Eichbvrnitr . 94. Referent Stadtrai Willi Kühne . — Für
die Bezirke 4, 6. 7, 8 im Bolfshau », Scharnweberstr . 114. Referent
Eduard Zacherl , M. d. L. säst « willkommen und laden die Bezirksführee
hierzu ein .

131. Abt . Tegel . 8 Uhr bei Otlo Schade , Berliner Str . 17 Ecke veithstrasse .
Referent Stadtrat Fobiunke . Berichiedenes . Gälte ssnd herzlichst ein »
geladen .

148. Abt . Borsigwalde . 74 Uhr Zahlabend bei Woitichach . Ernststr . 1. Tages -
ordmmg : Unsere biessiihriae Maifeier .

145. Abt . WaidMannelnft . 8 Uhr Zahlabenb bei Dreissig , Waidmannstr . 4.
• Referent Gustav Hädicke, Stadtverordneter .

Elchwalde . 8 Uhr Mitgliederverfginmlung bei Linbnei , Bahnhofstr . Tages -
Ordnung : Abrechnung vom l. Quartal , Stellungnahme zur Maifeier .

a
Einheit soerdand fo». Kandel - und Gewerbetreibender und sonstiger Bernte .

Untere Monatsverfammluna findet am Donnerstag , den 15. April , abends 8 Uhr,
der Schillin «. Rungeitr . 30, statt . Vollzählige » und pünktliches Erscheinen
dringend erbeten . Der Boritand .

Sterbetafel See Hroß - öerliner parteie <drganisation |
II . Abt . Am 8. April verstarb unser langjähriger bewährter Genosse Georg

Frenbttter . Soldir . er Str . 28. (Ehre seinem Andenken . Einäscherung am
Donnerstag 13. April , nachaiittag » 34 Uhr, im Krematorium Gerichtstrasse .
Rege Beteiligung wird erwartet .

31. Abt . Unser Genosse Willi Wassermann , lleckermünder Str . 4, ist am
Donnerstag , 8. April , verstorben . Einäscherung Donnerstag . 13. Aplil . noch.
millaa » 54 Uhr, im Krematorium Gerichtstrasse . Wir bitten um rege Be»
heiligunc .

45. Abt . Unser Genosse Bruno Rolle . Reichenberger Str . 88. ist verstorben .
Einäschenma am Mittwoch . 14. April , nachmittag , 54 Uhr. im Krematorium
Baumschulenweg . Wir erwarten rege Beteiligung .

81. Alt . Renkilln . Unler altes Mitglied Genosse Wilhelm Fischer . Hasen -
beide 80,87, ist an einer Vergiftung , die er sich in seinem Beruf zugezogen hat ,
verstorben . Einäscherung am Mittwoch , 14. April , nachmittags 4 Uhr im
Krematorium Baumschulenweg . Um rege Beteiligung ersucht der Barstand .

welierberichl der össeutlichen wellerdienstsleUe für Berlin . fNachdr . »erb . )
Meist heiler und ohne nennenSiverte Regensälle . fem Tage wärmer .
Für veukichlond : Ueberau heiler und trocken , nur in Nordosideut ' chland
stärkere Bcwöifunz . Wärmkr .

iß diese Zigarette rühmhehfe beharmL

oöank Qer OeAriJIlaien feßen 5ax>kan�
kann sie in alier - Qüie geliefert vOe�cUrT .
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Nochmals �Staütamt für Leibesübungen " .
Au dem folqeilden Uufsa » bts Genossl » Dr. Mosbacher

bemerken wir , daft er sich im wesentlichen mit den Forderungen
deckt, die von der SPD. - Eladwerordnetenfraktion bei der Be-
ratung der , Saftungen des „Stadtamtes für Leibesübungen " ouf -
. -esttDl wurden . Di« kommunistischen „Sportfreunde " baden diese
Erwägungen im Verein mit den Rechtsparteien nicht anerkannt .

Die Redaktion .
Di « am 18. März d. I . von der Berliner St <ldto «rordneteno «r >

sarnmlung beschlossenen Satzungen des „ Stadtamtes für
die Leibesübungen " enthalten einige Punkte , weiche die in
dem vergangenen Jahrfünft mühsam errungene organische Einheit

' des städtischen Gesundheitswesens bedenklich zu bedrohen scheinen und
somit einen höchst unerfreulichen Rückschritt bedeuten .

Wenn in dem ersten Abschnitt der Satzungen ( Arbeitsgebiet )
„ Die Pflege aller die körperliche Ertüchtigung und die a l l g e -
meine Volksgesundheit fördernden Leibesübungen " ge -
nannt werden , so dürften bereits bei den Worten „ allgemein « Volks -
gesundheit " dem verwaltungstechnisch erfahrenen ärztlichen Fachmann
lebhafte Befürchtungen aufsteigen . Zumal wenn er an dos bei jedem
neuen Amt vorhandene Ausdehnungsbedürfnis denkt , zu dem dieser
Wortlaut der Satzungen die gefällige Handhabe bietet . Diese vielleicht
zunächst nur theoretisch erscheinenden Bedenken werden jedoch sofort
praktisch gesteigert , wenn im folgenden Absatz unter den von dem
Stadtamt zu verwastenden Einrichtungen auch die „ Bade -
an stalten " aufgeführt werden , die man erst vor einiger Zeit aus
sachlichen Erwägungen heraus dem Jugendamt fortgenommen
und sinn - und zweckentsprechend der Gesundheitsoerwal -
t u n g unterstellt hatte . Noch befremdlicher ist es , wenn zu den Auf -
gaben der Zentraloerwostuirg „ Einrichtung orthopädischer
T u r n k u r s e" , im Einvernehmen mit der Deputation für Gesund -
heitswesen und Unterstützung solcher Kurse von Bereinen gerechnet
wird . Der letzte Absatz ist schon an und für sich höchst seltsam . Will
man wirklich privaten Vereinen solche Kurse überlassen und sie
darin unterstützen ? Soll das von Laien verwaltete Stadtamt tat -
sächlich orthopädische Kurse an Apparaten usw. , wie sie in den
orthopädischen Kliniken üblich find , in eigene Regie übernehmen ?
Gekrönt aber werden diese Uebergriffe in das Fachbereich der Ge -
fundheitsoerwaltung durch § 2 Abs . ist : „ Einrichtungen von unent -
geltlichen sportärztlichen Beratungsstellen in allen Bezirken . " Man
fragt sich tatsächlich , wie es möglich gewesen ist , daß der Gesundheits -
Verwaltung mit ihrem ärztlichen Magistratsmitglied an der Spitze
dies « Herausreißung wichtiger gesundheitlicher Aufgaben aus
ihrem ureigensten Arbeitsgebiet zugemutet werden konnte ! Di «
vorgesehene „ Mitwirkung " der Gesundheitsdeputation ist , wie jeder
Kenner einer Verwaltung weiß , in keiner Weise ausreichend . Di «
Nichtmedizinisch geschulten Laien , die an der Spitze des neuen Stadt -
amtes stehen werden , bieten in keiner Weise eine Gewähr dafür ,
daß die ihnen übertragenen gesundheitlichen Aufgaben
in der für das Wohl der Bevölkerung erforderlichen Weife ausge -
führt werden . Wozu gibt es denn eigentlich städtische Gesundheits -
ämter mit einem Stab von sozialhygienisch vorgebildeten Aerzten .
wenn man ihnen nicht gesundheitliche Aufgaben überträgt ?

Es ist unbedingt zu wünschen , daß sowohl die in der kommu¬
nalen Gesundhestsverwaltung tätigen Parlamentarier wie die
städtischen leitenden ärztlichen Derwaltungsbeamten energisch aus die
Zuweisung der genannten gesundheitlichen Aufgaben an die Ge -
sundheitsverwaltung dringen . Es bleibt dein neuen Stadtamt für
Leibesübungen , selbst wenn ihm diese Ausgaben entzogen wenden ,
immer noch mehr als genug zu tun übrig .

Dr . Mosbacher ,
� Abteilung direktor im Hauptgesundheitscnnt der Stadt Berlin z. D.

Radrennen des A . R . B . „ Solidarität " .

Daß Radrennen auch ohne Sensationsmache und ohne die
übliche Reklame abgehalten werden können , bewies der ARB .
„ S ol i d a r i t ä l " am Sonntag in aller Früh « im Treptower Park .

Der 1. Bezirk des Gaues 3 hatte seine Mannschaften und auch
die , die es noch werden wollen , nach der großen Stadionwiese in
Treptow eingeladen , wo ein Stundenmannschaftsrennen
und ein20 > K�lometer - Rennen rings um die Wiese stattfinden
sollte . Kaum , daß die ersten Sonnenstrahlen über die Baumkronen
lugten , fanden sich schon die ersten Westfahrer am Startplatz ein .
Nach und nach füllte sich der Startplatz merklich und viele kamen ,
die bereits im Vorjahre mitkonkurrierten , ober auch eine große
Schar von Anfängern . Den Rand an der flachen Böschung um -
rahmten viele Sportbegeisterte und Schaulustige , die es sich trotz der
früh angesetzten Stunde nicht nehmen ließen , den Rennen , die in
ehrlichem , wahrem Wetteifer ausgetragen wurden , bei -
zuwohnen . Kurz nach 8 Uhr schien es , als wollte der Himmel seine
Schleusen öffnen , um die mit größter Mühe und Sorgsalt vor -
bereitete Veranstaltung zu Wasier zu machen . Aber der Himmel
hatte noch Einsehen . Dann nahm an einem langen Tisch das
Renngericht seine Plätze ein . Die Starter und sonstigen arm -
bebindeten Helfer begaben sich an ihre Plätze . Sieben Paare
starteten im Mannschaftsrennen und umkreisten die 900
Meter lange Bahn in einem Höllentempo . Alle 15 Minuten erfolgte
eine Wertung , in der der Erste 5, der Zweite 3, der Dritte 2
und der Vierte 1 Punkt erhielten . Oft war das Feld weit ausein -
ondergerissen , einige Ueberrundungen gelangen und eine
Mannschaft mit einer und eine weitere Mannschaft mit zwei Verlust -
runden ins Hintertreffen kamen . Sieger in dem heißen Weit -
kämpf wurde H ö f t - S t e i n i ck e ( 1. Abt . ) mit 23 Punkten .
Zurückgelegt wurden 33,3 Klm . , was als gute Zeit anzusprechen ist .
zumal die ebenen Kurven vorsichtig genommen werden mußten .
Dann rüsteten sich 19 Radrenner zum 20 - K i l o m e t e r - R e nnen .
12 Schlauchreifenfahrer ließen ihren Sportgenossen mit Drohtreifen
eine halbe und denen mit Wulstreifen eine ganze Runde Vorsprung .
Auch dieses Rennen zeigte einige Mannschaften in guter Form . Es
gab kleine Stürze , die aber olle glimpflich abliefen . Sieger
wurde M u m m e r t ( 2. Abt . ) in der Zeit von 36,48 % Minuten mit
mehreren Radlängen vor A. Schmidt , dem vorjährigen Sieger , der
36,52 % Minuten fuhr .

Dsie Veranstaltung kann der ARB . „ Solidarität " als einen vollen
Erfolg für sich buchen . Es ist nur zu wünschen , daß weitere Rennen
dieser Art in Bälde zum Austrog kommen .

Rkfitltete : Sttutden . Mon»sckaft,s »ftreu . Baftnläng « 900 Mkter . 1. Soft —
Steinick «, 1. Abt. . 23 Punk ! «, 33,3 ( tilomftcr . 2. Lehmann —Mest « . J. Abt. ,
16 Punkt «. 3. Zhm« —Mtsk «. 1. Abt. . 11 Punkt «. 4. Änmb. Mannschaft
8ielrf «, 10. Abt. . und SRontl , 5. Abt. . 3 Punkt «. !. Harbach —Pi «»«! «. 3. Abt. .
1 Rund « »urück , 32,4 ftilometer . 6. SWlttnä —ßrfigtt , 8. Abt. . 2 Runden
«trück . 31JS ftilometer . W« rt » nge » fnach obiger Rumnieenaneabelt 1. Wertung i
1 vor 2, 3 und 4. 2. Wertung : 2 vor 1. 3 und 4. 3. Deutung : 1 vor 3, 2
und 4. 4. Wertung : 1 vor 2. 3 und b. — 2<>. RU>m>«ter . Re«aen . Schlauch .
«etsen : 1. Mummert . 2. Abt. . 30. 48%. 2. A. Schmidt , 2. Abt. . 36,32 %.
«utstreifen : 1, Thiel , 9. Abt. . 39,34 %. '

Eine „ Rote Gesuudheitswoche ! "
Eine Anzahl kommunistischer Organisationen , wie der

Rote Frontkämpserbund , -die KPD . Derlin - Brandenburg , der Inter -
nationale Bund der Opfer des Krieges und die Internationale
Arbesterhilfe haben den Ortsausschuß des ADGB . , die SPD . . Be -
zirksverband Berlin , das Reichsbanner , unsere Arbeiterjugend und den
Reichsbund der Kriegsbeschädigten zur Teilnahme an einer Demon -
stration für eine . Rote Gesundheitswoche " eingeladen . Die
eingeladenen Organisationen haben es abgelehnt , ihre Mitglieder
zur Beteiligung an kommunistischen Demon st rationen

auzusorder . Es geht unter keinen Umständen , daß sich die Kam -
munisten hinsetzen , eine . Aktion " beschließen und dann andere
Berbänd « verpflichten wollen , die Sache mitzumachen . Soweit sind
« ir noch nicht , daß wir tanzen , wer » die Ämnummsten pfeifen . Da

auch der Kartelloerbond Groß - Berlin für Sport
und Körperpflege , gez . O e h l s ch l ä d e r , zu den Unter -

Zeichnern des Aufrufs gehört , haben wir bei der Z e n t r a l t o m-

Mission angefragt . Es wurde uns mitgeteilt , daß die Mitunter -

Zeichnung ebenfalls abgelehnt wurde .

Iälfchungen öer , Roten Jahne " .
Erklärungen des Bundesvorstandes und der ZK .

Zu den Vorgängen aus dem Bundestag des A r b c i t e r s ch a ch>
b u n d e s teill uns die Zentralkommission mit :

„ In ihrer gestrigen Montagsausgabe beliebt es die „ Rote

Fahne " so darzustellen , als hätte die „ Zentralkommtssion für
Arbeitersport und Körperpflege " die sozialdemokratischen Mitglieder
aufgefordert , aus dem Arbeiterschachbund auszutreten . ( Wir haben
über die Tagung des Arbeiterschachbundes in Jena im lokalen Teil
des „ Vorwärts " berichtet . ) Jeder , der die Notiz gelesen Hot, wird

wissen , daß an den Behauptungen der „ Roten Fahne " kein wahres
Wort ist . Wir haben vielmehr die sozialdemokratischen Mitglieder
ausgefordert , dafür zu sorgen , daß dos „ Jena des

Arbeiterschachs " wieder gutgemacht werde . Die

„ Rote Fahne " will weiter ihre Leser glauben inachen , daß die ZK .
die Einigkeit nicht ehrlich wolle . Sie kann sich von ihren Partei -
gängern aus dem Arbeitersport darüber belehren lassen , daß die ZK .
alles getan hat , um den Russen die Einreisemöglichkeit nach Deutsch -
land zu erwirken . Wenn die ZK . gegen die angeblich angenommene
Resolution aus dem Arbeiterschachkongreß in so schorfer Weise
Stellung genommen hat , so ist das in voller Absicht geschehen ,
weil die „ Rote Fahne " diese Entschließungen in einer Weise für ihre
Zwecke ausgeschlachtet hat , die an Demagogie nicht übertrofsen
werden kann . Run aber stellt sich heraus, - daß die „ Rote
Fahne " mit ihrem Bericht vom Arbeiterschach .
kongreß eine nette Fälschung begongen hat . Eine

Resolution in diesem Wortlaut ist — wie der Vorsitzende des

Arbeiterschaäibundes erklärt — überhaupt nicht zur Ab -
stimmung gelangt . Es wird festgestellt werden , wie der
Tatbestand ist . Bestätigt es sich, daß die „ Rote Fahne " den Bericht
vom Schochtag gefälscht hat , so fällt die ganze Verantwortung
für das Vorkonimnis auf sie zurück , und unser " Borgehen gegen den
Arbeiterschachbund würde damit als auf falschen Voraussetzungen
beruhend erledigt sein . Mit der „ Roten Fahne " bzw . ihrem Bericht -
erstatter wäre dann allerdings noch ein sehr ernstes Wort zu
sprechen . "

Nachstehend geben wir die von dem Vorsitzenden des Arbeiter -
fchachbundes dem Vorsitzenden des Arbciter - Turn - und Sportbundes .
Genossen Geliert , gegenüber abgegebene Erklärung wieder .
Ein weiterer Kommentar dazu erübrigt sich .

„ In Rr . 14 der „ Roten Fahne " vom Montag , den 6. April 1926 ,
ist ein ausführlicher Bericht zu lesen über die Tagung des Arbeiter -
fchachbundes , die an den Ostertagen in Jena stottsänd .

Unter Bezugnahme aus die Stellung des Bundesvorstandes
unserer Organisation wird dort berichtet über eine angenommene
Resolution , die mit dem Satze endet : „ Es lebe die erste Arbeiter -
und Bouernmacht , die Sowjetunion ! " Weiter wird mitgeteilt , daß
ein Brief an die „ Kämpfer in den Kasematten der Bourgeoisie " zur
Abstimmung vorgelegen habe .

Heute waren der Dorsitzende und der Bundesspiel -
wart des Arbeiterschachbundes in Beglettung eines russischen
Genossen in unserem Bundeshaus . Alle drei sprechen ihre
größte Entrüstung aus über die wissentliche Fäl -
s ch u n g, die durch obigen Bericht verbreitet worden ist . Ausgabe
des Arbetterfchochbundes wird es sein , ein « sachlich richtige Dar -

stellung zu liefern . Nach Klärung des ganzen Falles werden wir
nochmals berichten .

Leipzig , 9. April 1926 .
Arbeiter - Turn - und Sportbund . gez . Gellert .

Zentralko in Mission . Wildung . "

Anrudern der Oberspree - vereine .

Einem längst gehegten Wunsch « entsprechend fand am letzten
Sonntag dos erstemal das Anrudern bzw . Anpaddeln der Ober -
spree - Vereine gemeinsam statt . Dos Anrudern ist die erste
offizielle Fahrt der Boote im neuen Jahre . Die Mitglieder wett -
eisern natürlich , das ihnen zugeteilte Boot bis zum festgesetzten Tage
für die Fahrt fertigzustellen . Ganz Unentwegte kommen schon zeitig
im Februar auf den Bootplatz , um sich an die Arbeit zu machen .
Die Boote werden gewaschen , geschrubbt , gründlich untersucht und
zum Schluß lackiert . Die Neulinge brennen selbstverständlich auf
ihre erste Fahrt und so machten sich trotz des ungünstigen Wetters
nicht weniger als 116 Ruder - und 25 Paddelboote nach Neu -
Heringsdorf auf die Fahrt , um dort das offizielle Anrudern einem
alten Ruderbrauch entsprechend durch einen würdigen Kommers

zu begehen .
4-

Treibt Wassersport ! Die Arbeiter - Sportbewegung hat in den
letzten Jahren immer größere Ausdehnung gewonnen und gerade
die Jugend bringt ihr großes Jnteresie entgegen . Das ist sehr zu
begrüßen , denn der Sport weckt alle schlummernden Kräfte und ist
dadurch imstande , den ganzen Menschen neu zu beleben . Besonders
ist der Rudersport zu empfehlen . Die Ausübung desselben in
reiner Luft bringt neben körperlicher Leibesübung und wohltuender
Stärkung der Lungen auch den Sinn für Naturschönheiten . Durch
den im vorigen Jahre ferttggestellten Bootshauserweiterungsbau und
Anschaffung neuer Boote ist der Ruderverein „ C o l l e g i a " e. V.
in der Lage , noch Mitglieder aufzunehmen . Anmeldungen werden
entgegengenommen jeden Freitag 8 % Uhr im Restaurant Thunack .
Charlottenburg , Wielandstr . 4.

Das nennt sich Sport !
Schiebungen und Schwindeleien übelster Art , die ihre Ursache im

Meisterschaftsfimmel und in der Kanonenzllchterei haben , sind im
bürgerlichen süddeutschen Fußballocrband zu ver -
zeichnen gewesen . In die Angelegenheit verwickelt ist der Frank -
furter Fußbollsportvercin und der Fußballklub Hanau 93 . Der
Frankfurter Verein hat schon vor Jahressrist von sich reden gemacht ,
als nach der Arbeiter - Olympiade fein Sportrat nach Leipzig kam ,
um Spieler aus dem Arbeitersport für Frankfurt zu kaufen . Der -
selbe Verein hat jetzt mtt allen Mitteln , ohne vor der bedenklichsten
Korruption zurückzuschrecken , den Versuch gemacht , einem nichtspiel -
berechtigten Mttglied die Spielberechtigung zu verschaffen . Dieses
Verfahren kam vor das Berbandsgericht , wobei sich ein mehr als
widerwärtiges Bild bot . Selbst die im Berbandsgericht fitzenden
Juristen und Führer des Sübdeutschen Fußballverbandes wußten
sich keinen anderen Rat , als den beiden Dereinen , die sich oegenseitig
mit Schmiergeldern und allen erdenklichen Machenschaften die
Spieler abspenstig zu machen suchten , die Genehmigung zur Jnan -
spruchnabme der ordentlichen Gerichte zu erteilen . Hanau
hat das umgehend getan , und so erlebte es die deutsche Sportwelt
zum erstenmal , daß ein Amtsgericht die Durchführung eines Urteils
des Verbandsgerichts des bürgerlichen Fußballsports untersagte . Di «
letzte Entscheidung soll die Strafkammer fällen . So weit hat
es die bürgerliche Fußballbewegung gebracht !

Unfallversicherung der Arbeiiersvortler im Sarkelloerband . Di «
Unfalloersicherungssumme , die der Kortellverband bisher für seine
Mitglieder aus eigenen Mitteln zahlte , ist von der Versicherungs -
anstatt ab 1. April 1926 um fast 100 Proz . erhöht werden . Trotz
dieser Erhöhung hat der Geschästsführende Ausschuß beschlossen , die

Versicherung beizubehalten . Die erforderliche Summe ist nun an

die Versicherungsanstalt abgeführt und bleiben die Verein « weiter

im Genuß der Unfallentschädigung . Jedoch werden nur solche Ver -

eine berücksichtigt , die für das erste Vierteljahr 1926 ihren Kartell -

beitrag , pro Mitglied über 17 Jahre 10 Pf. , gezahlt haben . Die

Bezirkskartellvorsitzenden müssen für die sofortige Abführung der

Beiträge ( nach Abzug der 50 Proz . für das Bezirkskortell ) an den

Genossen Heinrich Metzdors , Charlottenburg , Schloßstr . 33 , Sorge

trogen . Für eventuelle Reklamationen Unfallverletzter sind die

Bezi rkskartelleiter verantwortlich .
Der Geschästsführende Ausschuß , gez . OehlschlSger .

Fusiballresultate vom 11 . April .
Vezirk Korde «: Deltcnrr B- Vspieltlud mustte iick» im Spies qtflen Adlrr 12

mit 4 : 5 q<schl <»arn bekennen . Der Traum der Abtersvnqsmeisterschaft ist für
Velten m <5nde. Adler 08 halte oeaen den Arbeiter - Sportverein 24 trat , des
hohen Resultats keinen leichten Stand . 7 : 2 mar da » Traehnis . Union - Vankom
hatte aeaen Alemannia nichts iui bestellen . Mit 9 : 1 blieb Aleniannia Sieker .
s ?ichte ' Gesundb ?unnen und Bo�ustia lieferten sich «inen ausoealichencn Kampf .
sichte konnte mit 2 : 1 als glücklicher Sieker den Plah verlassen . Amateure .
die in der Herbstrunde beachtliche Leistunpcn vollbrachten , lassen in der legten
Zeit stark nach. Auch eeaen Birkenmerd «? unterlaaen sie mit 9 : 5. Spandau 25
fortinte die Stainfurtbcr Hertba sicher mit 4 : 0 ab. — Am Ofte « aab es �wei
Entscheidunaen um die Abteilunasmeisterschaften . Stralau , die bereits vier
Aahre lana die Abteilnnasmeistesschaft inne bat . aewann aeqen den Treptower
Dallsviolklub sicher mit 5 : 0. Die Meisterschaft in der Abteilung ist Stralau
nikn nicht mehr iiu nehmen . Lichtenberg ITI oawann gegen seinen Hauptaec - ner
Lichtenberg I reichlich hoch mit 6 : 1. Merkur - lJHhwu fertigte Fichtr - Südost %
sicher mit 4 : 2 ab. Mit dem alcicken Resultat trennten sich Adlershok und
Alt - Glien icke. Bei Brandenburg 02 scheint das Resultat von 7 : Z traditions -
gemä� ,u se-n. Auch Oberspree mu�te ssck dem besseren Spiel Brandenburgs
mit diesem Resl?ltat beunen . Askania schickte die Taaborfer mit 8 : 3 gcschlaacn
nach Haus . — Bezi - k Giidwefien : Schö neberg und Berolina trennten sich un¬
entschieden 2 : 2. Ebenfgsss unentschieden 1 : 1 verlief das Treffen Branden -
bürg aeaen Kreinberg . . Zehlendorfer Basssvislklub batte Mühe , gegen Richte 21
mit 4 : 3 im gewinnen . Rüstig - Borwärts fertigte Lankwih mit 5 : 3� ab.
Marien dorfer Sportklub Xva geaen Teltow mit V : 4 den kü�eren . ReuWTTnet
Ballspie ' lklvb unterlaa geaen Tusiballrina mit 1 : 4 . — Vettere Resslsate :
Beiersdorf 1 gegen Adleveshof 3 2: 1 . Adlereshof 2 gegen Alt - GUcnicke 1 : L

handballmeiskerfchaftswiele des 4. Bezirks Bavmfchuleaweg .
Tichte - Rord N ««b Vedbinn - Turne ? trugen das erste Spiel cnis. Rord

konnte durch einen 13- Met er- Ball in Kührung gehen . Ein von beiden Seiten
unfaires Spiel w' �rde geze' gt . Sin Spieler von Nord wurde verwarnt und
ein Spieler non Weddin� herausaesteNt . Beiden Mannschaften wäre m emp¬
fehlen . sich die Kritik wahrend des Sviels abm gewöhnen . Nord konnte das
an Drope an ndawert arme Spiel mit 5 : 8 sHalbaeit 4 : 2 ) für ssch acwinnen .
� Als nächste traten d' « Augendmannschafte « von Grosi - Berlin - Wedding T A
und $ichf ««3?orb l an. Schon die ersten Svielphasen »einen , dasi die körperliche
Beschaffenheit beider Mannschaften stark maunsten der Weddinger neigte , tks
aelinat troh eifrioister Bemühun�n die Rordmannschaft nicht , die aenneHsche
Derteidiguna m überw ' Nden . wählend Dedding bald » um ersten und b' s Halb -
mt » um dritten Tore kommt . Leider mukte das Spiel weaen des einsehenden
Regens 20 Minuten unterbrochen werden . Nach Wiederbeginn bri�nt Wedding
mit durchaus »u riiaender Laschheit das Nefultat auf 5 : 0 und schmälert da¬
mit den provaaandistischen Wert des Spieles . — Nach einem ffaiistbnstsvlel
Mchte - Bere - nemannschaft ( ffrgiien ) neaen 13. Männerabteilung bn* die Männer
mit 44 : 74 Angaben für sich entscheiden konnten , traten die Mannermann¬
schaffen spich�e- Rord l und 22 l »ur Entscheidung an. Mit Anwurf der 22. «
t/z sofort einen Freiwurf nach ssck »og. da Nords Sturm »u früh abaelnufen
mar . entwickelte sich ein mechfeloolles . in be ' den Hälfen abwickelndes Sv' . el .
Mit 0 : 0 ging es in die HaSMeit . Nach 10 Minuten konnte Nord durch einen
ante « Schub in Rührung neben . Ein ieber wartete auf den Ausnle ' ch durch
die 2?. . aber die Stürme » liehen viele Ge�eaenbeiten vorttberoeben . 10 Sekunden
vor Schluk gelingt es Nord , ins leere Tor einzusenden und das Resultat auf
2 : 9 »u erheben . Aufstellung und Abvfiff eine » guten uW \ einwandsrelen
Spieles . — Sesellschaffafpiele wurden folgende ausgetragen : Männer : Richte 3
gegen Richte 21 2 : 1 (2 : 01. ffichte 5 oeqen Luchenwalbe 2 : 1 ll : 11. Trauen :
Sroft - Berlin - Süden gegen Tichte 2 3 : 1 <2 : 1) . Jugend : Fichte 7 gegen sichte 14
9 : 9 (4 : 9) . _

Berlin - Adlershof gegen Leipzig - Gohlis Z : 0 lin Handball .
Di« g«nannt »n Maimfchast »n trafen sich am 1. Oftrrfeiertaa tn ffoilli «

»t «in «m fttdinM <Niffsfoi «T. Mit Anwurf übernimmt Gobli « bi « iZübnuig
uni macht mriim « fchön « DutdtStflch «, welch « irtuxf ) durch Körner jrixtmil im
Strafraum rxrritrll w«rd «n. Nun kminnt Adler »dof »>nn Ball . g«i>t bis vor
da , Üfimiget Tor und wirft dem Torwart in die ftäirte . Da » Sei «! ift
ietlt offen . Der Satnof wogt hin und der . Sobli » läuft mrSrmal » abfrit ».
Bri «inet Plänkrl «! «or dem L«iv,ig «r Tor rrbält NMfrsfiof «inen IS. fflrttr -
ffiit -f. der fedoch nicht verwandelt wird . Bald darauf fchieiit Gohlis , doch
vraüt der Boll hart unter der Lat - e nurück. Schließlich gelingt es dem Mittel -
ftürm - r Adlrrslios ». in der 55. Minute ,um 1. Tor « «miusrirden . So geht
t , in die Paule . Adlershof fvielt nach dem Wechlel ausschließlich innen .
drückt lichtbar und kenn durch Kalblink » und Mitte noch »weimol einsenden .
Nechtsauften greift nicht genügend «in . Die Kintermannfchgft hei Gohlis ift
nicht recht ans dem Polten , während der sonst gut « Sturm durch m hohe
Würfe viel «Ute Torgelegenheiten vereitelt . Bride Torwarte geben ibr beste ».
Gegen «Slilusi versucht Gohlis noch aufzuholen unb kommt oft vor das Adlers -
hdfer Tor . Der Boll landet iedoch meist im Au » oder wird vom Torwart
mit «roher Sicherheit gemeillert . Seine Leistungen finden bei den . Zuschauern
allseitig « Anerkennung . _

Berliner Schwimm verein „ssveiheit 1907" f . « . fsreitag . 16. April . 8 Uhr ,
Mitglied « rverfgminlung bei Seidel , Schönhauser Alle « 156. Sonnabend ,
17. Avril . 8 Uhr . interne » Schwimmfeft . Stadtbad Prenzlauer Berg . Od»r -
beroor Str . 56. Sonnabend . 24. April . 8 Uhr . 19. Stiftungsfest in den
Prachtlälen am Mätchenbrunnen ( früher Schwei »«rgarten ) . Am llönigsior .

Snsttnerei « „Moabit " . Allen Mitgliedern cur Senntni «, daß ffreitag ,
53. April . 7>b Uhr . im Arfus - Sof unser « Mttgliederversammlung ftatifindet .
Donnerstag . IS. April . 7 Uhr . Borstondsiitnino hei Schubert . Unsere Bibliothek
wird am 15. April wieder eröffnet und können Bücher an allen Tagen bei
Schubert . Rostvckcr Str . 20. entliehen werden . Ab 14. Avril steht uns der
Svortvloft Tiergarten wieder «nt Berkltaung . Wir erwarten , dah unsere Mit -
glieder sehr »ahlreich dort erscheinen , llebungstage sind : Montag ab 6 Uhr
und Mittwoch ob 5 Uhr .

Arbeiter - Spoef - und ftultnrfartell Weihenlee . 18. Beiirk . All « dem Hartell
angeschlossenen B« reine haben am Donnerstag . 15. Avril . 7sh Uhr . ihre
Techniker »» einer S' . ftung — Arbeiter - Trrrn - unb Svielwoch « — »u Gallas .
Lehderftr . 152. »u schicken. Boll, «hlige , Erscheinen wird erwartet .

Teanisabteilnna de» Arbeiter - Spgrt . und Turnverein » Weihcnfee .
Donnerstag . 15. Avril . 7>4 Uhr . im Lofal von Iäckel , Berliner Alle « 2?7.
Abteilungssttcung . iZreund « dos Tcnnisfvortes sind herllich willkommen und
hiermit «ingeladen .

Uret « «kann - Vereinigung . . Schweisfterne " sMitgl . de » A. - T. - u. So. - D. s.
Bovtshau » . . {fmternito »" . Köpenick . Morienstrahe . Nächste Mitgliederver -
sammiuna Dienstag . 18. Avril . 8 Uhr , 3d«al - Zklause . Neukölln . Mareschstr . 14.

Nndernerei » „ Vorwärts " Berlin «. Berlin . Donnerstag . 15. Avril .
8 Udr. Mitaliederverfammluna im Boetsbaufe . Sonntag . 18. Mär », 4 Uhr .
Bootstaufe auf dem BootsvlaA vberfchönewrid «.

tfteie Turnerfchaft Neukölln . Brift . Donnerstag . 15. April . 8 Uhr . er-
öffnen wie «in « Abteilung für ältere Turnerinnen <Alt «r über 24 Jahres .
ifrauen und Mädchen , die bisbet nicht turnten , find im » ui diesem ersten
Abend ol » Gäste ber»lich willkommen . Ausserdem turnen von icftt ab : die
l . Iugendabieilung Donnerstag » von 8—10 Ubr in der Turnball « Weileftrasse :
die 3. slunamädchenodteilung Donnerstag » von 8 —10 Übe in der Turnhalle
des Kaiser . lfriedrich . Reolgvmnostumz . staiser -ssriedrich -Sdrasse .

Tonristenvcrein „Die Na tuest rUnbe " i zentrale Wien ) . AST Norden :
Dienstag , 13. April , im Keim Sonnenburger Str . 20 ( Schule ) . Abte - lungs -
ougelege Iiheilen und Musskgbend . Instrument « mitbringen . — Abt. Lichten -
berg : Donnerstag . 15. Avril , in der Parfgue 10. Portrag : „Gemeinschaft ?"
Referent : lt . Lücke. — Abt. Wedding i Dienstag . 13. April . l48 Uhr. im Keim
Lsttticher Str . 48. Portraa des Genossen Schmarjenhol » mit Lichtbildern über :
„ Mit ltäscher und Luv « durch Tümpel und Pfüften " . Gäste willkommen . —
Abt. Friedenau : Dienstag . 13. Avril . im Keim Offenbacher Str . 5». Dis¬
kussionsabend : . soziale » Wandern " .

Paddelriege de» ». Sp. - B. . . siehe ", ltöpenick . llnfor diesjähriges
Anvaddeln findet am 18. April nach dem Birkcnschlag statt . Slart 8 Uhr.
Mirstfinftrumenie mitbringen . Sonnabend . 17. April . 8 Uhr , Mongtsstftuua
bei C. Bewort . Rudower Str . 28. Dofelbst Aufnohm « neuer Mitglieder .
Sämtlich « zulchriflen an die Gefchästsstell « unserer Riege : Kenn . Miethling .
ltöpenick . Grünauer Str . 12.

Berliner Arbeitrr - Schachklud . Abt . vllhafen : Svielabend sedcn Donner ».
tag von 8 Udr ab bei Zeller , Bossestrasse . Gäste willkommen . Ztichisoieler
gratis Unterricht .

fftei « ltannfadrer Berlin e. B. Baotsbaus : ltövenick , Marienltross « fSto -
bion ) . Rächst « Mitgliederverfammlung ssreitag . 16. April , in der „Ideal -
klaufe , Neufölln . Mareschstr . 14. Aufnahm « neuer Mi- alied «.

Technischer «uslchuh der Nnderrr »nd ltannfghrer im l . ltre ! , . Siftuna
Dienstag . 13. Avril . 8 Uhr . bei Wolter . Rungelrr . 17.

Arbeiter - Svort - und ltnlturkartell 13. Bezirk . Die nächst « ausserordentlich «
ltartellstftung findet am Mittwoch . 14. April , 8 Uhr. auf dem lfichte - Turnpla »
Mariendorf statt . Tagesordnung : Di« Reichsgesundheitswoche . Do » Semeinbs -
bestimmungsrecht . Der 1. Mai 1926. Degiiks - ltartell - Sportfest . Anträge und
Berichte .

SkT. S»ä - »»l ». Bockeq- Abt. : Am Mittwoch , 14. April , spielt die 2. Mann .
fchaft gegen (ficht « J, 2. Mannschaft . <46 —7 Uhr . in Reinickendorf . Wasser -
türm . Treffpunkt ' tgö Uhr im B- reinslokal .

2. Bezirk lli « garten ) Arbrit - rfporlkartell . Der Vlvmpiafilm „Die neu «
Grvssmochl " wird vom 20. bis 22. Avril in dem Lichkdildtheater Stromfir . 40
durch dos ltortell als Werbevenanstalluna für den Arbeiterrnort aufoefsthrt .
Jugendlich « haben alcickfall » . zutritt , starten im Borverkauf ermissiatrn
Preisen sind bei den Mitgliedern der Pereine »u erhallen . An der zosse
erHöhle Preise . Anschriften für da » Äarlell lind ZU richten an G. Dickow.
NW 87. Daldstr . 85.

Ansfchreitnng zum Zin- Iitf ». Turnier im Bantamgewicht . Di« Svortlich «
Pereinigung „Nord - Ost " veranstaltet mit Genedmiguna der Technischen stow -
Mission am Sonnabend . 17. April . 7 Uhr . in der Turnballe Christburaer Str . 7
«in Iiu - Iitfu - Turnier im Bantamgewicht fbi » 118 Pfd . störvergewicht ) . offen
für sämtliche Bercin « de » Arbeiter - Atbleten - Bundc». Meldungen sind um-
gehend zu richten an unser « Gelchäftsstelle : Restaurant Wvitek . NO 55. Ghrist -
burger Str . 42. Di« stämvf « werden auf »wei stampfmotlea ausgelraaen .
<k» scheidet au », wer erlitten hat : 2 Niaderlagen oder 1 Niederlage und
2 Unentschieden oder 3 Unen' fchieden . stomvfhauer 2 Runden z» 5 Minuten .

2 « . Sp- etg fLeichtachletik standba ». st -ck-n) übt jeden Mittwoch ad 8 Uhr
abend , im Stadion „ifriadrichshain ". All « ( freunde de» Arbeiteriport » find
herzlich willkommen .

Arbeiter . Spart - » nb «nltnrkartel «rinickenborf . Mittwoch . 14. April .
Tii Uhr , findet im stafbanienwälbchen . Restdenzstross « Gcke Ponkower Allee , «in «
wichtig « Sitnrng statt , tu dar jeder Bereis unbedingt erfcheiuen prüft . Tagiö -
Btfttaitir RrichstQKinifchftttMnono
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Mehr Wohnungen für üie Mmen !
Nachteile der bisherigen Wohnungspolitik . — Was muß geschehen ?

�err Max Bahr , der als demokratischer Reichstogsabgeord .
neter seinerzeit jahrlang an den Beratungen des Wohnungsous -
schusses mitgewirkt hat , sendet uns die nachstehenden , von sozialem
Geiste getragenen Ausführungen :

Die grauenhaften Schilderungen des Wohnungsclends im
Wa ldenburger Bezirk veranlassen mich , allen Parteien des
Peichsrags — auch den Sozialdemokraten — eine wesentliche

Aenderung der bisherigen kvohnungspalitik

dringend ans Herz zu legen . Man ist bisher von einer Wohnfläche
von 70 Quadratmeter ausgegangen und von einer Bevor -

zugung der Einfamilienhäujer , welche dazu geführt hat ,
daß wahrscheinlich nur ein sehr Nciner Teil der neucrbauten
Wohnungen mit darunter liegender Wohnfläche geschaffen ist . Nun
wird ja zweifellos das Einfannlienhaus mir Garten als das ideale
Wohnhaus anerkannt und derjenige beneidet werden , der sich
ein solches zu schaffen oermag . Dag aber Deutschland in der Tiefe
seines Glends eine Wohnungspolitik treibt , deren Ergebnis daraus
hinauskommt , daß von 1019 bis 1925 rund 860 000 Wohnungen
geschaffen wurden unter Aufwendung von Mitteln , mit denen sich
windeslens 300 000 bis 350 000 Wohnungen mehr hätten schaffen lassen .
wenn man auch den Bau von zwei - und dreiräumigen Wohnungen
nachdrücklich gefördert hätte — das wird man doch wohl als einen
schweren Grundfehler bezeichnen müssen . Ich habe von Be -

ginn an — von 1920 bis 1923 — immer wieder im Wohnungs -
ausschuß dies gefordert , unterlag aber stets gegenüber der Be -

gcifterung für das ideale Einfamilienhaus . Hätten wir in den
6 Jahre » , 1920 bis 1925 , 300 000 Wohnungen mehr geschaffen ,
dann wären die grauenhaften Zustände , wie sie aus Waldenburg
geschildert werdcn . ' wohl beseitigt , und wir könnten in 5 bis 6 Jahren
die fehlenden Wohnungen geschaffen haben . Bisher haben wir ja
noch nicht einmal den Zuwachs an Wohnunasbedars seit Kriegsende
gedeckt . Die Rückwanderer , welche bis 1920 schon 813 325

Köpfe zählten , und inzwischen die Million erheblich überschritten
hoben , brauchten 250 000 Wohnungen : die Eheschließungen
1914 bis 1924 brachten 5 854 000 Wohnungssuchende . 12 724 360

Gestorbene machten etwa 3 200 000 Wohnungen srei . Veranschlagen
wir die Wohnungsbauten 1914 bis 1918 auf 300 000 , den Gewinn
aus Wohvungsteilungen auf weitere 300 000 und rechnen wir von den
rund 6 100 000 Wohnungsfordernden 300 000 für Ehescheidungen ob ,
dann stehen den 5 800 000 benötigten Wohnungen gegenüber
4 510 000 verfügbare Wohnungen . Es fehlten dann rund
1 300 000 Wohnungen . 1925 werden die Bauten etwa den Bedarfs -
Zuwachs gedeckt haben !

Nun mag man noch 300 000 Wohnungen vom sfehlbetrag ob -

streichen — obwohl ich nicht zu sehen vermag , wo sie hergekommen
«ein sollen — dann

fehlen immer noch 1 Million Wohnungen .

Bauen wir über den Z » wachsbedarf von 150 000 im Jahr
100 000 mehr , jährlich 250 000 Wohnungen , dann brauchen wir

10 Jahre , ehe mir aus dem Wohnungsclcnd herauskommen !
Bei der grauenhaften Not , die Millionen unseres Volkes zermürbt
und vernichtet , wird es doch wohl Zeit , daß wir uns auf das be -

sinnen , was für unsere Kräfte erreichbar ist und nicht noch
weiter bei der Verfolgung vorläufig unerreichbarer Ideale gerade
die Aermstcji unsere� Volkes dem Elend überlassen .

Nach einer im Reich , Mai 1918 , aufgenommenen , für

Preußen 1921 vcrössentlichten Statistik wurden in 2069 Ge -
nieinden 5 802 838 Wohnungen gezählt — Küche wird als ein Raum

gerechnet . Danach hatten einen Raum 312 238 gleich 5,5 Proz . , zwei
Räume 1 033 640 gleich 19,4 Proz , drei Räume 1 717 889 gleich
29,6 Proz . . vier Räume 1 068 688 glei » 18 Proz . , fünf Räume
703 249 gleich 12,5 Proz . , sechs und mehr Räume 847 142 gleich
15 Proz ' der Wohnungen ! Veranschlagen wir den Raum im

Durchschnitt auf 16 Quadratmeter , was insbesondere für
kleine Wohnungen sicher nicht zu niedrig ist , dann wohnten von
der Bevölkerung rund 25 Proz . auf 18 bis 32 Quadratmeter .
30 Proz . auf 48 Quadratmeter . 18 Proz . auf 64 Quadratmeter ,
1211 Proz . auf 80 bis 85 Quadratmeter , nur 15 Pro z. ( Wohl -
bobende und Reiche ) auf größerer Wohnfläche . Man

sollte den Bau von Wohnungen unterstützen , die im Hundert

brächten 5 Wohnungen von einem Raum . 25 von zwei Räumen .
50 von drei Räumen , 15 von vier Räumen , 5 von fünf Räumen ,
dann käme inan auf einen Durchschnitt von 46 Quadratmeter Wohn -
stäche , die sich einschließlich Baustelle — je nach den örtlichen Vcr -
bältnissen — mit 135 bis 160 M. je Quadratmeter Wohnfläche heut
bejchaffen ließen . Gibt man je Quadratmeter 100 M. Hauszins -
st e u e r darlehen und fordert , daß Hauswirt und Mieter den Rest
ausbringen , dann brauchte man sür 46 Quadratmeter im Durchschnitt
4600 M. , könnte also mit 1 Million Mark Zuschuß
rund 220 Wohnungen , mit 1 Milliarde also 220 000 Wohnun -

gen schassen , während man nach der bisherigen Methode
k a u in 150 000 schassen kann . Es müßten gerade mehrge¬
schossige Bauten bevorzugt werden . Bauen Gemeinden und

Baugenofjenschastcn diese kleinen Wohnungen nicht , so kommen

gerade die A e r m st e n aus dem Wohnungselend überhaupt nicht
heraus . Gegen Ausbeutung und Mißbrauch läßt sich durch die

Dahrlehnsbedingungen unschwer Sicherung schassen. Auch kleine
Gärten lassen sich sür die Wohnungen im Mietshaus durch Wahl
tieferer Baustellen leicht einrichten . Die Hauptsache aber ist
und bleibt , daß eine ausreichend große Zahl kleiner Wohnungen für
die Aermflen geschaffen und die jungen Leute gezwungen
werden zu sparen , um bei der Heirat durch einen natürlich

zu sichernden und zu verzinsenden Baukostenbeitrog eine Wohnung

zu erlangen . Unter Abrechnung von 10 Proz . Zinsen für 1000 M.

Beitrag könnte ein junges Paar dann zwei Räume für 180 bis

200 llli . Jahresmiete km Berlin vielleicht mehr , also 250 bis

: V0 M. ) , drei Räume bei 1500 M. Beitrag für etwa 300 M. Jahres -
miete haben . Ich habe bisher mehr als 1000 Wohnungen der ge -
schilderten Art gebaut und kann diese Dinge einigermaßen beur -

teilen .
Verschließen Regierungen . Reichstag . Landtag . Parteien solchen

Mahnungen ihr Ohr . dann nehmen sie eine schwere Verantwortung

aus sich. Das Wohnungselend ist die furchtbarste Geißel der

Armen !

vie Stellung öer sozialen Vaubetriebe .

Bei der großen Wichtigkeit der J�ge . die in ohigen Dar -

legungen von Herrn Bahr aufgeworfen wurde , haben vir den L - r -

band sozialer Baubetriebe um eine Stellungnahme zu

den Anregungen gebeten . Dieser Verband ist bekanntlich der Träger

einer g e m e i n w i r t s ch a f t l i ch e n . auf das Vertrauen der Ge -

werkfchaftcn gestützten Wahnungsbaupalitit . Genosse iL Ellinger

vom genannten Aerband schreibt uns hierzu :

Ll n g e n « h m ü b e r r a s ch t bin ich von dem Artikel des Herrn
Mar Bahr insofern , al « er sich nicht für das alt « städtische

Wohnungsbausystem einsetzt . Der Meinung , daß nur Ein -

familienhäuser gebaut werden sollen , bin ich selbst durchaus

Worauf es ankommt , ist vielmehr lediglich , daß man von

der alten geschlossenen Bauweise abkommt , wie sie in
dem Berlin der Vorkriegszeit allgemein üblich war — den fünf -
st ö ck i g c ii Mietskasernen mit licht - und sonnenlosen Höfen
und Seitenflügeln , in denen vielfach auch die Keller bewohnt sind — ,
und daß inan sich allgemein dem Flachbau mit Gärten zu -
wendet , wie er in England und zum Teil auch in Amerika boden -
ständig ist und wie er sich erfreulicherweise auch in Deutschland
immer mehr durchsetzt .

Mst der Größe der Wohimngen hat dies nichts zu wn . Auch
in ein - , zwei - oder dreistöckigen Reihenhäusern mit Garten können
zwei - oder dreiräumiqe Wohimngen gebaut werden , die dann von
allen Seilen von Licht , Lust und Sonne umspült sind . Ich bedauere
sogar mit Max Bahr lebhost , daß in den Nochkriegsjahrcn nicht ein
viel größerer Prozentsatz solcher Wohnungen gebaut
worden ist , und daß aus Mitteln der H o u s z�i n s ft e u e r vielfach
Wohnuiuie » gebaut worden sind , die man als Siedlerwohnun -
gen nicht mehr ansprechen kann . Zurückzuführen ist dies
auf die in einzelnen deutschen Ländern

völlig ungenügende Finanzierung des Wohnungsbaue «

mit ö s f e n t l i ch e n Mitteln . Leute , die vier - , sechs - oder acht -
tausend Mark sür den Bau einer Wohrnrng zuzahlen können .
sind gewobnt , größere Ansprüche an ihre Wohnung zu stellen ,
als sie in Siedlungshäuschen mit 40 bis 60 Quadratmeter Wohnfläche
befriedigt werden können . Da jetzt die Zahl dieser Leute wohl ziemllch
erschöpft ist , wird gar nichts anderes übrig bleiben , als den
Wohimngsbau in den nächsten Jahren mehr auf die Bedürfnisse der
minderbemittelten Volksschichten einzustellen .

Dabei möchte ich allerdings vor allzu „billigen " und allzu
kleinen Wohnungen dringend warnen : denn die Zeii , wo auch
die Ansprüche der ZNinderbemillelten an ihre Wohnungen wieder
steigen , ist sicher auch in Deutschland nicht mehr allzu fern . Man
könnte dann leicht erleben , daß gewisse „billige " , das lzeißt unzu -
reichende und den steigenden Bedürsnisse » nicht mehr Rechnung
tragende Wohnungen kein Mensch mehr haben will .
Schon heute machen sich Anzeichen dafür bemerkbar . Es wäre auch
schlimm , wen » es anders wäre . Ehepaaren mit Kindern ,
insbesondere erwachsenen Kinder » , zu kleine Wohnungen zuzumuten ,
halte ich für eine Sünde an den Eltern und noch inehr an
dem heranwachsenden Geschlecht . Ein gewisses Mindestmaß au wohn -
fläche sollte man auch den Aerrnsten der Armen noch zubilligen .

Um dieses Mindestmaß zu schassen , sollte man lieber die glück -
lichen Besitzer der Altwohnungen solange zu höheren
Abgaben heranziehen , bis auch der letzte Volksgenosse
mit einer ausreichenden Wohnung versorgt ist . Mit Rücksicht
darauf , daß die glücklichen Besitzer von Altwohnungen heute durch
die Mseterschutzgesetz gebung vor dem freien Wettbewerb
der Wohnungslosen aus dem Wohnungsmarkte geschützt sind , und daß
sie mindestens das Jweieinhalbfache ihrer heutigen Mieten zahlen
müßten , wenn die Mieterschußgeseßgebung ausgehoben und die freie
Wohnungswirtschaft hergestellt würde , holte ich dies geradezu für ein «

sittliche Pflicht gegenüber den Bolksgenossen .

die infolge der Mieterschußgesetzgebung keine Wohnung bekommen
können . Ein « Erhöhung der Abgaben würde sich erübrigen , wenn
auch der Teil des Ertrages der Hau sz i ns stcu c r , der
heute sür allgemeine Staatsausgaben verwendet wird ,
dem Wohnungsbau zugeführt werden könnte . Nach Loge der
Verhältnisse wäre dies freilich nur möglich , wenn dem Staate zur
Deckung seiner allgemeinen Ausgaben andere Einnahmeyuellen
erschlossen oder ein großer Teil der allgemeinen Staatsausgaben ab -
gebaut werden könnte . Auch dem Gedanken ebner Wohnungs -
z wangssparkasse für Wohnungslose , insbesondere für junge
Leute , zur Abdeckung eines Teiles der Bankosten für ihr künftiges
Heim stehe ich keineswegs ablehnend gegenüber .

Die verftaütlichung üer Hochbahn .
Zusammenlegung aller Berliner Schnellbahnen .

Mit den provisorischen Vereinbarungen zwischen der Stadt
Berlin und der Hochbahn bzw . der hinler ihr stehenden Deutschen
Bank , über die in der gestrigen Generalversammlung die Oeffentlich -
keit unterrichtet worden ist , kommt der lange Kamps zwischen der
Stadt und der privaten Gesellschaft ohne Zweifel zum end -

gültigen Abschluß . Wenn auch in der gestrigen Eeneraloer -

sammlung der Vorsitzende , Geheimrat Steinthal , in geschickter
Form jede Diskussion dadurch abbog , daß er den mitgeteilten Vor -

schlag als nicht endgültig bezeichnete und vor allen Dingen die

Stellungnahme der Deutschen Bant als noch unsicher hinstellte , lo
kann daran doch gar kein Zweifel sein , daß die milgetellten Vor -

schlüge im wesentlichen von beiden Partelen angenommen werden
und daß sich in der nächsten Generaloersammlung eine erhebliche
Majorität der privaten Aktionäre zur Annahme des neu sormulierten
städtischen Angebotes entschließen wird . Bei der Wahl zwischen
Krieg und Frieden wird man den sicheren Frieden dem Ungewissen
' Ausgang eines Opfer kostenden Krieges vorziehen . Das sicherste
Barometer dafür ist die Reaktion der Börse ans die Mitteilung über
die Einigung . Die Kurse der Hochbahn gingen gestern auf Pari .

Die Oessentlichkcit interessiert sich weniger sür die etwas kompli -
zierten Einzelheiten der finanziellen Auseinandersetzungen zwischen
der Stadt und den privaten Aktionären . Die Kompliziertheit dieser
Abmachungen ist die Folge der notwendig gewordenen Rücksicht -
nähme aus das Prestige der Partelen . Wichtiger sind für die

Oefsentlichkeit die Folgen des vorstehenden Vertrages . Es wird
binnen kurzem nur noch « ine Schnellbahngesellschaft mit einem

Aktienkapital von 17l Millionen Mark geben , in der sämtliche
Berliner Linien vereinigt sind ldie Stadt wünscht auch die Wilmers -
dorser Linie einbezogen zu sehen ) . Die absolute Majorität
in dieser Gesellschast wird in der Hand der Stadt Berlin

sein , die damit außerdem die Zweidrittelmehrheit der

Aboag - Gesellschaft erhält . Zusammen mit der lOOpro -
zentigen Beherrschung der Straßenbahn durch die Stadt ergibt sich
ein vollkommen einheitlicher Besitz oller wichtigen Verkehrsunter -
nehmungen und die Möglichkeit , die verschiedenen Interessen in bezug
aus Linienführung , Tarifgestaltung . Umsteigetnöglichkeiten , Vcr -

woltungsvereinsachung usw . auf «inen Nenner zu bringen . Diese

Entwicklung , die sicher von allen Selten begrüßt werden wird , wäre

nicht möglich gewesen ohne die Schaffung Groß - Berlins und die

Ueberwinoung der kommunalen Zersplitterung mit ihrer hemmenden
Eifersüchtelei der einzelnen Stadtteile .

Die dadurch entstehend « tatsächliche Vereinheitlichung und rest -
lose Zusammenfassung des Berliner Verkehrs schafft eine Finanz -

basi « von ganz ungewöhnlicher Stärke . Im Besitz dieser drei

großen Berkehrsunternehmungen , deren Kapitalswert in die Hunderte
von Millionen geht , wird die Stadt in der Lage sein , den Ausbau

de » ßchnellbofhunetze « mit ganz anderer Jntenfioität zu

fördern als das bisher möglich war . Zweifellos werden auch an
das städtische Unternehmen ganz andere Ansprüche gestellt werden
als an die private Gesellschaft , die stets die Rücksicht auf ihre Dioi -
dende vorschützen könnte . Für Groß - Berlin sind damit die Wege
frei gemacht , um die Verkehrsverhältnisse modern und fortschrittlich
und dazu in einein beschleunigten Tempo zu entwickeln . Für die
gesamte Berliner Wirtschaft , nicht zuletzt für die Berliner Arbeiter -
jchaft ist damit ein lang ersehntes Ziel erreicht und die Grundlage
zu neuer Slrbeit geschaffen .

Die Opfer , die die Stadt dafür bringen muß , sind allerdings
erheblich . Ihre Höhe ist dadurch erzwungen worden , daß die
Deutsche Bank in der Lage war , durch die Ausnutzung der famosen
Schutzaktien mit tausendfachem Stimmrecht den Einfluß des starken
städtischen Aktienbesitzes gänzlich zu beseitigen . Gegenüber dem
ursprünglichen Slngebot der Stadt ist der wesentliche Unterschied der ,
daß die Stadt Berlin nicht sofort Kommunalobligationen in Höhe
von etwa 80 Millionen Mark auszugeben braucht , sondern daß sie
dazu erst nach fünf Jahren übergehen muß . Dafür hat sie oller -
dings in den nächsten fünf Jahren eine Extrazahlimg von je 40 M.
auf eine Aktie von 1000 M. in bar zu leisten . Immerhin ist diese
Zahlung eine schwere Last , die nur dadurch zu ertragen sein wird ,
daß die Stadt Einnahmen ihrer übrigen Bertehrsunternchmungen
in die Wagschale werfen kann . In den Kreisen der Stadtver -
ordnetenversammlung ist der Widerstand auf der Rechten gegen die
fortschreitende „ Kommunolisierung " in Berlin noch ziemlich stark .
Es ist aber nicht anzunehmen , daß in der Stadtvcrordnetenver -
sammlung an diesen Widerständen die Vereinbarungen scheitern
können . Unter den privaten Aktionären wird auf der anderen Seite
kaum große Neigung bestehen , gegen eine Vereinbarung anzugehen ,
die den allerhöchsten Segen der Deutschen Bank gefunden hat . M »
der Verstadtlichung der Hochbahn schließt ein Kapitel jahrzehnte -
langer kommunaler Kämpfe ab . Es wird die Ausgabe der Stadt
Verwaltung fein , dafür zu sorgen , daß ein Kapitel vorbildlicher
kommunaler Wirtschaftsführung eröffnet wird ,

Auslandsverschuldung und Dawes - Plan . Gegenüber der Forde
r » ng im Geschäftsbericht der Diskontogesellschast , eine Einschränkung
der ausländischen Kredite vorzunehmen , vertrat in der Generolver
sammlung ein amerikanischer Aktionär , der auch schon >n
anderen Versammlungen als Vertreter amerikanischer Interessen aus -
getreten war , die Ansicht , daß Deutschlands Wirtschaft ein Jnter -
esse daran habe , in noch viel größerem Umfange , al ? es bisher '
geschehen ist , ausländische Kredite anfzunehmen . Er begründete dies
damit , daß das Interesse des Auslandes an dem Wohlergehen
Deutschlands in dem Maße wachse , in dem ausländisches Geld in
deutschen Unternehmungen angelegt sei , ja man sehe schon jetzt , daß
der Wunsch der ausländischen Anleihegeber , eine möglichst große
Sicherheit für ihre Anleihen zu haben , zu einer Diskussion über die
Frage geführt habe , ob die Lasten , die Deulschland im Daives »
Gutachten auserlegt werden , auch wirklich trogbar für Deutsch .
land seien . Dies - Diskussion sei nur so zu erklären , daß , je meyr
aus Deutschland durch die Dawes - Lasten herausgezogen werde , desto
schlechter die wirtschaftliche Situation in Deutschland sich gestalte .
Ueber die augenblickliche Geschäftslage führte der Geschästsinhader
Dr . Salomonsohn folgendes aus : Der Rückgang der Zinssäfte
habe ein « Belebung des Kontokorrentgefchästes gr -
bracht : außerdem sei auch dadurch ein vergrößerter Umfaß
im Effektengeschöst festzustellen . Wenn man die deutschen
Zinssätze mit den ausländischen vergleiche , so sei allerdings die Be -
sürchtung nicht zn unterdrücken , daß die geringe Spanne zwischen
deutschen und ausländischen Zinssätzen leicht dazu führen könne , den
Zufluß fremder Gelder nach Deutschland einzudämmen . Das fei ,
soweit kurzfristige Anlage von Geldern in Frage komme , keinrsweas
bedauernswert . Die kräftigere Gestalttmg des Kopiialmarktes habe
zu einer Belebung desEmisjionsgeschäftes geführt. Es
wäre in der letzten Zeit möglich gewesen , erfolgreich inlöndiläx An -
leihen unterzubringen . Doch müsse berücksichtigt werden , daß vor -
läusig keine gnindlcgende Aendening unserer Wirtschast zu bemerken
ist , das liege einmal an der politischen Siluution . serner an der
Friedensloge in der Welt und außerdem daran , daß die Wirtschast
noch nicht zu ihren gesunden alten Prinzipien zurückgekehrt sst. Des -
halb könne nian vielleicht die augenblicklich sxstzustellende Besserung
der Wirtschaftslage nur als eine vorübergehende bezeichnen und da -
nach müsse man sich einstellen .

Der Reichskrcdil für die Leinenindustrie , über den wir kürzlich
berichtet haben , soll sich aus 9 Million « n Mark belausen , die
von der Reichskreditgesellschast an die beteiligten Wirtschaftskreise
auf 15 Monate geliehen werden . Die FlachsröstereieN erhalten davon
drei , die Spinnereien sechs Millionen Mark . Der Kredit verfolgt be -
kanntlich den Zweck , der Flachsindustrie die Uebernahme der noch bei
der Landwirtschaft lagernden Rohstoffvorräte zu ermög -
lichen .

vertrag zwische » der deuljche » und der französischen Kali -
induslrle . Die Verhandlungen zwischen den Delegationen des
Deutsche » K a I i s y » d i k n t s und der Sociötö Com -
merciale des Mines de Potasses in Lugano haben zu
einer Verständigung über die Umwandlung des bisherigen
provisorischen Verhältnisses in einen langjährigen Vertrag
geführt . Dem Deutschen Kalisyndital bleibt Deutschland , der
Eoeiäte Eonimerciole Frankreich mit seinen Kolonien und Protek -
toratsgebieten wie bisher vorbehalten . Die Lieserungen sind
zwischen den beiden Gruppen nach Maßgabe des wachsenden Aus -
landsabsatzes geregelt . In bezug auf die Vereinigten Staaten von
Nordamerika tritt vorläufig keine Aendening ein . Die wissen¬
schaftliche Tätigkeit und die Vcrkaussorganisation wird in allen
Länder » noch gemeinsamen Gesichlspunkien verstärkt werden . Von
der Vereinbarung darf eine günstig « Entwicklung der Kaliindustne
im Interesse der beiden Länder und der Verbraucher der gesamten
Welt erwartet werden .

Die deulsch - fronzösischen Verhandlongen . Ministerialdirektor
Posse , der Leiter der deutsche » Delegation sür die französischen
Handclsocrtragsverhandlungen . ist am Montag nach Paris zu -
rückgekehrt , um die Besprechungen über die beiderseitigen Zoll -
tarifzugeständnisse weiterzu führe » .

vankcnslnrm In Havanna . In Havanna kam es am Sonn -
abend zu einem Sturm auf die dortigen Banken , dem be -
sonders die Royal Bank of Canada ausgesetzt war . Es handelte
sich um eine förmliche Belagerung durch Tausende von kleinen
Einlegern , welche sofortige Auszahlung ihrer Guthaben verlangten .
Das Amerikanische Schatzamt teilte sofort mit . daß 80 Millionen
Dollar — davon 35 Millionen durch einen Kubanischen Kreuzer
— nach Kuba unterwegs seien . Schahsekretör Mellon erklärte .
daß keine Ursache für einen „ Run " bestehe . Die Finanzlage
aller Banken aus Kuba sei als gesund zu bezeichnen , und die ganze
Unruhe sei durch falsche Gerüchte verursacht worden .

Zapao bestellt deutsche » Ionkmaleriol . Wie die Agentur Jndo -
Pacifique aus Tokio berichtet , hat da « Finanzministerium beschlossen .
in diesem Jahr auf SachlieferungSkonto bei Deutschland Materialien
sür den Bau von Radiostationen im Betrage von 3 Millionen Den
zu bestellen .

Riesengewinne bei �ord . Die weltbekannte amerikanische Auto -
mobilsabrik Ford hat im Jahre 1925 einen Gewinn von 94 Mill .
Dollar erzielt . Man rechnet auf eine Dividende von 54 ? Dollar
auf die Aktie . Das Gcsamtgeschäjt de » vergangenen Jahre » hat die
Summe von 000 Mill , Dollar überschritte »,

L-: -
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die verbrechen öes Staatsanwalts �smvs .
Die Hauptanklagepunkte .

lll >- mnih . 12. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Gericht be -

schüftigte sich mit solgendcm Fall : Ein Gastwirt hatte seinem
Schwiegersohn , der sich im Betriebe die Hand zerquetscht hatte und
darum seine Miete in Höhe von 2,10 M. nicht zahlen konnte , einfach
das elektrische Licht abgesperrt . Darauf begaben sich
vier Gemeindemitglieder , darunter Angehörige des Gemeinderats
und Kontrolleure des Lichtausschusses zu dem Wirt , der nach lön -

gerer Unterhaltung das Licht wieder anschließen ließ . Weil sich
während des Vorganges eine größere Menschenmenge vor dem

Hause angesammelt hatte , soll Nötigung vorliegen . Asmus soll
mit seinem Einstellungsbeschluß das Recht verletzt haben . Erwiesen
ist . daß die Gemeindemitglieder eine Amtshandlung aus -

oussührten , zu der sie sich berechtigt glaubten und nur die

Ordnung aufrechterhielten . Der Gastwirt wurde in keiner Weise

genötigt .
' Der nächste Fall war selbst nach der Ansicht des Gerichts klein .

Ein Kommunist Noat hatte zu einem Beamten gesagt , er schlage
jedem die Knochen entzwei , der kommunistische Plakate abreiße .
Es erfolgte Anzeige . Genosse Asmus nahm großspuriges Kraft -
meiertum an und stellte das Verfahren gegen Noak ein .

Darauf kam der Fall G ö p s e r. Dieser war im Juli 192Z
in einen Streit gekommen , der zur Schlägerei ausartete , in dem
er den kürzeren zog . Es erfolgte Anzeige und Asmus übernahm
den Fall . Er beauftragte die Polizei , Erörterungen zu unternehmen .
Tie Polizei Hot aber trotz großer Anstrengungen nichts s e st -
stellen können . Es blieb daher nichts weiter übrig , als das

Verfahren einzustellen . Dagegen erhob Göpser zwei
Beschwerden an den Gencralstaatsanwalt , in denen er den Ober -
staotsanwalt Asmus in der gröblichsten Weise angriff . Dem An »

geklagten wird hier vorgeworfen , er habe die sachlichen Erörte -

rungcn nicht so durchgeführt , wie es nötig gewesen sei .
Der nächste Fall betrisst wieder Noak , der von einem Zaun

Latten gerissen hat , um damit zu „ drohen " . Hier stellte Asmus
das Verfahren ein . Dann kani der letzte Fall . In Döbeln hatte
eine Versammlung einen Reichswehrspitzel entdeckt und ihn
verfolgt . Um nicht geschlagen zo werden , sprang der Spitzel in die
Mulde , durchschwamm diese u»i » oersteckte sich. Es erfolgte An -

zeige . Da aber nicht genügend Beweise vorhanden waren und die
Untersuchung der Polize - i ergebnislos endete , stellte
Asmus das Verfahren ein .

Das waren die eigentlichen Anklagepunkte , die von einer
Schuld des Angeklagten auch nicht im entferntesten etwas erkennen
loffen . Die Verhandlungen wurden dann aus Dienstag vertagt .
Für die Zeugenvernehmungen sind znxi Tage vorgesehen .

Oer preußische Kultusetat .

Ausschußberakiiiig im Preustrfchcn Landtag .
7 Im Hauptausschuß der Preußischen Landtags führt Abg .

Boelig ( DVp . l Klage , daß die Deutsche Valkspartci
von der Mitarbeit im Kultusministerium ausgeschaltet sei
und bemüht sich , den Minister zu veranlassen , „ die wertvollen

Kräfte der O p p o s i t i o n " zur Mitarbeit hcran, ; uzi «hen . Er
bedauert die Erhöhung des Schulgeldes und spricht sich gegen die Er -

richtung weltlicher Schulen aus . Abg . Lauscher ( Z. ) führt beweg -
ltche Klage über die P e r s o n a l p o l i t i k des Ministers und

sucht on Hand von Zahlen die Zurücksetzung des Zen -

t r ii m s nachzuweisen . Er begründet den Einspruch des Zentrums
gegen die Errichtung der simulmnen Akademie in Frankfurt a. M.
und glaubt nicht , daß die Errichtung weltlicher Schulen verfassungs -
mäßig sei.

Genosse König - Swinemünde wies an der Hand von un -

widerlegten Zahlen nach , daß die S�o z i a l d e in o k r a t i c als die

stärkste Partei des Landes bei der Stellcnbesetzung im Ministerium ,
den Regierungen und der Verwaltung stärker benachteiligt
sei , als jede andere Partei . Den Klagen des Abg .
B o e l i tz über die Ausschaltung seiner Partei hielt er entgegen ,
daß die Volkspartei durch die leichtfertig hervorgerufene Regie -
rungskrije sich selbst ausgeschaltet und deshalb keinen Grund zur
Klage habe . Er trat für die weitere Ausbreitung der weltlichen
Schule ein .

�
Es sei notwendig , die vom Religionsunterricht befreiten

Kinder in Sammelklassen und Schulen zusammenzusassen . Er sor -
derte beschleunigte Erledigung des Zentrumseinspruches gegen die

Errichtung der Frankfurter Akademie . Er forderte , damit die
ärmeren Schichten nicht nach mehr benachteiligt würden , sür be-

gabte Kinder sozial schwacher Eltern eine größere Befrei ung
von der Zahlung des Schulgeldes resp . Freischulen .
Ferner forderte er die strenge Durchführung der vierjährigen Grund -

schulpslicht und die Aufhebung der privaten Vorschulen zu dem jetzt
festgesetzten Termin im Jahre 1929/30 .

Minister Dr . Becker niachte auf die Tatsache aufnierksam , daß
die Quote des Kultusministeriums am Gefamtetat auch in diesem
Jahr zurückgegangen sei. Das Defizit des Finanzministcriunis solle
durch schematische Aufteilung bei den einzelneu Etats behoben
werden und auch bei seinem Etat sollen zirka 23 Millionen gestrichen
werden . Er bitte sehr energisch , sich das zu überlegen . Unter dem
Druck des Finanzministeriums sei der Etat so ausgestellt , daß er sich
zu seinem Bedauern habe entschließen müssen , die Erhöhung des

Schulgeldes beim Staatsministcrium zu beantragen . Es käme all¬
mählich dahin , daß die kulturellen Aufgaben der Länder zwischen
Reich und Kommunen zerntalmt würden . Die Länder erhielten
nicht genügend Mittel zur Erledigung ihrer kulturellen Zlusgabcn .
Die simultane pädagogische Akademie in Franksurt a. M. solle er -
öffnet werden , sowie die Rechtslage , die sür ihn ganz eindeutig zu -
gunsten der Akademie läge , geklärt sei . Für die Junglehrernot habe
er das tiefste Verständnis , nur seien leider seine pekuniären Mittel
so beschränkt , daß er nicht trisie , wo er die fehlenden Millionen her -
nehmen solle .

Genassin Dr . W e g s ch e i d c r wandte sich gegen die Prügelstrafe .
Sic kritisiert das gesamte Prüfungswesen , das den Anforderungen
der heutigen Zeit nicht entspräche . In der Junglchrersrage fordert
sie eine Einigung zwischen Reich , Staat und Gemeindcn . .

Die Abstimmungen werden ausgesetzt , der Ausschuß vertagte sich
aus Mittwoch .

Eine unsoziale Maßnahme .
Tie Zchulgeldcrhöhunq an den höheren Schulen .

Nach der Ausfassung der Sozialdemokratie sollen die Bildung ? -
güter oller Volksgenossen gleicherweise offen stehen . Damit vertrögt
sich aber ein Schulgeld nicht , wie es jetzt vom Preußischen Unter -

richtsministerium für die höheren Schulen in Höhe von 200 Mark
an Stelle von 120 Mark im Jahre festgesetzt worden ist . Diese Er -
höhung bedeutet ein Emporschraubcn um 6f5 ? b Prozent .
Und das bei den verschlechterten Erwerbs - , Geld - und Lcbcnsocr -
hältnisien .

Man muß sich fragen , wie der preußische Staat diese ungeheuer -
lichc Steigerung begründen will . Bayern komnrt immer noch mit
" nein Schulgeldsatze von 45 M. aus . Bereits jetzt läßt sich sagen ,
daß nach ollen uns gewordenen Nachrichten starke Abgänge von den
höheren �Schulen infolge dieser Erhöhung stattsinden . Namentlich

die minderbemittelten Schichten sind gar nicht mehr in der Lage , ih »

besähigten Kinder bei einem Schulgeldsatzc von 200 M. die höhere »

Schulen besuchen zu lasten .
Es kommt hinzu , daß zugleich mit dieser Erhöhung auch die

Mittelschulen sich bei den bisherigen Sätzen nicht mehr begnügen

werden . Es werden also weite Schichten des Volkes wieder der

Volksschule ihre Kinder zuführen müssen , die sonst sehr für die höhere

Bildung geeignet sind . Die Volksschule wird also trotz aller Kultuv »

sordcruiigcn immer wieder zur ?l r m e n s ch u l e herobgedrückt .

Die nachstehenden Zahlen zeigen , wie groß die Zahl der Kinder

aus den minderbemittelten Kreisen war , die im Jahre 1922 die

höheren Schulen besuchten : Mittlere Beamte 06 234 . untere Beamte

12 474 , Arbeiter 15 430 , freie Berufe ohne akademische Bildung 3719 .

Militärs ( nicht Offiziere ) 778 , Kleinlandwirlc 11 680 , selbständige

Handwerker 25 560 . Also insgesamt 172 771 Eltern aus den mittle -

rcn und unteren Schichten , die diese Schulgeldsteigerung auf sich

nehmen sollen oder aber gezwungen sind , ihren besähigten Kindern

die Wohltat besterer Schulbildung um des schnöden Mammons

willen zu versagen . Rechnet man nur die Arbeiter , unteren Be -

amtcn , die Militärs und die Privatangestellten der obigen Auf -

stellung zusammen , so ergibt sich, daß rund 53 000 Familiea

ausgeschlossen werden .

Die Gesaintmehreinnahme , die sich aus der Erhöhung ergeben

würde , wenn keine Abgänge stattfänden , beläuft sich auf rund

23 Millionen . Die unteren und mittleren Schichten allein würden

mehr aufbringen fast 14 Millionen . Und da sage man noch , daß

der Erlaß „sozial " sei ! Er ist eine Bremse gegen den Desuch der

höheren Schulen durch befähigte Kinder der mittleren und unteren

. Schichten .
Dazu kommt , daß die Städte bereits eine unbegrenzte

E rh ö h u n g anstreben und schon von 250 M. reden . Bei der Be -

harrlichkeit , mit der sie ihre Forderungen immer wieder vertreten .

kann gar kein Zweifel sein , daß sie diese Forderung auch endlich

durchsetzen werden .
Man hört nichts davon , daß etwa die Schulgeldstaffe «

l u n g erwogen würde , die dos Schulgeld nach dem Vermögens -

stände der Eltern verschieden bemißt . Berlin niacht ja jetzt den ent -

sprechenden Versuch , indem es Einkommen bis 3000 M. für das

Schulgeld frei läßt usw . Ob das bereits ausreichend sei , wollen wir

heute nicht untersuchen . Weshalb aber kommt das preußische

Ministerium nicht selbst mit einer Regelung dieser Art . die

auch der Vcrsassungsbestiinmiing Rechnung trüge , wonach ollen

Staatsbürgern die Erwerbung weitergehender Bildung bei Mangel
der geldlichen Unterlage und bei Vorhandensein der geistigen Fähig -
leiten nicht versagt bleiben soll ?

Saperische polizeiwilikür .
Sie pfeifen auf die Bcrfafsung .

Die „ Rote Fahne " meldet , daß am Sonntag eine In Augs .
b ii r g kaum begonnene Sitzung des L a n d e s a u s fch u f f es der

Kommunistischen Partei für Bayern von Kriminalbeamten

aufgehoben worden ist : Die Beamten sollen angeblich mit gc -
spanntem Revolver in das Lokal eingedrungen sein und die Teil »

nchmer für verhaftet erklärt haben . Es befanden sich , unter ihnen
drei Reichstagsabgeordnete und drei Landtagsabgeordnete , die eben .

so wie die übrigen Teilnehmer der Konserenz bald wieder auf sreim
Fuß gesetzt worden sind .

!



vienstag

13 . �prUl926 Mnterhattung unö AAiffen Seilage

öes vorwärts

Vie grüne Krawatte .
ZZon Bruno Winawer .

In dieser Saison , — sagt « ein bcfrciinbctcr Arzt zu mir , —
wird bei uns der sogenannte Rassenhaß wieder sehr modern sein .
Was das eigentlich ist , das erfuhr ich erst vor einigen zehn Iahren
in München . Ich studierte dort dunnemals im Sommerhalbjahr
Medizin , genauer gesagt : Psychiatrie in der Klinik des berühmten
Kraepelin . An einem ruhigen , stillen , dustenden Juniabcnd saß ich
mit einem Landsmann , meinem Kommilitonen P. . auf einer Bank
nor dem wohlbekannten Englischen Garten und wir diskutierten , —
wie es sich für zwei strebsame Jünger der Wissenschaft ziemte —

lebhast über die verwickeltsten psychologischen Probleme . Wir
sprachen — oder besser gesagt — wir schrien laut in polnischer
Sprache , als sich plötzlich aus dem Dunkel einer Seitcnallee ein
drohendes Brummen vernehme « laßt , ein Wortschwall Überschwemmt
uns : „ MolesizI Sakra ! Verflixte Kerls ! " — und mir nichts , dir

nichts , dicht hinter uns , hinter der Lehne unserer Bank sehen wir
zwei beängstigend große , starke Lümmel , die ohne längere Einleitung
mit einem Faustschlag meinen werten Kommilitonen P . in den Sand
strecken .

Ehe ich mich über die Loge zu orientieren und den armen Wicht
P. unter der Bank hervorzuziehen vermochte , hatte ich schon einige
leichtere ÜJerletzungen am Körper , mehrere blaue Flecken , mehrere
dermotologisch sehr interessante Beschädigungen von Blutgefäßen und
ein « Beule von der Größe eines Vorkriegshiihnereis an der Stirn .

Die Uebermacht war völlig offensichtlich auf seilen der Feinde ,
ich verfuhr also ganz ebenso , wie Foch und Hindenburg ( ? ) unter

solchen Umständen gehandelt hätten . Ich half dem Kommilitonen P .
aus die Beine , klopft « chm auf den Nacken und setzte mich mit ihm in

Kurzgalopp nach der Turkenstrahe . Dort brachte ich in meinen ,

Zimmer im dritten Stock die Streitkräste mit 5) iise von Watte , Karbol
und englischem Pflaster einigermaßen in Ordnung .

Dabei verloren wir die Zeit nicht unnütz : während wir uns mit

Goulardjchem Wasser wuschen , analysierten wir höchst ordentlich
den ganzen Zwischenfall und seine psychologische Unterlage . Im
Lande der biederen biertrinkenden Bajuvaren war damals von

irgendeiner Stonunes - und Rassenanimosität , von irgendeinem
Fremdenhaß nicht die Rede . Die fröhliche gute Jsorstadt , in der
Studenten und Maler leben , nahm die Pole » ebenso herzlich aus ,
wie Engländer , Hindus , Russen und Franzosen . Woher also dieser
nächtliche Uebersall ? Woher kam diese unerwartete Explosion ? .

Ich werd « Sie nicht länger in Ungewißheit halten . Hier ist das

Ergebnis unserer Forschuiiflen . Die beiden angetrunkenen Lümmel
im Park waren einfach durch den Klang , den Rhythmus der fremden
Sprache gereizt worden , eine Reihe unverständlicher Worte hatte sie
incher Stille des Sonnnerabends irritiert und in Wut versetzt . In

ihnen hatte sich plötzlich jener primitive tierische Instinkt geregt , der

ein « Schar dummer Vögel ein Exemplar ihrer eigenen Gattung mit

den Schnäbeln deshalb zu Tode hacken läßt , weil es ein klein wenig
attdere Federn hat .

dieser kategorische Imperativ eines Truthahns oder Gänse -
viehs wird in der Menschenherde sehr ojt geweckt . Ich erinnere

mich , daß zwei oder drei Jahre vor dem Kriege Pariser Firmen
zur Abwechselung eine interessante Mode einzuführen versuchten :

türkische Plunderhosen an Stelle der Röcke , mit anderen Worten söge -
nannte suppes culottes . Nach alter Gewohnheit bekleideten die

Herren Paqnin und Worth einige sehr nette Modelle mit diesen
Culottes und schickten sie aus die Rennen . Die Wirkung war ocr -

bluffend . 4
Die Menge verhöhnte und verspottete die unglücklichen Gelb -

sterne und wies nicht nur mit den Fingern auf sie. Man drängte
die jungen anständigen netten Damen zu irgendeinen , Tor , zefriß
ihre Kleider , drohte ihnen nnl Fäusten , Stöcken — sie kamen kaum

mit dem Leben davon , obwohl an den Ausschreitungen der eleganteste
Pariser Snob teilnahm , der berichmt ist durch seine Galanterie und

seine sprichwörtliche Verehrung des schönen Geschlechts . Offenbar

platzt sogar eine dicke Kulturschicht unter dem Druck gewisser dummer

atavistischer Instinkte .
Wer sich davon an seiner eigenen Haut überzeugen will , mache ,

ohne jemand etwas davon zu sagen , folgendes Experiment . Er gehe

auf einen eleganten öffentlichen Ball in einem tadellofen Smoking ,

ziehe ober bei dieser Gelegenheit gelbe Halbstiefel an und binde um

den Kragen seines Frackhemdes — e i n e g r ii n c K r a m a t t e. Nicht

m/r Sticheleien , Spöttereien , Witze . Scherze , böse Kalauer werden

sein pomadisiertes Haupt treffen , o nein ! Die Menge wird ihn

umgeben , feindliches Gebrüll wird hier und da ertönen , bis plötzlich
aus einer Saalecke irgendein täppischer halbidiotischer Theoretiker

hervorspringen und den Lersanunelten zu beweisen ansangen wird ,

daß sie ganz recht haben , daß der Herr mit der grünen Krawatte

der Rasse noch unter ihnen stehe , aus ihr Verderbe « lauere , Mitglied
einer Mafia , der Schwarzen Hand , des Gelben Dreiecks *) gewesen

sei. Der Unglückliche wird erfahren , daß schon seine Vorfahren ver >

dächtig gewesen seien , daß man früher manchmal Leute mit grünen
Krawatten bemerkt habe , die Umsturzbestrebungen huldigten , nichts
Gutes toten , keinen einzigen großen Dichter erzeugt » nd in der Kunst

und in der Kultur keine Rolle gespielt hätten .
Eine grüne Krawatte sei eine unerhörte Herausforderung , sie

müsse sofort vom Halse gerissen werden zusammen mit dem Kopf .

denn nur so könne im Lande Ordnung herrschen . So lange es auch

,iur einen Fuß in gelbem Stiesel und einen Hals in einer grünen
Krawatte unter uns gebe , werde die Teuerung nicht aufhören , die

Aussuhr der Einsuhr nicht gleichkommen , würden die Schulen

gegen das Analphabetenlum nichts ausrichten , werde der Wagen¬

park der Straßenbahn nicht größer werden , würde die Industrie

sich aus ihren Trümmern nicht erheben .

Und plötzlich werden im Ballsaal ein wilder Lärn , und Tumult

( tuiibrechen , wird es Verwirrung , Schrecken . Geheul und eine Prügelet

geben .
Schmerzenden Herzens muß ich feststellen , daß dos orrne , blöde ,

verblendete Warschau nicht der einzige Boden für derartige Schau¬

spiele und rednerische Leistungen ist . So oft der Wallone den Blä -

men , der Pankee den Nigger , der Japaner den Koreaner bedrängt ,

so oft der Grieche den Türken zu Boden schlägt , der Türke den Arme -

nier schindet , der Bulgare den Serben verwundet , der Tscheche den

Deutschen , der Araber den Kurden niederschmettert — immer hoppst

gleich auf den ersten Anruf ein Springteusel . ein gemeiner heimischer

Einfaltspinsel , aus der Kiste und rechtfertigt das alles auf Grund

einer tiefen , eigenen patentierten Philosophie .

<« us dem Po' . itiW *» nen Sr . SB U I) 1 1 rn S l» r i ft i a >> I. )

Jftt * Taschkent .
Von D m i t r i Stonow .

Das neue Taschkent ist vulgär . Häuser ganz wie bei uns , breite
Straßen , alte Kutschen mit Beipferd , Bäume mit Umzäunungen
und Tafeln daraus , plumpe Ladenschilder , Budiken mit Selterwasser ,
Marktplätze . Selten , daß ein Usbek , noch seltener ein Usbekin hier
norübergehen . Selbst die Teestuben sind hier irgendwie unecht , im -
wirklich .

Ganz anders — Ilki - Taschkent , die alte Stadt . Sic ist immer
dieselbe wie sie nor hundert , zweihundert , tausend Jahren war .
Europa konnte nicht , durfte sie nicht verschlucken . Selbst die Straßen -

Monsterprozefse .

Zun laftixpauft idiwankt * dlt Idivcrbepadiit *
ttUatn eilt riciletn Killen voll Akten.
Von KntKkcr und Bieber Ms CDtsow and Ilraens ;
Stets Ilehlt du den Anfand , ein Cnde Itt nirgends ,
Denn mal llt «in Sdirittlati tilMi ibgeWi rieten .
Mal III ein Zeuge ausgeblieben ,
Ida! erkrankte der Angeklagte .
Worauf ildi der hohe Geriditibof vertagte ,
Alles „ Im Namen des Volkes " , sintemalen
Wir leile weinend . . . die Kotten bezahle «!

■r. jfhfi -
Titel eines viel gespielten amerikauifchen Detektwstlms von

er Räuberromarltik , — Per Uebertctzer , _ _
'

_ _ _ _
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babnen machen , wie im Gefühl , daß sie dort m der alten Stadt
nichts zu suche » haben , an der Schwelle Iski - Taschkcnts hast .
» Etiropa " ist zu Ende . Man ist in Zentrolasicn .

Der Osten ist nicht reich an Farben . Im alten Taschkent wiegen
Zwei Forben vor — gelb und blau . Blau ist der Himmel . Einen
solchen Himmel gibt es bei uns uirfit . Pur wenn man den tiefen ,
mittelasiatischen blaue » Abgrund gesehen hat , beginnt man zu ver -
stehen , was der Begriff bodenloser Himmel bedeutet . Kein Wölkchen ,
kein Fleckchen . Nur blaue Weite , mächtige blaue Weste . Und Sonne .
Nicht wie die unsrioe , die manchmal hervorguckt , manchmal sich ver -
birgt . Der ganze Himmel , die ganze Erde sind von Sonne durch -
tränkt . Sic iit überall , sie kennt ihre » Platz nicht . Ans dem ganzen
blauen�Kelch strömen Strahlen , strömt Heijzes trockenes Feuer . Vor
dieser Sonne kann man sich nicht verstecken . Um ein Uhr nachts ist
sie schon am Plage und brennt , brennt bis fünf Uhr abends .

Wie lebendig winden sich schmale Straßen zwischen den töner -
nem . fensterlosen Wänden . Hier gibt es keine Fußsteige , keine Fahr -
ftraßen . Hier ist das Reich des Tons . Wenn er in Ziegel ocr -
wandelt ist , sind es Häuser . Mauern , einfach gut cingestampst —
Straßen , Erde . Schuhe und Kleider bedecken sich sofort mit gelbem
Anflug , Iski - Taschkent duldet keine andere » Farben . Nur die bunten
Mäntel der Usbeken versuchen vergeblich gegen dieses Gesetz zu
kämpfen . Was der Staub nichl bedeckt , bleicht die schonungslose
Sonne aus .

Wa ist der Beginn der Straßen , wo das Ende ? Das kann
niemand sagen . Die « troße kennt keine Gerade . Wie eine lebendige
Schlange windet sie sich. Hier , scheinbor bei diesem Hause , an dem
man Ton knetet , scheint sie zu Ende zu sein . Nein . Als eine
schmale , zwei Meter breite Fuge zieht sie sich weiter , wendet sich
nach rechts , noch links , noch , noch , Sie hat kein Ende , wie sie
leinen Ansang hat . Irgendwo unten murmelt Wasser — das Blut
Iski - Taschkents , Es ist trübe , gelb , strömt schnell , rauscht gleich -
mäßig . Mit Liebe , im vollen Bewußtsein der ganzen Kostbarkeit
des Wassers in diefem Land steigen die Usbeke » zu den Bächen hin -
ab , schöpfen mit hohler Hand das Wasser , trinken , benetzen sich die
Brust und gehen weiter .

Ton — das ist das Material hier . Er liegt überall . Man
nimmt ihn überall , man gräbt und knetet ihn gleich hier neben
dem aufzurichtenden Bau , Aus dem teueren Holz macht man nur
die Türe » und da die Arbeit hier nichts koltet , so arbeitet man über
ihnen lange : stunden - , tagelang sitzt man über jedem Zentimeter ,
sogt , brennt ans , bedeckt die Oberfläche mit sonderlichen Zeichnungen
Türen , das ist Kostbarkeit , das ist Luxus , der Stolz der Usbeken ,
Wenn das Haus Zlisammenfällt , nimnit der Usbek vorsichtig die
Tür heraus und hängt sie in den neuen Bau hinci ».

Noch bevor der Fuß die gelbe Erde betreten hat , hört man
über der Stadt einen singenden Lärm schweben . Die krummen

Straßen sind vall von Lärm und Brausen der bunten Menge , Hier
spricht man nicht , schreit man nicht , hier singt man . Der �Kasever.
käuser singt und spielt mit runden Kugeln , wirst schnell ein Stückchen

Kose in den Mund , blökt , wiegt sich in den Hüsten , die Seligkeit
erblüht aus seinem Gesicht — Iakschi , Jaksch ! ! lschön , schön ) . Der

Busohändler singt , er steht an einer Niesenschiissel , schöpft mit einem

großen Löffel die weiße Flüssigkeit und gießt sie zurück in das Ge -

faß , » Do schaut , wie schön , wie herrlich , wie herrlich fließt die Busa, "
Seine Lippen öffnen und schließen sich , sie werfen ein rundes .

singendes Wort heraus , er schlagt wie eine Nachtigall , und nur wenn
man hinhorcht , unterscheidet man dos Wort : „ Musdek , Musdek ! "
( Wie Eis ) , Bleibt man itehcn , so gibt er gutmütig , wie oll « Usbeken ,
seine Busa zu tosten : ist seine Ware nicht herrlich ? Die Wonder -

verwische in ihren hohen Ledermützen singen — Mohammed selber

Hot ihnen besohlen zu singen . Die Bettler singen , singend schreien die

Kinder und lausen von Händler zu Händler , von Haus zu Haus .
? ln der Moschee sitzt mit gekreuzten Beinen der Asontschi . eine An

Psalmodist , Er ruft zum Gebet , singt , verneigt sich, und jedesmal
bei jeder Berneigung streichelt er sich den Bart : . Allah il Allah ,

Mohammed , rasul Allah ! " Singend quietschen die Arbas . drehen

{ich ihre Zläder von anderthalb Mcvschenzröße . Ein Usbek reitet

durch die Straße . Er hat nichts zu verkaufen , ober singen , singen
muß er . Ein Kirgise reitet ans einein Esel . Seine Knie sind hoch -
gezogen , er schwingt die Peitsche und singt . Alle diese Töne fließen
zu einer mächtigen Musik zusammen , Sic klingt aus den Teestuben ,
aus den Läden , zittert über der Stadt ,

Wo ist denn die Fron ? Und kaum denkt man an sie, als einem

unwillkürlich ein Zittern über den Körper läuft . In schnellem Gang
llitzen sonderbare , geheimnisvolle und schauerliche Wesen vorüber .
Sie sind in graue Mäntel eingehüllt . Der Mantel bedeckt die ganze
Gestalt , den Kopf , die Hände . lieber dem Gesicht hängt ein dichtes
schwarzes Netz ans Pferdehaar — Tlchalschrvam . Die Frau geht
nicht , sie rennt . Sie drückt sich an die Tonwönde » nd sucht möglichst
wenig Aufmerksamkeit zu erregen , kaust schnell im Laden die not -

wendige Ware und laust weiter , schneller , schneller . Der Mantel

locht , die grauen Bänder slattcni . Man sieht die Stiefel in dicken ,

tiefen Gnlaschen flitzen . Die Männer machen der Frau Platz . Sie

ist zufällig aus die Straße geraten , sie muß schneller fortgehen . Uitd
wenn eine Bettlerin aus der Straße bleiben muß , um Almosen zu
sammeln , so drückt sie sich wie eine angeschossene Krähe in eine
Ecke und bedeckt die ousgestreckie Hand mit einem Lappen , Der

ganze „ Körper der Frau muh vor dem Blick des Mannes bedeckt

fein , aus der Straße hat die Frau nichis zu suchen . Ihr ist die
innere Halste des Hauses — itschkar — eingeräumt .

In dieser bizarren Tonstadt leben Legenden , Ileberlieserungen .
Die van der unglaublichen Sonne beschienenen Köpfe sind phan¬
tastisch , In jeder Teestube trinkt man den grüne » Bucharotce , raucht
Tschilin — eine Pfeife von ungeheurer Dimension , aus der alle

rauchen und — hört . Hier wird geschickt und schön erzählt . Die

üppige Phantasie hat besondere Leute — Maddachs — geschaffen .
deren Berus es ist , zu erzählen . Der�Maddach wiegt sich in den

Hüsten , die Sitzenden trinken bittere » Tee ohne Zucker . Der Rauch
ans dem Tschilin schwebt über allem und allen und man erfährt ,
daß Alexander der Große bei der Rückkehr aus dem indischen Reich

auf dem Schcichaiitiir - Friedhos aus der Erde gestiegen ist , und daß
er da einige Trapsen des ewigen Lebenswassers vergossen hatte ,
welches es aus einer unterirdischen Wunderquelle schöpfte . Auf
den Stellen , wohin die Tropfen gefallen sind , sind die Saurbäume

gewachsen , und man kann jetzt noch ihre vertrockneten Baumstämme
sehen , denn sie stehen aus dem Friedhoi und sind heilig .
Man erzählt , wie vor dem Moscheeturm Kukoldasch in Säcke cinge -
nähte Frauen hcruntcrgcworscn wurden , weil sie dem Manne die
Treue gebrochen hotte ». Man trinkt Tee und hört . Die Legender
und Ucberlieserungen umspannen Jahrtausende und näharn sich
unseren Tagen . Sie sprechen van berühmten Revolutionären , von

aiisständilchen Kämpfen gegen die Emire von Buchara . Altertum

und die Gegenwart haben sich hier wie sonst nirgends mit einander

verflochten . Sie gehen nebeneinander und stören vorläufig nicht .
Es existiert ein Volksgericht und ein ordentliches . Mon� findet in

den Moscheen Volksorbcitsschuien , in denen in usbekischer und

russischer Sprache unterrichtet wird , ilnd seit drei Iahren befindet
sich bei Iski - Taschkent das erste , seit Bestehen von Turkistan . Franc « -
Institut , das von der jungen Ilfbekenrepudlik erqifnet ist , und in dem
über zweihundert Frauen unterrichtet werden . Die künftigen Lehrt1
rinnen für die Siedlungen und Dörfer ,

Die Stunden schwimmen vorüber , dcr Tag schmilzt , das hohe
Gros auf den flachen Tondöchcrn blinkt golden , die Dämmerung
senkt sich. Es wird dunkel , daß man Schwarz von Weiß nicht uittex -
scheiden kann . Die Teestube füllt sich noch mehr . Musikanten
kommen , die Töne der Dutars , Tambßrs , Siwijgs erschallen . . . „ Im

" Die Trommeln fchlllge »
ichwaxzen Augen

_ _ _ _ _ _� WW _ _ _ _ _ _� I WWDWWW�WttWWe
Lustknaben ) in dcr Mitte der Hiüte , ihre geschminkten Augen lächeln
sranenliast . Sic stellen sich tu die Pose , heben die Hände und de -

ginnen zu ianze - f . Die schlanken , in Seide gespannten Figuren
winden sich. Jeder Körperteil scheiul unter dem dünnen Mantel

sich' besonders zu bewegen — und feurig glänzen die Augen der

Sitzenden . Sic ocrsuchcn wie früher würdevoll die Bärte zu
streichen , aber ihre Hände - . zittern merklich . Der Wein raubt die

Bssinnung , Die Musik schallt unaufhörlich . Die Batschi ermüden

nicht , sie drehen sich, stampfen mit den Jübetr , tanzen . . . Die Nacht
kommt .

IA »S bcm Rufiifchen übkrlrogev von M i -b - l Cb « r 0 U

Armleuchtergewächse und Moskitos . Es gib ! wenige Tropen -
reifende , die nicht einmal Malaria gehabt hätten , dieses unangenehme

Fieber , das durch die Moskitns verlirei - tei wird . Man schützt sich
also , wenn man unter einem Moskitonetz schläft , nicht nur gegen die

lästigen Mückenstiche , sondern auch gegen die Malaria , die man

übrigens auch in Europa bekommen kann . Es ist bekannt , daß in

der römischen Campagna und in Venedig z. B. Malaria austritt , und

die Reisenden pflegen sich nach Möglichkeit vor Eintritt der Dunkel -

Ijeit aus der Campagna in die Stadt zu flüchten . Auch in unseren

Marschgegenden war früher das „ Marschfiebcr " , das nichts weiter als

eine milde Farm dcr Malaria ist , eine ganz gewöhnliche Erscheinung .
und die Chinimlasche fehlte in lcinem Hause . Schon bevor man

wußte , daß die Mücken die Ucbertrüger der Malaria sind , hatte man

beobachtet , daß die Mückenplage immer dort besonders unangenehm

austrat , wo slohcndc Ecwäsier / Teiche und Tümpel in der Nähe sind .
Es zeigte sich, daß die Miickenlarveii in solchen Gewässern lobten und

man kann durch Zuschütten der Tümpel sich bis zu einem gewissen
Grade vor den unangenehme » Gästen schützen . Größere Gewässer
aber zuzuschütten , ist mit erheblichen Unkosten verbunden , und darum

hat man denn versucht , aus andere Weise die Larven auszurotten .
Ein spanischer Forscher . Professor Kaballero , hat nun außerordentlich
interessante Beobachtungen und Versuche gemacht , die von weit -

tragender Bedeutung sein können . Er fand nämlich , daß in solchen
Gewässern , «n denen die sogenannten Arinleuchtcrgcwächsc vorhanden
sind , keine Mückenlarven vorkommen , und diese Beobachtungen
konnte » experimentell bestätigt werden . Ein Schüler Caballeros ,
Dt . Maynor , hat nun kürzlich die Bcabachtungeu seines Lehrers

dadurch ergänzt , daß er in der Umgebung Saragossas 3l ) 0 Gewässer

untersuchte , in denen keine Moskitolarven vorkommen , wenn Ann -

lcuchtcrgewächsc voihonden sind . Woraus die Giftwirkung der

Pflanzen beruht , weiß man noch nicht , aber bei der Berbreittinq
dieser Gewächse und der Mücken wird es nur eine Frage der Zeit
sein , daß man hinter das Rätsel kommen wird . DI « Armleuchter -
gewächse oder Characeen sind Wasserpflanzen , die auch bei uns in

Dniischland vorkommen : sie bilden oft ganze fußhohe Wiesen im

Wasser und sehen ungefähr aus wie die grünen Schachtelhalme .
Im System der Pilanzen nehmen sie eine ganz besondere Stellung
ein : sie sind mclleicht am verwandtesten mit den braunen Meeres -

algen , obwohl sie ihnen äußerlich durchaus nicht ähnlich sehen .
Dr . W.

Wilhelm Liebknecht und die „Ehrlichen " . Die Richtung Behel -
Liebknecht gründete bekanntlich im August 1859 die . Sozialdemo -
krotische Arbeiterpartei " . Im Voikemundc hießen die Anhänger von
Bebel und Liebknecht lange Zeit die „Ehrlichen " . Diese Bezeichnung
ist aus einen Ausruf Liebknechts vom 23. Juni 1869 zurückzuführen .
in dem es unter anderem heißt : „ Es wird sich ja zeigen , ob die
Karrnptian , die Gemeinheit , die Bestechlichkeit auf jener Seite oder
die Ehrlichkeit und Reinheit dcr Absichten auf unserer Seite den

Sieg danonträgt . " Seit diesem Liebknechfschcn Ausruf sprach man
in dem sozialdemotratischen Bruderzwist , den erst der Golhaer Eini -

gungskongretz im Mai 1875 beilegte , immer von den Losialleanern
und den „Ehrlichen " . _ J

_ _ _ _

"



Mus der Partei .
©cnoffe Johannes Timm , der Vorsigcnde der bayerischen

sezialdemokratischen Landtagsfraktion , feiert am 13. April 1926
feinen 60. Geburtstag . Timm ist in Schashagen bei Neustadt ( chol -
stein ) geboren . Alle Hemmnisse , die ein schweres Fuhlciden seinem
Fortkommen in den Weg legte , überwandt seine außergewöhnliche
Energie . Unter dem Ausnahmegesetz verbreitete er mit großem Ge -
schick den verbotenen „ Sozialdemokrat " und beteiligte sich in Hain -
bürg erfolgreich an der Begründung der ersten Organisation
d�e r Schneider . In Hannover leitete er 1899 einen großen
Schneidcrstreik . Die Berliner Schneider wählten ihn 1891 zum
Angestellten der Berliner Filiale des Deutschen Schneider - und
Schneiderinnenoerbandes . Hier bringt er 1896 die soziale Elends -
schicht der Konfektionsarbeiter und - arbciterinnen
in Bewegung . Der von ihm geleitete Streik gewinnt die Sym -
pathien fast aller Parteien und vcronlaßte gesetzliche Maß -
nahmen zum Schutze der Heimarbeiter . Die Gcwerk -

schasten und die Sozialdemokratie Münchens wählten 1898 Timm

zum Arbeitersekretär . Seine rege politische Tätigkeit galt
hier der Eroberung des allgemeinen Wahlrechts für den

Landtag . Die demokratische Wahlrechtsreform wurde erkämpft ,
und 1996 zog Timm in den bayerischen Landtag ein . lim den sozial -
politischen und sozialkulturellen Ausbau des Münchener Gewcrk -
schaftsoercins erwarb sich Timm große Verdienste . Von 1911 bis
1918 war er Geschäftslcitcr dieses Gewerkschastsvcreins . Nach dem

Zusammenbruch 1918 wirkte er planvoll als I u st i z m i n i st e r für
eine Demokratisierung der Rechtspflege . Die Attentate auf Eisner
und Auer bereiteten seinem erfolgreichen Wirken ein schnelles Ende .
In dem bayerischen Landtag der nachrevolutionären Zeit stand
Timm wacker seinen Mann gegen den Ansturm der deutschvölkischcn
und partikularistisch - monarchistischen Reaktion . Möge dieser tapfere
Kämpfer für die freiheitlichen und kulturellen Ideale des Sozialis -
inus noch lange der deutschen Sozialdemokratie erhalten bleiben .

Bezirtsparleilag in Leipzig . Ein Bezirksparteitaa . der am

Sonntag in Leipzig tagte , nahm zum Sachsenkonflikt folgende

Entschließung « ml . . Der Bezirkspartestag der SPD . bWgt die

Stellungnahme der Bezirksvorstände . "
Aus dem Geschäfts - und Kassenbericht war zu ersehen , daß der

Leipziger Bezirk gute Fortschritte zu verzeichnen hat . Bis » im

dritten Quartal hat der Bezirk 39 919 Mitglieder auszuweisen .

darunter 8 826 weibliche . Genosse L i p i n s k i und Genosse Frenze !

wurden wieder als Bezirksoorsitzende gewählt , als Vertreter im

Parteiausschuß ebensalls Genosse Lipinski und die Genossin Thiel .

Geschäftliche Mitteilungen .
95»Ila ) "tifl « 9! atitun #«imrtcl um biDiflcs (belfi — dos ist in der beutinen

Rrit «in bfflreifliibet » uns » . Dieser wird liinlichll !» der iäalichen ouoBC tf-it '
Ins erfüllt durch Ulaaqi ' s Giirwcnwursel . In der «leichen Weife ffltc die Sau ».
[ rou in der Küche ihre Snvprn lotfit , werden Maanbs Euvven im nrrften
aus den besten Sobttoffcn mit veinlicher Sorgsalt beroestellt . Darum schnrecken
si« auch so gut , und darum bat iede der melen Sorten ibren natürlichen
Eiaenaeschrnack . 1 Würfel , ausreichend ( ür 2 Tcllcr löftltcher Suppe , tostet
nur 13 Pf .

Mieten Sie von uns

Theater , Lichtspiele usw .

Staats - Tbeater
Operohau .

8 U: Oer flle ( eade
Holunder .

Operabsa «
• m KSnlcoplats

SU ; Der Barbier
von Sevilla

Sebaueplalbaae
8 U. : Herodes und

Merleome
Scbllier . Theater
8 : Ky rite • Pyrite

Milte Opei
Cta «rlot «eabur {

7 Vi Uhr :

Abonn - Turnus !

kMn Theatir
Norden 10334 —38

8 Uhr :

Mord
Kammerspiele

Norden 10334 - 38
8 Uhr :

». . . Die nadrten
MiUen . .

Die Komüdie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr

rattorfa

Besldenz ■TbeaL
Täglich 8V. Uhr :

Foppke
Do. 7V| : Premiere

Platonische Liebe

SC \ t \
8 Uhr

Spniog- M
Tafldi-Seniation

mit WoMtr -
lOwen n. « ins

und
10 10
Sllraltllonen

TrianoD -Tbeatei
8 Uhr :

Benle Premiere :

Ein oacktei
MI selQDdeD

Lusisp . v. Birabeau
VorhenBrandsiKter

Buiowsky- BiiiatD
Thesler

HOiutSraa . ttr
TuHasenheidJUb

8 Uhr ;

HnibeoeysEDde

fei. : Norden 6304
S Uhr

Der Garteo Edeo

Die Trumiie
TeL; Wilhelm 6365

8 Uhr

Der Rubikon

TU
Täfil . 8 Uhr :

Der aite Dessaoei
Charld Vespermann
Falk , Kiper , Godau .
Striutoi , HaiiUsch

Lesslng - Tb.
8 Uhr :

Gattspiel «Saiten '
bnrgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

fleiner Tisch
Usbtlil ra liutalf

Beniner Theater

um : Messalinette

Dentsebes
( Bnsll . - Tbealer

Heute 8 Uhr

Eio WaizertraDiD
Tl.a.Biirftittciiiiiiniii

8 Uhr :

]ÜiBzett. JÄana
Lustspielhans

8 Uhr :
Die rote Cleo

Tallner - Tbester
8 Uhr:

Kolportage

Tbans - Thesier
täglich SViUhr :

Kavalier Jach
Musik v. C. v. Horst

TblUonBiodiiMr .
SV«: Ensbl - Gastsp

Kebarittd . Kßmiker
Robitschek/Morgan

IheaUJeiteDi
Täglich 8 Uhr :

PrinzeisiD Hosdi
Musik v. L. Jessel

Walhalla
Tb . — Wiinteniwei

Tägl 8V« Unr ;

Das Tagebfldi
einer Verloreoen
Volkstt m. Q. u. T.
Gastsm�VIlan�

Kose- theater
8V« U. t Der Traum

vom Glück
iti . In d, klottprtlr .

miiiUteiDeD

circus
Busch
» K' eJTage
Die Welt - Sensation

Amo- SaltomonaJ
Maneee - Scnai
Cagllostro

>«te to ir. Ornt-Prep.
Philharmonie

uhr&ayda-Hozart -
Beettm - ADeDd
des Philharm . Orch .
Dirig. : Prof . Pr &wcr
Slnf. Q. dur Haydn ,
SlnLQ - molI Mozart ,
8. Sink, Beets oven

Volksbühne
Tbeiter in Bülowplatt

7>/ , Uhr ;

Faust
Morgen

3 u. - Der betreue
Don ankhoue

Tb. in Sdüffbaiienfeniii
8 Uhr :

Marlboroogh riebt
in den Krieg
Morgen 8 Uttr ;
Marlborougb

lieht In den Krieg

CroBes
Scbauspielhaas

TÄGLICH S00
Central - Tbeatcr

uhr : Eva Boniiear
Ilka Grfininx

dem Iii. am Zoo
Allabendl . 8 Uhr ;

Guido

MM
StSpsel

SleiniPreni; PrtittI -18.
Part. -FntJ-4 * Ontet -
faatruii 5 M. Issel 6 ».
Vimrknf irnntrrbrodun

Miitriipol • Tbcel -
8V« Uhr :

Die Dalbl der Wie

l DddsrllodMe
( gepeemd ) vk Gesche,
ReinictendorserStr . 78

Komlsdie Oper
18' / « Direktion James Klein 8' (|

Die Neue Revue

ISerUniKentdl
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. a. : Japan in allen Jahres¬
zeiten / Der Komponlslcn -
da » / Der Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre :

1 Preise 1-7,50. Iqe» nd Rlubssul tO. -

Reichshallen • Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Slettiner Sänger
Widwn. halbePrfh«. VoIIctAhw�progr

Dönhoff - Brettl
Varietd . Tanz . Konzert .
<»tm 8 Wir. Sm»- ». friert. S1' - II.

IlMGMiill
Frflhfalirsprelsel

Loge ood Terrasse M. 5 . -
Ordiester- o. PaAettsiti H. 4. 50 bisl -

llle übrigen Plätze . . M. 3. 50 bis 0. 75

IMF " Rauchen gestattet !

ffete�otiger
I Täglich Kotlbusser Str . 6
I 8 Uhr Der neue Schlager 3 Uhr

. Wenn Frauen streiken "
und der groSc Soloteil .

Adolf Hofstnann

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Parlaments - und

Ministcrzeit .

Preis 1 Marl . Porto 5 Pfennig .

vorrätig
in allen Bornmrfs -

Ausgadestellen .

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

CSÄ .

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Pur bis 30 . April
Eine Nacht

im Fahrstuhl
u. das bunte Progr
Ab Sonnabd , t Mai-
D. Becbtauflrbell

Oege .
tepp « uab Daunen - Decken

kaufen Sie bestens ab Fabrik
Bernhard Strobmandel , Berlin

XBaUftc . 72 fUntergrunddalin Inleldrücke ) .
Filiale : Spttf - lmortt , Ecke Seybelstr , '

und Westen , Ztitotobueger Platz 2. Ecke Trautenaustr .
reiskataloq gratis .

S
, Reparat , jeb. Art . Jllustr .

olg 6a » Wafifimittel , So » Sie benähen .

h
ö

r2,' P' ®0n Pommer tf» etwas noch nie

ÄÄaÜ ' Ä4
� PulOttfötmigt lelbsttätlae I

unö tfahbe , ofjnc �. oic uno . UcfTctglaa '

frcG� . - ioafrfumil Perflor . «hatin einer
Ü" ?°lchdrb. i . für Dich getan .pccflor flt btllfg uns Seauem , Senn es Berfür »»

��°Ichoersahttn . - «ns . isen , Brett uMJCurrtc , tmctUs Rochen unS lästiges Reibenfind nicht mehr erforfttltch .
Pcrflocjn besser als onSm Sufmflacken , well

es wardst , bleicht unS Zlecken entkernt .
öle feinsten Gewebe , »alle unS ckelSe,

_ bünlf aiofft fall aber hanSwarm mit P erklär
Perflor Ist ein Wunder : « s erhält Sie Karben

�nwtnuS°ch,. S-nKI«k. LswäschIlchn. ttBASund ist Soch mllS wie Sie rnilSeste Seife , perflar
lst chiarstei . stZfe pcriior fa. ' i oder lruwarm

Preis : pake ! 4Z1 %
'

Deutscher Metallarbeiter - Verband
_ Ortascnpaltunfl Berlin _

Arn 9. AprU verstarb unser Mit -
glied , der Mechaniker

vruno Rolle
Seine unermüdliche Tütigteit für

die Organisation sichern demselben
ein dauernde » Anbenten .

Die Einäscherung findet Mittwoch ,
den 14. April , nachm. 5V, Uhr, im
Ätcmatorium Baumichulenweg statt .

Um restlose Beteiligung ersucht
Branchenkommission der Mechaniker .

IS . RbteUnog .
Am 8. April verschied unser lang -

jähriger bewährter Scnosse

Qeor� krexbitter
im KS. Lebensjahre

Verlin NA) , Soldiner Str . 28.
Ehre seinem Andenken !

Einäscherung am 15. April 3' / : Uhr
im Rremalorium Gerichtstrahe

Rege Beteiligung wird erwartet .
Oer hbtsilnnesaocffaab .

Oaaksatcuns .
Für die vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme bei der Einäscherung meiner lieben .
unvergeßlichen Frau , unserer guten , unver¬
geßlichen Mutter , Echwiegermuttcr und
Großmutter , Frau

Euln « Burkhardt
sagen wir allen Verwandten , Rollegen und
Bekannten und den Mietern des Hauses
Berlin - Pankow , Drehmestraße 58, unseren
herzlichen Dank. [ 17520

Friedrich Sarfhntbl u. Rinder .
DankNagane .

Für die Beweiie herzlicher Teilnahme
anläßlich de» Hinschoidens unseees lieben
Bruder ». Schwagers Betier » und Ontel ».
des Seßerinvaliden Wilhelm Brdmann
sagen wir allen Verwandten . Freunden .
Rollegen und Bekannten , sowie dem Ge¬
sangverein „Typographie " unseren aui -' '

iigsten Dank. lilbld
Im Namen der Hinterbliebenen

Charidg . Eauerstr 12 Alma Gcii - ' ivlc ,

Veln § leuer gelallen ! - preise beradgesettl !

lOVsWm öKzt- . 8W- MD- u. ?ot Veine
gelangen in bekannter G ll t e zu nachslekenden Preisen zum Verkauf .

Sanalo - weln ' °°. . L. - er l . 90

jliill !l-.De!deidooml >iii�«L?.«-.?Z
iowoisdoorveiii l �- k g. »r

MMr Jirstoio ! " L,t4r

Dooroi >oMio�' ' kr *Ä" 2,6fl
SeriolSj )3D. ,Fraaz.Rotw. Flasche - 75

. . Ii SpanJranz. Botw. nasche 1. 15
II 19Z1e

Flasche

ßcrdeaai �« �1 . 50FrBöilw. laiagagosdiiu . �pL?. «-
, UTHSdM . pi' uter 1

Malaga eebt. onversdin. ;°Li. -r1
WOS OU lIOMlllO. ' - - - pUter 1
Kostproben gratis I

feinst . Weiiitiraod' Versdieilt u�. 3. 2ö
FoiDSt . BdllJZiDW�uter uw
Zur iDtklirang : Vi Flasebe entbllt a/l0 Liier weniger als ein

Preise clnscblUBUcb stidt . Steuer ohno Glas !

Eduard Süftkind , likdr - Fabrik
HaoplgesdiBfl Benin N3l , Brunnens tra�e 42 - 43

1 Weißwein
Iur

h
laWeißwfiin ' �Äel . lS
FelDJt . 192rWeißwßIo f. . 1. 90

Ausschank direkt vom FaB .

FoinileTalellikSrB�/ . ut « r 4. 45
35°/ « Liter 2. 95

Liter .

Benin n, Chausseestraße 76

Benin n, Müllerstraßc 144

Benm o. Koppenstraße 87

Berus o. Petersborger Str . 60

Benm so . Gronauer Straße 15

meebit . W! lsna ( kerStr . 258- �t
stegiiu , Sdiloßstraße 121

NiukwiB , Berliner Straße 13.

DeotsdieilllctallailiMeH
MUtmoch , ben 14 . «peil , abends
7 Ahe . im Saal 4 Oes Geweetschasts

Hauses , Cngelufec 24. - 25:

Branchenversammlnng
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : I. Bericht über
die stattgefundenen Lohnverhandliingen
2. Verbands - und Brmichencingelcge : : -
heiten .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist
das Erscheinen aller Ralleaen unbedingte
Pflicht .

Die Berirauenslente treffen stch um
b>/ , Uhr im Saal 3.

Mitgliedsbuch legitimiert .

Um ! MW - ünö Benoloet -
Dreöer sowie -fiietierinneD !
Die Occleauensmänncc - floofcceni

am Donneretag , dm 15. April , s ä l l t au » .

Oauaaeolag , den 15 . ilprll . aar -
mittags II ' / , Ahr . im Zimmer 28
de » verdandshanse » . Cinieafttabe .

EmerbsloseilveiWinlmig
der Rietall - und Reooloerdreher

sowie - drehertnuen .
Anwesenheit aller organtsierlen arbeit ».

lasen Rastegen ist notwendig .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Otkaoeewalknng .

Um den seit vielen Zähren bestens
eingeführten

ßWWlI- KIIIlllll »«
weiteren Rreisen zugängig »u machen , ist
beschloffen worden , daß die ftapllda -
ftauec . welche in dem Firmenzettel
der jeder Rolle und Schleife beigelegt
ist . einen kleinen numerierten weißen
Zettel finden , «ine echt filderne , 800 ge-
stempelte Dose umsonst erhalten . Diese
Dose verbürgt die beste gesundheitliche
Autbewahrung des Tabaks .

BerknufSstelien durch
C. Röcker

vertin , Lichteuberger Straße 22

Röbel - Baebel . Sranienstr . 58 ( Morit .
plaßl . Fabrikgebäude . Aeußerst nie -
drige Preise für einfache und elegante
Schlaf. , immer , Sveife , immer , Herren , im.
mer. Rüchen , Bücherschränke , Schreib -
tische. Büfetts , Anrichten , runde Tische.
Standubren . Ankleideschränke , alle Grö -
ßen . Sofa ». Ruhebetten . Eventuell
Rahlunaserleichterun ». _

"

Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge.
einG Anzahlung , deaueme Abzablung .
Möbelbaus Luisenstadt , Röpcnider »
flrafie 77/78, Ecke BrUckenstraße .

Einzelmöbel zur Ergänzung , Bücher -
schränk «. Schreibtische . Büfetts . Rieden -
zen. Auszuatisch «, Stridle , Stanbudren ,
Sofas mit Gobelin oder Leberbezua .
Umbauten . Antlrideschränte . Betten in
Kol , und Metall , Waichtifd ) «, Nacht .
tische. Riesen taaer . Billigste Preise .
Berliner Möbelhaus Moriit Hirschowi ».
Südosten . Stolikerstraße 25. Hochbahn
Rottbnster Tor . _ _ __

_ _ _ _
*

Gelegenbeitskänfe . Sdiiof , immer 425.
Fturaarderoben 45. Ruhebetten 20.
Rorbfestel 9,50. Sdilaflcitel , Nähtische
29. Bürhereiageren 12 Goldmork . Mö-
belbaus Ramerling . Raftonienallee 56. '

MuMkinstrumente

Piano , preiswert . Rlaviermacher
Link. Brunnenstraße 35. '

Ießk finden Sie noch große Gelegen »
beitsläufe in Motorrädern , etwa SO Stück
am Laaer . in allen Preisiaaen von
100, — an. Ein Besuch lohnt fich wirk .
lich nur bei Weift . Große Frankfurter -
straße 25/2«. _ _ _ !

Maikeuräder . Große Auswahl . Sve -
zialräder 45, —. Rennmaschinen , aller -
neueste Modelle . Domenräder vorrätia .
Trilzabluna aestaltet . Händler Rabatt !
Brondenburastraße vier , nahe Hochbahn .
statian Brinzenstraßc . _

•

Verkäufe

Teppich , Schräger . Tagesgespräch de
weisen meine konkurrenzlos billigen
Teppiche , etwa 160 : 230. 19. —,
200 : 300 25 . —, 250 : 330 42. —, Brücken
Läuferstoffe , Diwandecken . Gardinen ,
Stores . Bettdecken . Beouemft « Rah-
lungserleichterung . Nur Elsaffer Straße
sechs. I. Etage , om Rosenthalee Plag . '

Reißzeuge sRichier - Präzistanl , Sicher -
helts . Galdiülliederbntter . Bureaubedarfs -
Haus �indner . Neukölln . Ratfer -
Friedrich - Eiraße UW . _

'

Achtung , Wasterfportler ! Paddelboote
und Skullboote fertigt an Freienstein .
Waldcmaeftraße 10». _ M

Teppiche , Diwandecken . Tischdecken.
Bettporleger , Läuferftosfe . prachtnolle
Auswahl , ertra billiae Gelegenheiten .
Fischer . Potsbamersteaße 109. _

•

Damentaschen , Schulmappen . Coupe -
kosfer . Auch Einzelverkauf . Leder.
warensabrit Mcßel . Prinzcnstraße 89
MorUiplak . •

Bekieidungssiücke . Wasche usw

Bcnia getraaene , teils auf Seid « ge¬
arbeitete . erNNasstq « Zackettanzllge . Frack -
anzüae . Smokinaanzllae . Gehrackanzllae
Eutawaps . Sommerpaletots , Gabardine -
Mäntel . Bauchonzüge . für jede Figur
passend , außerdem hochelegante neue
Garderobe zu staunend billigen Preisen
im Leibhaus Lowick! . Peinzenstr . 105,
eine Trepp «. Reine Lombardware . ' I

verleib hocheleganter Gesellschaft ».
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen
ftraße 105.

Getragene Serrenaarderabe . tadellos
erhalten . Geleaenbeilskänse In Belz-
warcn , große Auswahl , billia « Preise .
Reine Lombardware . Leihhaud Spiegel
CbausseeNraße 7. _

"

Leibbau » Morigplak 58« verkauft An
»llae . neu und gciraaen lteil » auf Seidel
19,50. Palelots . Gummimäntel 13, —.
Danienaarderobe ! Betten . Stand 29. —.
Bettwäsche Diwitri 13 —. Teppiche !
Gardinen ! Svortpelze . Gehpelze . Pelz .
krage » sppttbillia ! Plllschmäntef 40. —.

Getragene Herrenaarderoben Gesell
schattsanzlla « für korpulente Figuren
staunend billia . Naß . krühsr Mulack .

raßi . fekl Gormannstraße 2S/28 und
Itoriannen stieße 28. _ _ __ _ _
Beitenv - rkausl Neue 15, —! söchö'

Prachtvolle 25, —! 30, - 1 Horbhaune
39,50! Rinderbelten 8,751 Siep - becken !
Tlllldeckcn ! Stores ! Gardinen ! Bett -
wasche! Alle » spottbillig ! Reine Lom-
bardware ! Nur Leihhau » Brunnen¬
straße 47. >

Mohel

Gediegene Röbel , metf den Saß ! -
baut «leiser , «leranderplatz . Alerander .
straße 4Svienslag . den 13. «peil 1026 . abends

6 ' / «Uhr, im « eaphischen Beeelaotzano ,
Aieranbrinenpr 44 1179, ' 5

AilgemeiDe RotaiiQDer - femyg
lOBCOoebnung ! uuspetipeimee . Reus und aebeauchls

vmt aBtt

Baieutmetrage » . . Primissima� M° -
lallb - tten . Auflegematraßen . Challe -
langueo . Walter . stargardcrstrafie
achtzehn . Spezialgeschäft . _

•

Röbelspeiche ». Reue und gebrauchte

Tandems , Freilaufrätxu . Teilzahlung .
Rraus . Große Franksurterstraß « 52.

ksufgeLuche
Raufe Rolunialwaren - Gelchäft mit Epi -

rituoscntonzcssian . in ledhaster Gegend .
eveniurll Restaurant , gegen sofortige
Rasse, bei zeitgemäßem Abstand . Osserten
an Bernhard Brauee , Feiedeichstraße 207.

stahngebisse . Eitbersachen . Rinn . Blei ,
Oueckstlber . Doldschrnelze Edristianat .
gävenickerstraße 29 iAdalb »rtsttaßel . '

Fahrräder tauft Linienstrak « 19 ■

Unterricht

Technische Privatschule Dr. Werner .
Rcaierungs - Baumeister . Berlin . Nean -
derstraße L. Maschinenbau . Elektro -
technit . Lochbau . Adendlehrgänge .
Taaeslebraänge .

_ _ _ _

Maichivcnbau . Elektrotechnik . Taaes »
lebraänae . Abendlehrgänae . Technische
Privatschule Stetimacher . Friedrich »
fttanc 118/119. Prospelle . *

Verschiedenes

Sachlich » Aussprach « mit sortschritt -
tickten Sozialisten wünscht Volkswirt .
Reiches Material . Versammlungsraum
vorhanden . Anschriften erbeten V. 2i
Haupterpedition Vorwärts . _ 1750b

Pharus - Säle . Müllerslraße 142. Gro -
ßer Garten mit Vllbire I. . 2. Pfinast »
seierwg zum Friihkonzert zu vergeben .
Säle die 1500 Personen für alle Ber -
anstaltungen . 5 Perba ndsiegelbakmen .

Waschanstalten

Teltorp . Die Wäscherei der Hausfrau .
Deriin - Lichienberg , Herßbergttr . 88/70.
Fernruf : Lichtenberg 2017. Uebernndme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene .
balbtrockene Wäsche ver Pfund 22 Psa .
Schrankfertig aemangei ' . e Wäsche 10 Pia .
mehr . Mindestgewicht 20 Pfd . Erst .
Ilassige Ausführung . Prompte Ah.
Holung und schnellste Rücklieferung tag .
lich nach Wunsch frei Haus . Piälierei
für Rragen . Manschetten und Ober .
Hemden. •

Ccldwerhehr

Sinlagcgelber sucht Pfandleihe Lange .
Morißplaß , Aschingerhaus . Gegr . 1895.

Vermietungen

Mietzeseche

Wobullnq mit Äütf»« oder Kock-
aeleqenbeit futht in BerTin oder Vor .
ertrn Piirteiacnosse vom Londe . Bevor .
sitfrt Bezirk �rtcöridjsboin . Miesle ,
Boftfckcffnrc in fUlfcer.

Arbeitsmarkt

Stcilenansehete

Die »stpreußische Landwirtschaft de-
nötigt sofort 14 —Illjähriaa Burschen zum
Hüten und für leicht « landwirtschaftliche
Arbeiten . Meldungen bei den Bezirks -
arbeitsnachweifen iowie im Lande »-
arbeitsamt Berlin , Riederwalllttaße 12.
Abteilung Stellenausgleich . F immer 21.

[ efonders
I wirksam sind
I die KLEINEN
' ANZEIGEN In

der 6 es » mt-
I aullege des
I „ Vorwärts -
I und trotzdem
I numutn

Gesucht für Hamburg
erfahrener

besonders lür
Blockbau

Bewerbungen Ifapee -
heirateter mit Zeug¬
nisabschriften unter
N 937 an Aalut .
Ciolrr . Hmsktts 8,
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